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!^e.it dem Anfange dieses Jahrhunderts, wo Latreille sein aiisgezeielmetes Werk
über die Ameisen publieirt hat, bis in das fünfte Jahrzelient wurden die Formi-

ciden in den liymenopterologischen Werken so karg behandelt, dass diese Zeit-

periode eine für die Myrmekologie unfruchtbare genannt werden muss
;

erst

Nylander eröffnete wieder den Reigen, und diesem Naturforsr-her haben sich

bis in die neueste Zeit andere angeschlossen, so dass seit diesem Zeitpunkte das

Eis gebrochen wurde, und sich die Myrmekologie zu einem ziemlich bedeutenden

Theile der Hymenopterologie erhoben hat. Dieses Resultat wurde besonders

dadurch erreicht, dass jeder Myrmekolog zuerst jene Arten, welche am leichtesten

zu beschaffen sind, nämlich die europäischen, tüchtig studirt, und erst dann

die exotischen Species, welche in nicht geringer Anzahl in den Museen ver-

treten waren und auch von den Reisenden mitgebracht wurden, in Angriff genom-
men hat. Die Colleetivgenera Formica, Fonera, Myrviica xxndiAtta, welclie Arten der

verschiedensten Gattungen umfassten, Avurden getheilt, die neuen (3enera scharf

charakterisirt und so viel als möglich die Zusammengehörigkeit der Geschlechter

festgestellt, so dass man jetzt schon einen ziemlich guten Überblick über diese,

durch ihre Lebensweise so interessante Insectenfamilie hat, von welcher, ein-

schliesslich der nachfolgend angeführten neuen Arten, in 104 Gattungen beiläufig

1200 Species beschrieben sind. Die Expedition der kaiserlichen Fregatte Novara

hat nun bedeutend zur besseren Kenntniss der Ameisen beio-etrao-en , da von der-

selben die nicht unbedeutende Zahl von 110 Arten, und zwar sehr zweckmässig
in einzelne Fläschchen mit Spiritus gesondert, mitgebracht worden ist.

Es scliien mir zweckmässig, in Anbetracht der vielen neu beschriebenen

Arten und Gattungen ,
eine diagnostisclie Übersicht über sämmtliche bisher

bekannte Genera, nebst Hinzufügung der neuen, der Bearbeitung der von der

Novara-Reise mitgebrachten Formiciden vorangehen zu lassen
,
wodurch die

Arbeit eine bessere Grundlage erhält, obsclion ich diese Übersicht nur als einen

Versuch betrachten kann, der noch eine bedeutende Vervollkommnung nöthig hat.

Nur wenige Gattungen, welche von den Autoren ganz ungenügend charakterisirt

worden sind, konnte ich in die Synopsis nicht aufnehmen. So hat Herr Victor v.
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4 Dr. G. Mayr.

Motschonlsky im „Bulletin de la Societe impdriule des Naturalistes de Moscou"

1863, Nr. 3 zwei Gattungen aufgestellt, in deren Beschreibungen eben solche

Orp-ane, welche bei der Aufstellung von Gattungen charakteristisch sind, niclit

berücksichtigt wurden. IWatrechina Motsch. soll dem Tapinoma sehr älmlich

sein, aber der Thorax endet hinten in zwei Tuberkeln. Da nun nicht angegeben

ist, ob die Fühler am Eande des Clyi^eus entspringen oder nicht, ferner wie sich

die Fühlergrube zur Schildgrube verhält, wie die Stirnlappen und das Stielchen

o-eformt sind, so bleibt diese Gattung vollkommen fraglich. Leptomyrma gehört

nach Motsehoulsky zu den Myrmiciden und hat zwölfgliedrige Fühler mit

drei- oder viergliedriger Keule; ob aber diese Gattung wirklich neu ist oder nicht,

kann ich nach der Beschreibung nicht erkennen. Die Abbildungen, w^elche sich

auf diese zwei Gattungen beziehen, sind von der Art, dass Faratreclüna gar nicht

sicher als Ameise zu erkennen ist, während Leptomyrina am ehesten einer Sole-

nop.sis ähnlich sieht. Eine Gattung, welche in keine der Subfamilien sicher ein-

getheilt werden kann, ist Cerapacliis Smith. Kach der Beschreibung des Arbei-

ters scheint sie zu den Poneriden zu gehören, nach der Abbildung des Männchen

jedoch kann sie nur zu den Myrmiciden gehören. tJberdies hat Herr Smith selbst

dieser Gattuno- weder in seinem alle damals bekannten Ameisen umfassenden

Kataloge, noch in seinen späteren Arbeiten Erwähnung gethan; die zur Charak-

teristik so wichtigen Fühler sind in der Beschreibung nur kurz erwähnt, ohne

dass die Anzahl der Glieder angegeben wäre. Von Herrn v. Motsehoulsky
Avurde diese Gattung zu den jMutilliden gestellt. Das Genus Myrmosida Sm. hat

Smith bei den Mutilliden eingereiht, es scheint aber doch zu den Ameisen zu

eehörcn, obschon es zu w'eniii- charakterisirt ist
,
um eine brauchbare Diagnose

.aufstellen zu können.

In Bezug der Feststellung der Genusdiagnosen kann ich nicht unberücksich-

tigt lassen, dass Smith bei seinen Cryptoceriden entw^eder Arten verscliiedener

Gattungen in Eine Gattung vereinigt oder die Abbildungen fehlerhaft angefertigt

liat, denn der Arbeiter von Meranopilus bicolor liat in Wirklichkeit neungliedrige

Fühler, während Smith eilfgliedrige Fühler gezeichnet hat, so wie anderseits

Smith bei Meranoplas 'petinlatus zehngliedrige Fühler zeichnet; die Arbeiter und

Weibchen von Cryptocerus haben eilfgliedrige Fühler, S m i t li 's Cryptoccriis

puhescens soll aber nach der Abbildung zehngliedrige Fühler haben, während bei

den anderen Cryptoccrus-kvien ganz richtig die Fühler eilfgliedrig gezeichnet sind.

Eine scharfe Eintheilung der Ameisen in Subfamilien gehört noch zu den^^Vs

(/esidcri's, denn noch kein tlurchgreifeudes Merkmal wurde bisher bei allen drei

Geschlechtern gefunden. Die alte Eintheilung in FurmichJae, Foneridae und Myr-
micidae nach dem Petiolus und Hinterleibe ist jedenfalls fehlerhaft, denn die Ein-

schnürung des Hinterleibes ist ein sehr schwankendes Merkmal und der Stachel im
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Hinterleibe bei den Arbeitern und Weibchen felilt ausser den Formiciden auch

einigen Gattungen der Poneriden, welche Gattungen wegen der Hinterleibsein-

scbnürung, die bei einem Genus vorkömmt, zu den Poneriden gestellt wurden.

Da sich die Arbeiter dieser Gattungen (Typhlopone, Anomma, Dichthadia) über-

dies durcli ein eigentliümlich g-eformtes letztes Hinterleibssegment auszeichnen,

und auch sonst in der Bildung ihres Körpers von den anderen Subfamilien

abweichen und die höchst wahrscheinlich zu diesen Gattungen gehörenden Männ-

chen (Dorylwi, Lahidiis etc.J schon seit langer Zeit als eigene Familie abgetrennt

sind, so dürfte es zweckmässig sein, eine solche Trennung unter dem Namen

Dorylidae vorzunehmen. Die Subfamilie Odontomachidae habe ich in den „Myr-

mekologischen Studien" aufgestellt und die Gründe angeführt, die mich bewogen

liaben, die Abtrennung vorzunehmen. Die Abgrenzung der Poneriden und jMyr-

miciden ist auch keine leichte; so wurde von Smith die Gattung il/j/rmetm zu

den Myrmiciden, von Dr. Roger aber zu den Poneriden gestellt, doch scheint

Smith's Ansicht die richtige zu sein. Smith's Subfamilien Attidae und Cryptn-

(er/dae sind jedenfalls zu streichen. In Bezug der ersteren habe ich in den „IMyr-

mekologischen Studien" bei der Gattung Solenopsis ein Beispiel gegeben, welches

die Familie der Attidae zu den Todten legt. Die Cryptocei-idae wurden von Herrn

Smith wohl schon einer mehrmaligen Bearbeitung unterzogen, aber noch nie

charakterisirt, so wie ihr Umfang auch stets geändert wurde, denn in der ersten

Bearbeitung in den „Trans. Ent. Soc. N. S." Vol. K, 1853 zieht er zu dieser Sub-

familie die Gattungen Cryptoceras , Meranoplus ,
Cataidacus

,
Daccton und Orec-

tognatliua.
In der zweiten Bearbeitiuig, im Catalogue, zählt er hiezu nur die drei

ersten Gattungen und fügt die zu der Subfamilie Formicidae geliörige Gattung

Echinop)Ia dazu. In seiner neuesten Abhandlung in den „Trans. Ent. Soc." 3. Ser.,

Vol. I, 1862 zählt er zu den Cryptoceriden: Cryptocerus, McranopJus, Cataidacus,

fügt Ceratohasis hinzu und sieht ein, dass Echinopla zu den Formiciden gehört.

In der folgenden Synopsis ist die Eintheilung der ersten Gruppe der Myrmi-
ciden nach der Anzahl der Fühlerglieder nur eine künstliche, um über die vielen

Gattungen einen bessern Überblick zu bekommen
,

docli ist bei einer Gattung

(LeptofkoraxJ diese Abtheilung nicht durchzuführen, da einige Arten eilfgliedrige,

die anderen zwölfgliedrige Fühler haben. Durch diese künstliche Eintheilung

konnte die systematische Anordnung der Gattungen nach der nächsten Verwandt-

scliaft bei manchen Gattungen wohl nicht berücksichtigt werden.

Um die Diagnosen der Genera so kurz als möglich zu fassen, habe ich

besonders auszeichnende Merkmale nur bei den betreffenden Gattungen angeführt,

ohne bei den anderen nächstverwandten Gattungen das Fehlen derselben anzu-

geben, so z. B. ist bei Colobopisis das Merkmal : caput antice oblique truncatimi ein

nur dieser Gattuno' Zukommendes, so dass es sich wohl von selbst versteht, dass
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(lieser Charakter bei den anderen Gattuniion nicht vorkommt, da er bei denselben

nicht angegeben ist. So habe ich auch, um unnöfhige Wiederholungen zu ver-

meiden, die Flügel, welche bei den Weibehen und Männchen stets ganz gleich

gebildet sind, 7iur bei letzteren, welche immer geflügelt gefunden werden, (dia-

rakterisirt.

SYNOPSIS GENERIM.

I. SUBFAM.

lOPiMICIDVE.

II ai-Articulationea mandibularuin inter se distantes, üi ca_piti's anguUs antiris. Petiolua

articuLutus. Ahdomen noii (uitstrictum inter segmentum primuni et secundum, sine ncu/en. (L'el-

lula radialis clausa.)

a) Antennae oriuntur remotae a clijpeo. Fossa chjpei separata n fossa unte/iniie. Ojie-

riiriae sine oeellis . Anfeimae ]'2articulatae in
''^

et 9; ISarticulutne in 0^. Alae nnticne

'ellula cubitali, discoidali nulla.

1. CAMPONOTUS MAYR.

^ 9 ^-opat antice non truncaturn ; palpi 7)iaxillares se.r-
,

liibiales ijiuit/inriirtirii/iiti:

chjpeus trapezoidalis ; laminae frontales t> litterae similes; fiiniruli suhfiliformis a.rticuiiis jiri-

inus brevior seciindo et tertio ; abdoviinis segmentum primiim circiter longitndine serundi.

(^ Valpi iit in ^ et 9; la.niinae frontales S litterae similes; area frontalis indistinrtu

duplo latior longiore ; fro7is fere plana. ; petiolus cum sijuaina erecta : Inipopgijiinti (i. e. abdo-

nnnis segmeiiti ultiviij^ors reritralis) non exsectuin; genilalia minuta ralrulis extemis spinnideis.

2. POLYRHACHIS shuck.

!^ 9 Camponoto simillimae, t/iora.r et petiohis saepissime sjn'nosi; abdoniinis .•njineiitinn pri-

iiium, secundo longius, obtegit minimuin dimidiam abdominis piartem.

cf Camponoto sinn'llimus, sed laminae frontales magis approximatae , frons convexa a parte
anteriore ad posteriorem, pronotum supierstrucfum a mesonoto ; abdominis segmentiini prinnnn rir-

citer dimidiaiii abdominis partem obtegit.

3. HEMIOPTICA egg

"t^ 9 T'alpi maxdlares sex-, labiales qii.attiorarticulati; laminae frontales S litterae siiiiile.-< :

oculi procursui angulari insidentes, in fronte conrexi, a tergo concari; thorax operariae vonrexiis .
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tnter meso- et metanotmn fissnra "profimda diinsus ; petiolvs svperne cum .iijinnna : ojierari'ne

ahdovn'ni's segmenfuni primmn dimidiam abdoyntms parteni obtegit.

4. ECHINOPLA smith.

^ l'alpi ina.i-illares (jutnqiie-, labiales guatuorarticulati : lann'nae frontales curratuf-, externe

eoncavae ; vetiolus supra cum squama lata spinosa; abdominis segmentum prinuDii , nmlfn loniiius

iDidn, obtegit minimitm dimidiam abdominis partem.sec

1)1

5. COLOBOPSIS MAYR.

^ 2 Caput <inadratHm antice obli(]i(e truncatum; palpi maxillares sex-, labiales fjuatunt

articidatae ; clypeus marginibus lateralibus parallelis aut snbpjar/iHelis ; petioli/s .tuperne ch

s(piama ; abdominis segmentum priinum circa longitiidi>iis secundi.

6. OECOPHYLLA smith.

^ l'alpi maxillares quinque- ,
labiales (juatuorarticulati : fniiiviiti tirtiriihis primus paulo

longior secundo et tertio; thorax in media valde constrictus, petiohis pedxnculiformis ijtiadrangiihi!<

sine siptama.

9 Clypeus subtrape~üidalis postice rotundatus; funiculi artioulus primus longititdine articuii

secundi et tertii; petiohis superne cum squama parva nodiformi.

(^ Excellens pjronotn minimo; funiculi arficulus primus claratus fere longitudine secundi et

tertii: petiohis fere ut in operariu.

b) Antennae oriuntur in
(}

et Q a margiue postico chjpei. Alae anticae celhila ciihitali.

7. LEPTOMYRMEX mayr.

^ l'alpi maxillares sex-articulati; laminae frontales 8 litterae similes ; fossa chjpei separata

a fossa anteimae ; antennae 12articulatae ; thorax sine sulco transversa : petiohis superne

nodformia.

8. PRENOLEPIS mayr.

^ 9 Palpi maxillares sex-, labiales quatuorarticulati; fossa chjjiei separata a fossa antennae;

antennae 12artictdatae; laminae frontales rectae; petiohis superne cum s'/ua7na.

cf Mandibulae margine tnterno acuta.; fossa clypei separata a fossa antennae; laminae

frontales brevissimae; antennae ISarticulatae ; funiculi articuii subaequales, primo et ultimo lon-

gioribus; petiolus superne cum squama crassa; genitalium vahmlae angustissimae.

9. PLAGIOLEPIS mayr.

^ 9 Palpi maxillares sex-, labiales quatuorarticulati; antennae llarticulatae, in '^funiculi

articuii basales, pirimo excepto ,
breviores apicalibus; fossa chjpei transif in fossam antennae;

operaria si.7ie ocellis ; metanotum et petioli squama mutica.

(f Antennae 12articulatae, funiculi articuhis primus friplo longior secundo ; genitalium ral-

r'ulae externae subcirciilares, dente obtuso.
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10. ACANTHOMYOPS mayr.

O LatiiosimiUs; lua/u/iöii/ae trujüuai, deiUatae; (j^ialpi triarticutati?) ; chipeiis tniiße^niddlif:

hreris; laminae frontales parimi divergentes et rectae ; fossa chipei transit in fossain anten-

nae ; antennae I2articulatae scapo et fuiticulo cJai-atis, funicidi articuli latiores ijtia»/ foi/f/iores,

(irticuhis apiccdis tripdo longior praecedente ; occiput late emargiiiatum; petiolna cnui .•opiniiia

crecta, (jiiiidrdtii.

IL LASIUS FABR.

'}
Mandibulae trigonae; pxdpi maxillares sex-, labiales qtiatuor-articulati; fossa dypei

transit in fossain antemiae ; antennae I2articulatae, fiiniciili non clavati articuli 2— 5 hreriores

et minores sequentibus ; area frontalis siibtiliter impressa, diiplo latior (juaiii, longior; ocelli aui

iiidistincti (iiit niilli; petiohis rinn s<juama erecta aut jiariiDi inclinata.

9 Mandihulae, palpi, fossa clijpei et petiolus ut in
\^ ; fnnicidi ßliformifi irrtifidi 2— //

lonqitudine fere aequales ; area frontalis non acute impressa.

q"' Mandihulae trigonae; antennae ISarticulatae ; laminae frontales breres, postirr putdo

divergentes ; area frontalis indistincfa ; petiolus squama erecta; hypopggium (i.e. ahdominis segmenti

nltinii pars ventralisj integrum; genitalia piarva ralrulis euirrnis deplanatis duqdn limgioribus

ijuam in hnsi latioribus, in aqtice rotundatis.

12. FORMICA L.

8 9 Mandihulae trigonae; palpi maxillares sexarticulati articulo iiuarto paulo longioi-e

ipiinto, palpi labiales ijuatuor-artirulati; laminae frontides divergentes, margine e.rterno paulo

convexo; fossa. clypei transit infossam antennae; antennae 12 articulatae
, funiculi ßliformis ar-

ticuli longiores quam latiores, articuli basales seqv,entibus longiores, ultimo excepito ;
ocelli distincti;

area frontalis triangularis acute impressa; petiolus cum squama erecta.

(j' Mandibular trigonae margine interno aut acuta aut dentafo ; palpi ut in ^ et 9; antennae

ISarticulatae chjpei inargini postico insertae
, funiculi articulus primus secundo hrevior; area

frontalis acute impressa, triangularis ; petiolus cum squama erecta ; genitrdia magna- penicillt.^

instructa, valvulis externis cultriformibus sine appendice.

13. CATAGLYPHIS fökst.

^ 9 Formicae simillimae
,

sed palporum ma.villarium articulus quartus fere duplo longior

qninto, laminae frontales fere parallelae margine externo paulo concavo ; pjetiolus aut cum squama

erecta aut cum nodo. fMandibulae nonnunquam in ^ magnis solum margine externo et margine

deutato).

q' Formicae simillimus
,
sed funiculi articulus priuius lom/itudine secundi, penicdli uutli^

genitalium valvulae externae margine interno cum appendice cockleartforrni.

14. POLYERGUS ltr.

^ 9 Mandihulae fere teretes, curratae, apiice acuudruitae, sine margiue miisticatorio ; pal[u

maxillares quatuor-. labiales biarticulati ; fossa chjpei in fossam antennae transit; area frontalis
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acute impy'essa; ocelli distincti; operariae tliorax in media constrictus
', petiohis cum S(jUaiiia

erecta.

(f Mandihulae et i)etiohis tit in
'<^

et '^ ; antennae ISarticulatae ; genitaJium ralrulae extermte

trijonae, apice rotundatae.

15. GIGANTIOPS ') rog.

^ 9 Maitdihulae frigonae, dentatae, j'artim a cJijpeo magno, antice jiroducto et truncato,

ohtectae; area frontalis triangularis ; antennae 12articulatae ; oculi permagni fere totas capitis

partes laterales occupantes ; ocelli distincti; in ^ thoracis suturae non profundae ; petiolus cum

squama cuneoformi.

16. ACANTHOLEPIS mayr.

^ 9 Palpi maxillares sex-, labiales quatiiorarticulati; antennae llarticidatae ,
in Q fimi-

culi at-ticuli basales paulo longiores apicalibus ,
ultimo excepto ; fossa clypei transit in fossam

antennae; Vertex ocellis ; in operaria tliorax constrictus inter meso- et metanotum, hoc gibbos/im

dentibus duobus ; petiolus cum srjuama bidentata.

(^ Falpi ut in ^ et Q; antennae 12articulatae, fumculi articulus prinnts fere chiplo longior

secwido; genitaliuni valvulae externae tricmgulares apice rotundafo.

cj Clypeus rotundato-triangidaris intersertus inter antenncrrum articulationes ; a/ae unticae

cum cellulis cubitalibus una aut duabus.

17. DOLICHODERUS lund.

8 Q Caput postice angustissime colliforme constrictum; antennae 12articulcttae ; tliorax

operariae in media constrictus, postice bispinasus.

cT Caput p)Ostice itfin Ej
rt 9 constrictum; petiolus nadiformis; genitalium ralrulae externae

porrectae, curvatae, in apice rotundatae, forciptatae; alae anticae cellulis cubitalibus duabus, et

discoidali una.

18. HYPOCLINEA mayr.

^ Caput supra coni'exum,; palpi maxillares sex-, labiales quatuor- articulati; clypeiis mur-

gine antico depresso ; antennae 12articulatae ; ocelli nulli ; tJiorax inter meso- et metanotum co7istri-

ctiis, metanotum cuhicum acute m,arginatum aut bidentatum et cum petiali squama saepe dentatum.

9 Caput subovale, postice excavatum, supra convexum, in media latissimum; clypeus antice

depressus ; a7itennae l'Jarticulatae ; scutellum convexum; (metanotum bidentatum).

(^ Clypeus ut in ^ et ^ ; antennae ISarticulatae ; metanotian inerme; petiolus nodiformia ;

genitalia parva valvulis externis subcircularibus ; aJae ant. cellidis cubitalibus duabus.

19. LIOMETOPUM mayr.

^ Palpi maxillares sex-, labiales quatuorarticulati; ocelli in vertice; antennae 12articu-

latae ; tliorax superne j^aritm arcuatus sine strictura, metanotum inerme, convexum ; petioli

squama erecta.

') "Wahrscheinlicli gehört diese Gattung in iliese Abtlieilung.

Ni>varft-Kxpe(Utiüii. Zoologisclier Theil. Band. II. Abtii. 1. Mayr. Foimicid.ae.
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Q Caput deplanatiim, rotundato-trüingulco-e, i)(isti<-e
Idtissiiuaiii

•

scutelliint in media dejiJa-

natiini; inetxniotum inerme : petiohis ut iti, B.

(^ Laiiiinae jron1(des bi-tfissiuKie
, curvatae; (uiteiinae ISiirticuUitde ; (jenitnUd. perm<iijiin.

tprtifiiii pat-teni aliilomuu's occNiiaiitiii. ralrulin ejfernifi tridiiijvUirilnis . riliieant. ccHiilis ctiliitalilins

diiiihiis.

20. IRIDOMYRMEX mayr.

't^ Caput dcjdauatuiH ; prdjii viajiltares «e.r-, hdiialefi ijuatuor-artivtdati ; chjpei niai-ijo initi-

ciiff aut non depressus auf solirin in media ; antennae l'2(irticxdatae ; ocilli nid/i: thoi-aj' infer

mesa- et meta,notum fortiter constrictunt; metanotwm gibbiforme sine de)i,tibu,s et sine iiiarfjiue acuta;

petiolus cum squama erecta, non obtecta abdomine.

(j^ MajaJibu/ar d'jda/ii/tae , angustae , uutrgine masticatoria obliijua, acuta, autice deute

vnlido ; clypeus rix intersertus inter antennarwui nrticulationes manjine antica cawexo, inie<ira ,

postice .suloo transi^ersa ; antennae loarticulatae scapo hi-evissimo
, funiculi filiformis articulus 1.

crassus, subgloba.ms : p)etiolus supra cum mjuama ; hypiopygiurn non exsectum ; genitalium valvu-

lae extervae trianguläres ; alae anticae cum cellula cubitali una et celhila discaidali.

21. TAPINOMA FORST.

't^ 9 J'clpi maxiUcires sex-, labiales quatuorarticulati; antennae 12articulatae ; in ^ ocelli

vulli; thorax operariae inter meso-et metanotum parnm constrictus et metanoti muticipars basalis

brevissima, pars declivis plus duplo longior; petiolus cum sguama piarra antrorsum iiutante,

obtecta abdamine. ,

(/ ^landibulae trigonae, inargine interna lato dentato ; untennaruui loarticulatarum funicu-

lus articulis subuequalibus ; hgpopiigiurn prafuwle exsectum ; genitalium ralvulae externae cochlea-

rifarmes; alae aut. cellula cubitcdi una.

22. MYRMELACHISTA rog.

^ Antennaruui 9- ff 10-) articulatarum funiculus articulo prinw longa et clara teruiinali

triarticulata ; acelli nulli ; area et sulcus frontalis absunt ; jietiolus cum sipuama / recta.

23. DECAMERA rog.

^ 9 ^^utenuarum lOarticulataruui funiculus articulo priuio longitudine seijuentiHui (juatuur.

et clava teruiuadi triarticulata ; iicelli nulli ; area frantalis indistincte impressa ; petioli sipiauai

erecta.

24. MESOXENA smith )•

5^
Oculi rotundati, jirominentes, in media laterum capitis ; ocelli obsideti; antennarum 12-

articulatarum ßagellnui gradatim incrassatum a b((si ad apicem ; palpii ma.rillares se.rarticulad :

1) Diese fiattunp, xvek^lic doii MyrnickoI,,geii nur aus LSiuitirs IJesclircilnins.' uu.! AlibiMuni; Ix/kaiint ist, fiii;c

ifli einstvvt-ilcn iliT Sulilaiii. Fiirmii-lihie- au
,
indem es mir sclieiiit, da,-s sie zu fliefer .\ litliei luu;^ gcliüit,

iibsclinii .'äie von S in i t li zu drn Poncriden ffeslollt wurde.
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Foriiii-cidae. 11

thorax ohloixjiis hitenhus suhiiin-alleUs ,
in mecit'o ^''culuin eo/ifract/'i-

, mnrqine nntico et jiofitico

2>au/i/:)n rotunddto; xutui-ae inter jpi-o-,meso- et metanotum imy'säiiles ; jjedunculus nodo rncrassato,

fpi-e lotittidme thoracis, antice truncato et postice rotimdato ; ahdominis suboi^ati segmentum priniuin

perituKjimni fere totuni abdomen obtegexn.

II. SUBFAM.

ODOiMOMACillÜAE.

M(ui(llbularuiii orficulationes in ^ et Q se attingentes ; petiohts in/iiirficiildtiin.

25. ODONTOMACHUS latr.

5^ 9 l'tt^pi maxiUares </>inttior-, labiales triarticidati ; antennarnin fi/s.sae currafne
,

con-

jirnrtae in fronte ; Vertex cum suleo lonqitudinnli; latera ciipitif: irnjiressione dbHijua ; petiolus

siipru cum cono aculeato.

26. STENOMYRMEX mayr ')•

^ Antennarum fossae rectae
,
non conjitnctae in fronte; rertex iinpresnione obbinga tenui

sine sulco ; capitis latera imprexsione obli'/i/a ; pefiolus auf cu/n .iipiania, aut cono <iculeato aut

bidentato.

27. ANOCHETUS mayr.

^ Antennarum fo-ssae rectae
,
non conjunctae in fronte ; rertex sine imprensiune et sulco:

capitis latera sine iuipressione ; petiolus supra cum stp'ama uiutica.

III. SUBFAM.

PONEPiIÜAE.
Artirulationes mandibularum. inter se distantes in cap)itis angulis anticis. J'etiolus uniar-

ticulalus. Abdouien inter segmentum 1. et 2. pleriiiiajue constrictum, in ^ et ^ aculeo instructum.

Alae nnticae cellulis cubitalibus duabus. (L'elhda radialis clausa).

a. Petioli squa-ma aut nodus in ^ et '^
a segmenfo prinio abdominis reniotn.

a) (
)jierariae cuui nculis.

28. TRAPEZIOPELTA mayr.

8 9 Mandibulae lineares, angustae, margine interno dentibus duobus mbustis et antice non-

nvllis minutis; palpi maxUlares et labiales (juatuoraxticulafi ; clgpeus antice processu transversa :

') Im Uiiis. ?.onlo!ii,si'l]i'ii Miisouiii in Wien limli't sirli eine .ausgozeiclincte neue Art von der OoliUiüstu in Afriica,

«iio ii'li .St e niiui iirraex nfi-if au" a niMinr. Operarid: Loihj. ö' i min. Flava, frre iivdit, cajiite, niamlilivlis

aiit"nni^uii'' ra/ji-arodit'iis: inandUnihie solinn apice deiit'lin'i :-l, fn)iicnli arfirnius 2. t^revisühit^tfi : sidcus /rvU'
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12 Dr. G. Moyr.

aiitennurum l-2articuhifnri(m funicuhis articuJo primo hngitudine secundi; oceUi nulh' tn
'^ ;

oculi lirope maiidibiilariDn artiadattones ; j^ietiohis cißindnco-cuhicus ; unguicuU siiiipUces.

29. PLECTROCTENA smith.

H Mutidibiiiae lineares, aiiguntae, in itiarginis interiH niedio deute lolvtio : paljn viaxillares

tri- et labicdes iiuatKOrarticiihiti ; petiolus subglobosus ; viignictdi siivjdices.

30. MYOPIAS ROG.

H Mandibidrie lineares, dentibns diiobus ajjice<jve aciito; palpi triarticulati : antennarvm

12articulatarmn funiciilus articulo primo longitudine sequentium trinm ; oculi mimmi prope mar-

qinem capitis anteriorem et lateralem; petiolus rotundafo-cubicus ; loujuiculi niuiplices.

31. SYSPHINCTA rog.

^ Mandibulae trigonae, dentatae; laminae frontales et antennae 12articulatae capitis mar-

gini antico insertae ,
laminae frontales breites, sublimes, fere verticales

,
et

snhj-ectangulares ;

fimicidi articulus ultimus longitudine (juatuor antecedentimn ; ocidi minutissijni; thorax supira

arcuatus sine incisiira aat sutura ; petiolus cum nodo rotundo-Cjuadrato ; abdorninis segmentum

primurn fortiter contracttnn, (juadratnni; irnguiculi siniplices apparent.

32. PROCERATIUM rog.

^ Mandibulae trigonae, dentatae ; laminae frontales et antennae 12articulatae capitis mar-

gini antico insertaf; scapus clavatus, funicuU articulus apicalis longitudine 4 antecedentimn;

oculi minutissiini ; thorax supra sine sutura, metanoto bidentato: petiolus cum sijuania comptressa;

abdomen inter seginentuvi primunt cavipanutatuni et secundum leriter consiricluvi ; unguiculi si)n-

])liccs (.{).

33. STREBLOGNATHUS mayr.

^ Mandibulae trigonae, dentatae; j:ialpi maxillares et labiales darticulatae ; cJyj)eiis antice

bidentatus et emarginatus ; antennae 12articulatae, funiculi articulus primus dimidia longitudine

secundi; oadi magnitudine mediocrt';- meta?iotuni bidentatum : squama trilatcralis
, supira iji cur-

vatum apicem terminans ; iinguicidi simplices.

34. ODONTOPONERA mayr.

J^
Mandidiilae trigonae, dentatae; chjpeus triangularis inter antennarum 12articulat(irrim

articulationes acute productus, margine antico denticidato ; funiculi articulus primus longitudine

secundi; oculi inediocri 'ui.agnitudine; pro- et mesonotum bidentata; sipiauia compressa, subli-

niis; abdoiiiin non constrictuin; untjues simplices.

talis distincins i frons et Vertex sfriatn
,
lalera ciij'ilis taevla ; tliorax rvrjusus et aulice jaulo strialiis; meta-

iiotum bitnljercnlaiuin ; petiutus squama vtali mutica ; aOdomen suhlueie.
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35. BOTHROPONERA mayr.

^ Miindihulae ti-it/onae, Tdentatae ; ch/jieus carinafus, potitice acutus, niarytHe antico an-

gulato-curnato ; genae sine carina; antennae 12articulatae, funiculi articulus jn'imus lovgäudine

secundi, articulus apiealis longitudine 2 praeidtiDiorum; oculi magnitudine mediocri; (jcciput

arcuatim emnrginatunt ; tJiorax levitvr arcuatus, noti- cousfricfus , ^^ronoto rotundatu , sutura inter

mesonotum et inetanotunumuticum obliterata ; petiolus cum nodo mutico rotundo-tesselato ; ahdornen

constrictum inter scgmentum 1. et 2.; unguicidi simplices.

36. DIACAMMA mayr.

^ MaJidibidae trigonae, dentatae; palpi inaxillares et lahicdes (juatuor-articulati; clijpeus

antice angulatiin productus ; antennae 12artieulatae, funiculi articulus primu» dimidia longitudine

secundi; oculi proutinentes in medio laterum capiitis ; mesonotum supro lirefissiuium ; petiolus cum

nodo Kul/glo/ioso bidentato ; unguiculi simplices.

2,1. PACHYCONDYLA smith,

S^ 9 Mandibtdae trigonae, dentatae ; palpimaxillares et labiales quatuor-articulati : clijpeus

postice inter antennarum 12articulatarum articulationes cum apice rotundato-lanceolato ; funiculi

articulus pjrimus brerior secundo; genae saepe cum carina; pronotuin tkoracis mutici supra depla-

natum lateribus carinatis, mesonotum in ^ minimum dimidia, longitudine pronoti; petiolus cum

s(juama mutica compressa, nodiformi aut tesselata; unguiculi simplices.

cf Mandibulae minutissimae
,
edentatae ; palpi maxiUares sex-articulati; clypeus .magnus,

antice convexiis impressiöne arcuata, postice rotundatus ; antennarum ISarticulatarum scapus et

funiculi articulus primus hrevissimi; pronotuin in lateribus leriter marginatnm ; petiolus supjra

cum, nodo ; "pijgidium (i. e. abdomitiis segmenti apiealis pars dorsulis) apice cum spina ; U7iguiculi

bideritati.

38. PONERA LATR.

^ 9 l'achgcondylae simillimae
,
sed palp)i maxiUares 1— 2-, et palp)i labiales biarticulati;

cbjpeiis postice cirin apice acuto ; ftniculi articulus pirimus secundo longior ; genae sine carina;

oculi in ^ saepe minutissimi in capitis laterioribus ; pronotum rotundatum.

Q^ ^landibulae angustissimae, apice rotundatae ; pcdpi mapcillares guatuor-, labiales triarticu-

lati; clgpeus foi'nicatus antice sulco angusto ; antennarum ISarticulatarum scapus panlo longior

articulo priiiio brevissimo funiculi; thorax ut in 9 j squama erecta iit in ^ et 9 compressa et

rotundata, at kumdior; pggidium apice cum spina.

39. DISCOTHYREA rog.

^ 9 Clypeus antice lobo semicirculari mandibidas trigonas obtegif; antennae articulatae ;

oculi in 5 minutissimi: unguiculi simplices apparent.
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40. DREPANOGNATHUS emith.

8 Q MaiuHhuliii^ linriire^, <iyci((itiif, tiil2>''n coitc'/inir, iimr/jt'/if
interno Jeiite nuujim n-ciu-ro ;

chipeuK Jio/i intersertuf< iiitrr (mtennaram l'Iarticulatarii'in articulationes ; inter lamiiins frontales

nulcus; intipiicidi Ji^//tini.

41. DINOPONERA rog.

7!
'Slandibi.dtte l(>ni](ie , amjUKtdfu maryiiir inter iii> di^ntuto; pulpi tnti.rdIdreK et l<dji(di'.i

4 arttculitti; difliens antive liid/'J/tatiit; , jiostice inter luitennuriun T2articl(lat<irii in urticulatwiies

in apiceni actttuni proditctKn ; jironotian ntrinijue .•^iilitits dente (iriiiafüiii ; nndtis iietidli
iniiticiis:

II
ntjii

iridi liidentiitt.

42. LEPTOGENYS rog.

':^
Miindibiiliie loiiijue, fcre teretes, aiKjuntitisimae, edentatae ; pidjii iiui.ridtires 4-, lithndes

iridrtictddti : cliipeiitf furtiler viirindiuf;
,

inter anteimarii'iii l'Jarticiiliitdriiiu 11 rtteidiiftuni'f nciiie

[iroductus, antice a/n/idntits : t/iorn.r et nodut: petioli iniitici ; iinijiiicidi dentuti.

cf Miindihi(/ae breres edentidae
, marginibun pnridlelis ; clijpeut< breris triijoniis, antice

rittiindatiif : antennae ISartieiilatae scapn breri. fiiniriili articiiliis ] . brerixaiiniis ; petioliis iit in y .

43. PARAPONERA smith.

5 5 ^landibidae triijonae, dentatae ; jxdpi iiiaxillares qiiiiK/iie-,
labiiden triartiriili clijpen:>

planus postice rotundatiis : capitis Jatera sidcis duobiis ocidiiiii inc/i/dentibiis ;
antennae l'Jarticii-

latae, funiculi articiiliis 1 . Iirerissinius ; pronoticni bidenfatum ; petiolits siipra cum itoda siibcijlui-

drico ; unguicidi hidentati.

Cp Mandibulae sj^athnlatae, edentatae, apicc setnicirciibirder nitnndatac : pone c/i/jiei
ma/--

f/ineiii anteriorem snbrectuin sulcns parallelus : laniinae frontales antice semicircidares posttce sid>-

pariillelae et fenues iiriiintiir pone cliipeum ; antennarinn ISarticiilntarirm i-capiis et fn incidi

articidus 1. brcrissiiiii, articn/i/s 2. //inrjissimns ; area frontidis trujoindis , indis'fincta : t/mra.r

breris iiiiiticiis ; petioliis iit in
!^

et 9i unijuicidi biibnitati.

44. PLATYTHYREA rog.

i^
Mandibtdae triijonae; r/i/pei/s jiostice nid/a. siitiu-a a laiuinis J rontalibn s separatKs ; area

frontalis et sulcus frontalis nun impressa; antennae l'Jarficulatae ; oculi fere in inedio capitis

latcruin : nidla siitiira inter nieso- et metanotnm, rnetanotiiiii bidentatinn ; petciliis nodn cijlindrico ;

1111(111 icidi bideiitati.

45. ECTATOMMA smith.

Jj 9 itanddiidiie triijonae : pidpi ina.villiires tri-, labiales biarticiilati ; eli/jniis siibplaniis

non. tectiforinis, postice inter a jitemia rinn VJiirtiridatariiin orijines prodnctns et seiiiicircidiiriter

rotiindiitiis ; area frontalis distinrta.: ocidi seiiiijlobosi: capitis iatera e.rtnt ocidos sine slilcis :
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Jiefiolus SI/JI/-II
iiut ciirii fujiuuna a)it iindo ; ahdome// cnii.'-tn'ctinv iiiter feiiiiiPiitiin) 1. pt 2 : //»r/iii-

cii/i dentati.

(^ MdinUbiildi.' triijoiKie ; c/i/j/eitf- pdriiiii corirexus Jinstice ratii iiilutns ; <ii-ea frontalis fruin-

tjiilarif! ; /aniuniP froiito/es lonrjae, suhiKirallelae : (uiteiiiiariim lr]iij-tieiil<if<iriiin .scrqilis flintcu/i

articüm 2. Iirerior, fmiiculi articulus 1. brevüsmivs, artieuli se(i>i(-)i(es cijlinih-lci longi, fere

longitudhie aequali; ncutelluin semiglohoi^Hiii ; jiefioliif) fVjrd '/ioi//fhr'iif/'.i : nlidi-.n.fii ii/tcr spr^iueri-

tum 1. et 2. constrictvm ; ^nujuiculi dentati.

46. GNAMTOGENYS rog.

g 9 Ectatommati similes, maitdibulae so/itni marfjine interna eiirrato fere edentato et acntn

atijue natrqvie externa currato concaro ; clijpeus in diaco concai-us, paatice neinicirculariter ratti/i-

dali/s; iirea. frontalis non imiiressn ; petioliis supra cum nadn magno: iniijn imli liidentati.

47. LOBOPELTA MAYR.

^ Maadibulae deplanatae ,
aiit subtrigonae auf marginibus parallelis , a.pice oblique trini-

catis ; palpi quatiiorarticulati ; clypeus inter antennarmn 12arficiil(itariim arficulafiones acute

jiroductus, in disco tectiformis et fortiter carinatlis, antice trigonaliter prodnct/is ; petiolns snpra

cnm s(ji/frina
aut nodo ; iingiiiciili piecti)iati.

48. MEGAPONERA maye.

^ Mirndibulae trigonae ,
denticidatae ; pialpi tjHatiiarartiri/lati ; clgjiens itaiticiis

,
leriier

convexus, non carinatus , postice angulo non acuto ; genae rarinatae ; thorax muticus; petioliis

cum sijiiama crassn ; nbdomen vix constrictum tnter segmentum 1. et 2.: unguiruli bidentati.

49. PALTOTHYREUS mayr.

B 9 Mandilinlae trigonae, denticulatae ; p(dpi ma.rillares et hdiiales iiuatiiorartirnlati ;

clypeus disco concaro bicarinato
, postice inter antennarnm 12articiilataruiii articnlationes acute

productus; area frontalis nulla.; thorax muticus ; petiolus cum sc/uama erecta : abdomen rix con-

strictum inter segmentum 1. et 2. ; ungniculi bidentati.

fi) Opcrariae sine oculis.

50. TYPHLOMYRMEX mayr.

E^
Mandibulae trigonae : antennae 12articul,atae : suturae tlmracis mntiri distinctae: petio-

lus cum nodo globoso mutico ; abdomeii constrictitm inter segmentum 1. et 2.: nnguiculi sünplices.

51. SYSCIA ROG.

B ^lanilibiilae friijonae : antennae noveiiiarticulatar ; thorax ine imjiressionibus.
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Ii) Peti'oli iiothis segmento ]_>rnno ahJominis coaläus.

52. AMBLYOPONE erichs.

8 Q Miiiitlibidae rectne, tenues, inedio apicerjue deHticnlis nonullis ac/if/'s; cb/pei/.'t anti'ce

non dentatiis: antennne 12artic}datoe
, fuuieidi articidi longiores (juam craSKiores ; oculi riiiniiin

in ^; abdomen inter segmentum 1. et 2. coarctatnm ; unguiculi siwplicef.

(f Caput transversum; aniennae loaHiculatae
, scapo hrevi et .conico , funicido ßliformi.

(Sriiith).

53. MYSTRIUM rog.

9 Ma/iddjiiiae jio/->-ectar, ahgustae, apice ddatatae
, ligulmn imitnntes , in iinn-giiie iateviio

recurve dentatae : chjpeus margiiie aiifico suhfHi>!sirne serrato ; antennae l'Jdi-tiriddtne.

54. MYOPOPONE rog.

^ 9 Matidihidae lineares, dentatae; clgpeus einarginatus lidentatu.s ; antennae JL'arti-

culatae fimiculo compresso clarmto, articulifuniculi crassiores quamlongiores ; ocidi rni-nimi in ";

inesoiiotnin in.
f^ hrevissimum; tingiiicnli simplices.

55. STIGMATOMMA rog.

i^
Mandibnlae lineares, multideiitut(ie ; e/gjiens inargine a>ttici> deiitifidfito : ocidi miniitis-

st'nn; antennarian 12articulatarum funicidus subclavatus, non conipressnti.

IV. SUBFAM.

DORYLIDAE.
H Oculi et ocelli nidli. Mandibulae longae margindbus subpai-idlelis. J'efAi/ns n/tiartienlatus.

Abdomen segmento ultimo bidentato.

9 Ignotae.

cf Mandibidae edentatae, trigonae- aut elongatae sine margine masticatorio. .Chjpeun indi-

stinctus. l'etiolus uniarticulatus. Abdomen longum, cylindricum, articidis subaer/ualibns.

•

56. TYPHOPLONE westw.

^ l'alpi binrticulati; antennae 11— Vlarticidatae scapo crasso, funiculi articidi (excepto

prmio et ultimo) crassiores quam longiores ; thorax quadrilaterus supira deplanatus, solnm stigiua-

tibus m.etathoracis distinctis ; abdomen inter segmentum. 1. et 2. non constrictum, pygidinm (seg-

mentum ultimum dorsale) bidentatuvi, impressione subrotunda. subtili.

57. LABIDUS jurine 'j.

cf hammae frontales distincte laminafap, aeutae et subiiarallelae ; seapus cijlindricus : pijgi-

Jium profunde exsectum, Injpopijgiuui postice bidentatum : nnguiculi bidentati: alae anticae eel-

luhs cubitahbus 2, pHerostigmate angutito, longo, apice acuta, et cellula radiali clausa.

') Walirsclieinlioli die Männclicn der vorigen Gattung.
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58. ANOMMA shuck.

't^ Vnljii hiarticulati; antennae l'2arficulatae
, funiculi articiili loiiriiores ijuam crassiores :

thorax supra non deplanatus ,
solum metnfhoracis atignintp dintiticto ; abdomen constrictiim inter

segmentu'iii 1. ct. 2.; pygidium hidentaturn iinpresstone siihrntii/ida i'alde distincta, seinicircularäer

iiKirgiiiiitd.

59. DORYLUS fabr. ')•

q' Lann'iKie frontales onciforines, uidisfiiicfne et dirergentefi ; -scapits cijlüidricKs ; pygidiiini

et hiii)opii(]iuiti jjdstice rotundata ; feinora deplaitnta , fi//friyi)fi)ini ; unguiculi siniplioes ; alae

unticae cum celliila cul>itnli pteriistigDiute angntifo, Inngo, npice aeufo, et celhilii radiah' apertn.

60. RHOGMUS shuck.

(^ Dorylo (itfül/'s , sed nlidoiiieji clarittuin , segmeiitin 2 idthiit'i< [jeritingHis ,
idtimo snprci

(injgidio) emarginato ; alae antioae cum cellula cahitali'^ cost/.s recuri-eut/liuv dunhus et pterostit/-

hiafe at/(/Uf!tö.

61. AENIOTUS SHUCK,

(f Scapus subnpathulatus , depressus; pijgidiuin maryine postico rotundato, hjijKipyrimw

eniarginatu.in; unguicuU simplices ; alae auficae cum cellula cuhi'tnii, pterontigmate lato, duplo

longiore ißiam latiore, apice rotundato.

62. DICHTHADIA gehst.

g Tkoracis Stigmata omnia distincta : abdomen non_ constrictum, ligpopygio postice furcato :

pedes compressi.

V. SUBFAM.

MYKMlCfDAE.
Fetiolus biaj'ticulotus ; in ^ e^ 9 abdnmen aculeo in.structuui.

a) Antennae fossa externe carina terminata.. Clypeus in g e< 9 ]'<^'^tice inter antennaruin

articulationes intersertus; laminae frontailes in, media partis anticae capitis; funiculus sine claru

distincta.

63. ECITON LATR.

^ Palpi maxillares bi-, labiales triarticulati; antennarum fossae terminatae interne a Lami-

7iis frontalibits approximatis, antice et externe a, carina; antennae 12articulatae ; oculi aut ininu-

tissimi et simplices aut nulli; area frontalis non impresso; unguicuU saepissime bidentati.

64. TYPHLATTA smith.

^ Ecitoni simillima, at oculis nullis, antennis decemarticulatis, unguiculis simplicibus.

') WahrsclieiiiUch Jie
(-f

von Anomma.

NoTilra-Expedition. Zoologischer Theil. Hand II. Abth. 1. Mayr. Anioi.-^cn.
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65. ATTA FABR.

8 Caput co/'d/'formp, nnqulis posticts minirnurn dente iino ; rnandibulae tritjonac, deiitntae;

pidj)/' maxil/ares 4-, lahiales hiarticidati ; antennae llarticulatae ; inter oculum et anteimae

fossatii c/n-itta longittidinaJis curviitn (infennfie fossam externe terminat ; lamüiae frontales non ca-

pitis angiilos posticos attingentes ; tliorax sujira ante siiturain meso-metanotalem spinis out tuber-

eidis conicis 4— 5, pro7iotnm laterduis jirope coxa.m cum dente, metanotuni spinis diiabiis; petiolus

carinatus, tiiberculatus nut spiiiosiis, articulo 2. infra cariyia transversa plus minusve distincta.

9 Caput trigonum aut cordifornie, an(/ul/'s posticis saejte de/ttatis : rnandibulae^ antennae,

carinn inter oculum et fossam antennae at<jiie ptetiolus ut in ^ ,• metanotuni bidentatiun aiit bispi-

nositm.

cf Mand/hula/-uin trigonartim ma/-go riiasticatoriiis dentafus man/ine postico longior ; antennae

loarticulatae ; cnrina genac ut in
5'

et 9/ pronotuni lateribus pjrope coxani cum dente; ala.e

anticae cum cellula cubilali una et discoidali nulla ; costn transrersa conjii iicta aut costae cubitali

in furcae initio aut ramo externa costae cubitalis proxime furcae ; cellula radialis clausa.

66. SERICOMYRMEX nov. gen.

5 Ättae similis ; corpus dense sericeo-pilosum: lamiiiae frontales divergentes, niuticae,

rectae, extensae usijue ad capitis angulos p>osticos; pironotum bifuberculatum; scutellum postice

emarginatwm; metanotuni et petioli segmentum p)rimum. dentibus duobus obtusis; abdouunis seg-

menttim pirimum lateraliter compressimi, carinis 2 curvatis; alae anticae cellula cubitali una longa,

discoidali nulla, costn transversa conjuncta ramo externa costae cubitalis.

b) Antennae fossa externe sine carina. Chjpeus in ^ e< 9 postice inter ontennarum articu-

lationes intersertus et laminae frontales in media partis anticae capitis.

«. ^ 9 Antennae 12articulatae. Funiculi nrticuli 3 ultimibreviores quam reliipui articuli.

67. MYRMECIA fabr.

^ 9 Mandibulae lineares, longae, porrectae, intus dentatae, apice incurratae : palpi ma-

xillares 5-, labiales 4articulati; funiculi articulus 2. prinio longior ; oculi magni; thorax mu-

ticus ; unguiculi dentati.

cf Mandibulae trigonae, breves, inargine interna dentato ; clypeus latus postice s\dco trans-

versa ; antennarum 13 articulatarum scapus hi'evis, f\inicuius articulo prima brei-issimo, seciindo

langissimo, sequentibus cyliiidricis, subacqualibus; hypopygium acuminatum, ; alae anticae celluHs

cubitalibus duabus, et discoidali una; cellula radialis clausa.

68. ISGHNOMYRMEX mayr.

5^ Excellens capite longo, postice afigustissime colliforme cantracto ; mandibulae trigonae,

dentatae; area frontalis trigonalis postice rotundata; oculi prominentes ; metanotum bidendatum ;

antennae pedesque longa.
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69. APHAENOGASTER mayr.

8 5 ^landibulae tritjonae ; palj.n inaxillares 4—5 articulati
, palpi labiales triarticnlati ;

funiculus indütincte clavatus; area frontalis profunde impressa, postice rotundata; thorax

operariae in medio constrictus, ante strictiira.mfere semiglobosus ; petioli segmentum 1. aiitice petio-

hituiii, posti'-e sHpra nodiforme ; tihiarmti calcaria simplicia.

cf Mandibulae latae trigonae, dentatae ; antennae ISarticulatae scapo hrevi, funiculus fili-

formis articulis omnino cylindricis ; area frontalis distincta, postice rotundata; mesonotum sine

sulcis coni-ergentibus ; alae anticae cellulis cubitalibiis '2, discoidali una ; cellida radialis aperta.

70. TRICHOMYRMEX «ov. gen.

9 Mandibulae trigonae, viodice angustae, dentatae; antennae sine clava distiiicta ; area

frontalis indistinctissima et vaide angusta; sulcus frontalis subtilis ; Vertex cum for^ea centrali;

thorax muticus metanoto rotundato ; petioli segmentum primum antice triangulatim petiolatum,

dostice supra nodo transverso
, segmentum secunduin globosum et muticuni; abdumen oblongo-

otale; alae anticae cellula cubitali una et c. discoidali, Costa cubitalis in furcae initio conjuncta

costae transversae, cellula radialis apei'ta; calcaria simplicia minutu
').

71. MACROMISCHA rog.

^ Mandibulae trigonae, 6—6 dentatae: thorax supra sine suturis, fere planus ; petioli

seginenluni primum antice lange petiolatum ; tibiae rnediae et posficae sine calcaribus.

72. MYRMICA ltr.

^ Q Mandibulae trigonae, dentatae ; palpi maxillares 6-, labiales 4artirulati : area

frontalis profiinde impressa, trigona, postice acuta; thorax in-
't^ supra auf subplanus siiie

i'/icisura
,
aut consti ictus inter nieso- et metanotum, ante stricturam subplanus ; pietioli segmen-

tum 1. antice petiolaturn, postice supra nodiforme ; tibiarum calcaria pectinata.

(^ Mandibulae dentatae, trigonae ; palpi ut in
'^

et Q: antennae ISarticulatae, funiculus

ßliformis aut subclaratus articulo 1. brerissimo ; pronotum non aut rix superstructum a mesonoto,

hoc sulcis 2 converge)itibus ; alae anticae cuui cellula cubitali semipari ita ; calcaria pectinata').

1) T. liogeri noi\ sp. Q. Long. 11 mm. Brvnned, coju'/e et part/lms noniiiijlis Ihoracis subriijis, ahdotnine Jusco,

flagello tarsisgve mbro-testaceis . adpresse pilosa, nilida; caput non dense punctainm , mandibulae, genae et

frons longitudinaliter , alque Vertex iransverse striata, clijpeus in medio laevis; thorax partim laevis , partim

disperse punetatus ,
thoracis latera piostica striata; petiolus suhtilüer rugulosns ; ahdomen fsuilaevej tenuissime

coriaceo-rugiilosum, scgmento pnimo laeri : jtrdea {li/is nnmerosis parvm uhstaiitibii.s; alae siib/igalinae.

Ceylon (Dr. Rog:er).

^) Myrmica rugosa: g. Long. U mm. Staliira M. stilcinodis, pilusa, fiiscotiigra, ta/rsis bruntuis ; mandibulae

striatae, denticulatae , antice dentibus 2 robiistis ; clypeus antice subtriangulariter productus et frons striata,

Vertex et capitis latera reticulatnn rugosa; scapus ad basin arcuatim ße.vus , fuviculi clava quadriarticulata ;

area frontalis laeris et niiidissima ; thorax striato-rtigosus inter meso- et metanotum paulo constrictus, meta-

notum spims 2 longis, pattlo curvatis et parte declivi laevi et nitida; petiolus dense punetatus; abdornen laeve

et nitidissimum.

Himalaya. (In meiner Sammlung.)

3*
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ß. 8 9 Antennae 12articulatae (so/um >'» genere Leptothorax antennae 11— 12 arti-

culatrip) : funiculi articuli 'S ultimi longiores mit nünimiun longitudme aequali quam reliJjui articuli

tili iiiiiim.

73. LEPTOTHORAX mayr.

y Mandihulae t.rigonae, 4— ö deiitatae ; jjal^ii maxillares 5-, labiales 3 articulnti; clypei

wnrqo anterior propie mandiliidae urticuliitionem paulo stirsvmßejcun, sed margo posterior i7iter

liiiiiiiiiiiii frontalem et arfindationem mandilnilae non sursum ßexus ; laminae frontalen subrectae,

yoliiiii postice paiilo ilirerge/ites ; antennae 11— 12 articnliitae, funiculi clava Sarticiiliifa
,
iirticu-

liis 'J. non ihiplii-'i lonqitiiiline nrfari, arficulus apicalis penultiino plus dujilo longior; areafron-

tatin non acute invpres.sa ; j>ronotU'ni anticc lattribus rotn ndatuin; tJiorax plus duplo longior quam

lafior, inter iiieno- et metanoturn aut non aiit .subtiliter constrictiis ; inetanotuni hidendatiim ; petioli

seqiiicnfum /. untice breriter petioiatum, superßcie siiperiore ascendente plana, postice nodo in-

Ktructitm
, si'griicntiiiii

2. infrii sine sjiina ; calcnria siinplicia ; corpus sujrra pilis subclaratis

obtusis.

9 Caput et petiolus nt in
"

; thorax angiisfiis ; inetanotuni ilentibiis aiit spinis diiohiis.

(J' Mandibulae trigonae ; clypriis fornicatus , nn/i cnrinatus ; antennaruiii 12— 13 articula-

tiiruiii scapiis breris ; area frontalis inilistincta ; inesonotum sulcis 2 com-ergentibiis ; meto natu in

non eloni/atum ,
aut bitiiberciiliitum aut subbidenilatuiii ; alae anticae cum ceUiila ciibitali iina,

Costa cubitiilif! in fiircae initio ciiujiinctii costiie transrersac ; celliila riidiiilin nperta.

74. TETRAMORIUM mayr

^ Mandibulae liitac
, trigunae, ilentatae ; palpi iiiaxillares 4-, labiales 3 articulnti : clij-

1>eiis trigonus miirgine posticn nute antennariim articiilutionem sursum ßexo ,
acuto ; aren fron-

talis indistinctn ; t/iorax breris, soluiii duplo longior (junm Intior, non constrictiis, pronntuni antice

utrinque obtuse angulntuni, metanoturn bidental inn ; pctiuli seqinentinn 1 . antice ci/linilricum

jjostice nodiforme, superficies supierim- anterior cimcara.

9 ('nptit et petiolus nt in ^ : wetiumtnm bidentatiini.

(^ Mnndibulne trigonae, ilentntae : antennae Htnrticulatae ; scapus brerior nrticnlo 2 longo

funiculi: niesonotum cum sulcis 2 convergentibus : nlae anticae cum celliila ciibitali, cnstn ciibitalia

in furcae initio conjuncta costne transrersae, celliila radinlis clausa.

75. ASEMORHOPTRUM mayr.

^ Mnndibulne trigonae , latae, 8—9 dentatae ; palpi maxillares 4-, labiales 3 articulnti;

clijpeus in meiiio et postice elevatus
, carinis 2 dehcatulis postice coni^ergentibus ; area frontalis

iiidistincte separata a clifpeo ; funiculi clara non distincte teriiiinata : nciili ininimi in antica parte

capitis : thorax antice rotiindntns, inter ineso- et metanntum pnulo constrictum, metnnntinn denfibus

2 frigonis acvtis ; pefioli segmentwni 1. antice cylindricum, postice nodiforme.

9 Operariae simillima; ocuii majores, inetanotuin jjost scntellum truncatuin ,
dentibus 2

trigonis.
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76. TEMNOTHORAX mayr.

^ Mandibulae frigonae ödentafae ; palpi inaxillares öarticulati; clypeus pnrum fornicatus

cum carina lungitudinali; funiciili clava tenuis fnarttculata, funiculi articulus noims non du[, 'ici

longitudine octnvi; Lavunae frontales fere S litterae similes ; area frontalis in medio -profunaa]

n fronte indistincte separata; tkorax infer meso- et metanotum fortiter constrictiis
,
metanotum

sjn'nis 2 longis , (vrvatis; jjetioli segmentum 1. antice cylindricum , ^lostice cum onco transversa ;

calcaria sinijilicia.

11. STRONGYLOGNATHUS mayr.

^ 9 (-'ajivt rectnn(iulare, postice excnvatuin : ina ndilmlae nngtistissimae, fere teretes, cur-

ratne
, npice acuta; palpi inaxillares 4-, labiales Sarficulati ; funiculi clava 4articulata ;

'metanotum hidentatum.

(^ ^landiliulae et palpi ut in ^ et Q ; antennae lOarfieulafae scapo hrei'i, funiculi articido

2. longo; rnesonotum cum sulcis 2 coiwergentihus ; alae anticae cum cellula cuhitali, costa cuhi-

talis in furcae initio covjuncta costae transrersae, cellula radialis aperfa.

78. MYRMECINA curt.

3 5 Ma//di/>ul(ie trigonae ,
indistincte denticuJatae; p)alpi inaxillares 4-, labiales 3ar-

ticulnti; clgpeus bicarina.tiis et bidentatus ; funiculi clava Sarticulata; tkorax brevis
, in

f^
sine

strictara, metanotum bispinosum; petioli segmentum, 1. quadratum, antice non petiolatum.

Q" Mandiliulae tridentatae , angustae ,
a labro obtectae ; antennarum, ISarticulatarum sca-

pus brecior (piiim 2 articuli basales funiculi, articulus 1. funicidi brevissimus
, apicalis longis-

simus; mesonotum cum sulcis 2 conrergentibus ; metanotum bidentatum; pietioli segmentum 1. sub-

ipiadratum, antice non petiolatum ; alae anticae cum cellula cubitali, costae cubitalis ramits exter-

nus conjiifictus costae trnnsversae, cellula radialis clausa.

79. VOLLENHOVIA nov. gen.

9 Mandibulae trigonae, dentatae ; clypeus bicarinatus in medio excavatus ; funiculus arti-

ruh's 2—6 brevissimis, cum. clava apiicali triarticulata; area frontalis minuta acute tria7igularis :

tkorax dej)ressus, muticus ; petioli segmentum 1. antice breviter sxibcyli7idricum, postice elevatum,

segmentum 2. subglobosum muticum ; abdomen elongatum ; pedes breves ; alae anticae cellula

cubitali et discoidali
,

costa transversa conjuncta ramo externo suhrecto costae cubitalis, costae

cubitalis ram^is externus rectus, cellula radialis aperta i).

1)
V ollentiovta punct ai ostriata: Q. Long. 9—10 mm. Fiisca, mandibulis, eapite antice, antennis peäi-

busgne ritfis ; copiose püosa ; mandibulae nitidae punctis dispersis; clypeus striatus ?n medio antice laevis,

frons striata, verteil et genae striata ei punotata; pronotitm, viesonotum anlice et scutellum punctata, meso-

notum postice et metanoti pars iasalis striata, metanoti pars declivis laepis ; petiolus transverse striatus; ab-

domen nittdum svhtilissime reficiilatim ru^ulosum, segmento primo suhtiliter et disperse punctata.

Java, liorneo. (Museum Leyden.^
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80. MONOMORIUM mayr.

H ManiJibiilae trüjonae, Jeiitatae ; pali)i ma.i-iUares 1— 2 cirticulati
, ycdpi lahinles liiarticu-

lati : clypeas nntice vroductus, in. media suJcafiis ; nutiira j>ro-)iie.'<unotaIix niilla ; nieta notuvi iiierme ;

pctioli segmentum 1. antice petiolatum, jjostice nodif'orme.

Q Caput et petiolus iit in ^ ; mesonotum latercditer marijinatiim ; rKetanntitm iiierme.

rj' Antennae loorticulatae ; funiculi articuhts 1. subci/lindficiis ; mefonotum sine sulcis

cnnverqentibus : luefanofum inerrne ; alcie anticne cum cellula cuhitali, costa cidutali^ fiircae initio

conjuncta costae transversae, cellula radialis clausa.

81. PHEIDOLE WESTW.

8 et Afiles. Mandihulae trigonae; palpi hiarticuhiti : funiculi clai-a oarticulafa
, funi-

culi articulus nonus duplo longior octaro, articulus apicalis paulo longior penultimo ; thorax pro-

funde constrictus, nteta/iotuui hidentalum; petioli segmenfuni 1. antice petiolafum, postice nodifonne.

9 Mandihulae margine intemo acuta, antice bidentato ; thora.c /lumilis
, sujira planatus ;

petioli segmentwm 2. utrimpie cono instructuni.

(j^ Antennai'um ISarticulataruin scapus bre>-is, funiculus filiformis articuln 1. glolioso, arti-

culo apicali lonc/issimo ; ruesonotuui sine sulcis convergentibus : genitaliuui calrulae e.vternae cul-

triformes, apice oblique truncatae ; alae anticae cum cellulis cubiialibus dualius et cellula radiali

apierta.

j". S^ 5 Antennae 7— 11 articulatae ; mandibulae trigo)iae.

82. PHEIDOLOGETON mayr.

!;5 5 Praecedenfi simillima : antennaruvi llarticulatarum clara biarticulafa : clifpeus nnn

carinatus; ruetanofuni bide/itafuiu : petioli seguienturu 1. antice petiolatum, postice supira onco

transrerso ; abdomen oratuni, apice rotundatum ; feininae alae anticae cum cellula cubitali uua,

costae cubitalis ramus externus conju/tctus costae transversae, cellula radialis clausa.

83. CREMASTOGASTER lund.

't^ 9 l'alpi nia.rilla7-es 5—
, hdiiales oarticulati; antennae llarticulatae ; petiidi segmen-

tum 1. deplana/UiU , seguienturu 2. in parteut superiortui abdouduis subcordijoruus apice. acuti

articulutum.

cf Anfennarum 12a>-ticulatarum scapns bretn'ssimvs
, funiculi filiformis articulus 1. globo-

sus ; mesonotum sine sidcis cowergentibus ; ruetanotuni muticum; abdomen et petioli articulatio in

abdomen ut in
J^

et § ; alae anticae cum cellula cubitali, costae cubitidis ramus externus conjunc-

tus costae transversae, cellula. radialis aperta.

84. PHACOTA rog.

'(} Caput orbi.culare
,
Icnticulare ; antennae llarticulatae ; mandibulae pareae , ant/ustae,

ad margin.em dentatuin re/sus pai-uui. dilatatae ; thorax sine ullo sulco trausterso ; mesonotum
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depressnm, rnetanotum cotivexnm sine dei/tilnix; jiefiohifs binodix: abdomcn orat/im capite amplivs

(lioger) ').

85. STENAMMA westw.

^ 9 Mainlibulae ma7-gine interno dentafo ; palpi niaxtUares 4-, labialen Sarttculati; chjpieus

'iiicKjnus subp)lanus ; laininae frontales hreves ; antennarum llarticulatarum clava Sarticulata ;

thorax in ^ superne subplunvs ; rnetanotum bidentatum; petioli segmentum. 1. antice breviter pe-
tioldtunt ; spgnicntioii 'J. infra cum spina ; abdomen ovale apice rotundatwm.

(f Mandibulae tridentatae ; chjpeus carinatus : area frontalis angustissima et profunda ;

antennae l'darticulatae scapo brevi; mesonotum sulcis 2 conrergentibvs ; rnetanotum elongatum
dentibus duobus; a.lae anticae cum cellula cubitali, costa cubitalis in furcae initio conjnncta costae

traiisversae, ctUula radialis apertu.

86. TOMOGNATHUS mayr.

^ Caput magmiin, fere rectangulare, postice excavatum; maJidibulae margine interno

inermi; palpi maxdlares 5-, labiales Sarticulati; chjpeus mi7iutus in medio depressus ; antennae

llarticulatae cum clai^a, 4articulata ; laminae frontales longae ; thorax constrictus inter meso- et

rnetanotum, hoc bispinosu^ii ; petioli segmentum 2. infra cum dente valido.

9 Mandibulae margine interno acuta edentato ; chjpeus antice profunde exsectus
,
sulcus

frotitalis jtrofundus ; antennae llarticulatae funiculo subfilifornii; rnetanotum tuberculis duobus'').

87. LIOMYRMEX nov. gen.

^ Stenauimati similis ; mandibulae trigonae margine interno dentato ; clgpe2is planus postice

rotundatus: laniiuae frontales breves; antennae lOarticulatae
, funiculi clava distincta 3arti-

culata; oculi, ocelh et sulcus frontalis nulli; area frontalis valde indistincta; sutur-a pro-meso-

notalis nulla
,
sutura rneso-metanotalis distincta; 'rnetanotum bituberculatum,; petioli segmentum

1. antice breinter pietiolatutn, postice incrassatum cum nodo transi-erso
, segmentum 2. iransverso-

ovale irfra antice cum Spina obtusa; abdomen ovale; pedes incrassati, breves, unguicidis si?n-

jilicibus ').

88. GAREBARA westw.

9 J'alpi Sarticulati; clgpeus trigonus postice rotundatus ; frons cum sulco frontali sine

area frontali impressa ; antennae lOarticulatae sine clava distincta; thorax müticus; petioli seg-

1) Nach Dr. Roger's Beschreibung ist bei dieser Gattung der Clypeus zwisclien den Pühlerwiirzeln fortgesetzt,

während nach der Abbildung die Fühler hinter dem Clypeus liegen.

^) Das Männchen wurde von Prof. Schenk in den Jahrbüchern des Vereins für Naturkunde im Herzogthume

Nassau, 16. Heft, ungenügend beschrieben, und das ihm vorgelegene Exemplar war höchst wahrscheinlich

nicht ausgebildet.

3) Hiezu als Art L. caecus aus Dory, von Smith im Journ. Proo. Linn. Soc. V. Suppl. p. 108 unter dem

Namen Myrrnica caeca beschrieben.
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mentum. 2. transverao-ovale ; alne cum celluhi cuhäah', cotifae cubäalix ranais externus conjunctus

coütae trannrer.iae, cellula radialis clausa.

89. PODOMYRMA smith.

^' 9 ^landihidae tnargine interno (hntato : c/i/peus »iitficus ; antennae llarficiilatae, clui-n

Sarticidata hrevior (juam funiculi ceteri articuli: pi-onotum. in ^ bidentatum et laferihus distincte

auf indistincte marginatum, thorax consti-ictHs inter meso- et metanotum ; pctioli segmentum 1.

doiigatum siqjra saepe unidentatum ; f'emorn in medir> iiicrassatu.

90. SOLENOPSIS westw.

^ 9 ]'alpi hiarficulnti; aiitt-nnae in ^ l'J-, i»
:p

llartictilatae cti7n dura magna hinr-

ticulata : in ^ .si/ti/fa ji/'o-7>ie.s(i?iotalis iiiill.a ; meta mifinit im-nne- petioli segmentinii 1. petiolatiiin,

2. nodiforme.

Q^ Antennarurii l'2artici(latarinn scapiis hrei-i.sKiuiiis
, funiculi artieiilufi 1. g/nlia.sus ; uieta-

noturn sine sulcis com-ergentibus ; abdonien orale; alae anticae ciiiu cellula eiibitali, costae cubi-

tcdis ramus externus conjunctus costae transrosae, cellula radialis aperta.

91. OOCERAEA rog.

^ Capjut oblongo-quadratuui ; mandibulae margine interna acuta edentato ; antennae lOarti-

culatae scapo brevi, funiculus articulis minutis-, seil ajiiculn ultimo inaximo o?-afo : thorax sine

impressione transrersa.

92. HEPTACONDYLUS smith.

^ 9 l'alpi tria rticulati ; antennae 7artirulatae ; metanotum liispino.suin ; petioli ntutiei

segmentum ]. autice petiolatuui, '2. nodiforuie.

! (^ ('Myri)ucariaJ Mandibulae breres, angustae, apice dente obtuso ; antennae ISarticulatae

scapo breri, funiculus ßliformis articulo 1. bre7-issim.o et 2. longissinu) ; fknrax mutirns, mesonotum

cum sulcis 2 conrergentibus ; abdomen subcordiforme ; alae anticae cum cellula cubitali, costu

cubitalis in furcae initio conjuncta costae transi-ersae.

c) Antennae fossa externe sine carina. Clijpeus postice non inter antennarum articu-

lationes iutersertus. Lauu'nae frontales in media jjartis anticae capitis. Mandibulae trigonae.

93. PSEUDOMYRMA guerin.

^' 9. Antennarum 12articulafaruui funiculus non claratus ; area frontalis nulla; laminae

frontales fortiter approximatae ; oculi magni elongato-ovales plus quam dinndiam partem marginis

lateralis capitis occupant; ocelli etiam in ^ , petioli segmentum primuin antice petiolatum postice

'nodiforme.

cf Mandibulae latae , trigonae; antennae (ISarticulataefJ a clypeo remotae; oculi magni

elongato-ovales plus (jiiam dimidiam partem marginis capitis occupantes ; mesonotuni sine sulcis

concergentibus ; petiolus ut in ^ et '^ ; alae anticae celluliis cubitalibus duabus.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Formicid ae. 25

94. SIMA EOG.

^ Pseudomyrmae simiUitna , distincta oculis minoribtis haud tertiam partem marginis late-

ralis capitis occupantibus, et capite aiitice plus minusve oblique truncato.

95. APTEROSTIGMA nov. gen.

9 Mandibulae latae
,
multidentatae ; palpji maxillares 3-, labiales 2articulati; anferinarum

llarticulatarum fmiiculus clavatus, articulo ultimo permagno acununato; laminae frontales aiitice

dilatatae, solum sulco frontali separatae ; area frontalis niilla; antennae fossa magna et profunda;

occiput postice constrictum
,
scutelhim postice emargtnatum et iidentatum ; petioli segmentum 1.

antice subcglindricum, postice incrassatum.

(J' Mandibulae latae, niargine interno edentato ; palpi maxillares 3-, labiales 2articulati ;

antennarum 13articulatarum funiculus filiformts et longus articulo 1. hrevissimo ; occiput postice

constrictum; mesonotuni sine sulcis convergentibus ; scutellum postice emargtnatum et bidentatum;

petiolus ut in 9 / o-lae anticae sine pterostigmate cum, cellula cubitali et sine cellula discoidali,

costae cubitah's ramus externus conjunctus costae transversae, cellula radialis clausa.

96. MYRMICOCRYPTA smith.

9 Corp)us asperrime squamosum, ; mandibidae latae, 7 dentatae; antennarum l'2articulata-

rum funiculus clavatus articulo ultimo longitudine duplici penidtimo ; thorax oblongus margine

antico transversa
, angulis paulo productis ; scutellum, postice eniarginatum, et bidentatum ; meta-

notum, bidentatuirv; petioli seginentum 1. subglobosum, 2. caliciforme, postice latitudine baseos ab-

dominis ; alae anticae sine pterostigmate cum cellula cubitali et sine cellula discoidali (Smith) i).

dy) ^ 9 Laminae frontales in capitis margine laterali (CrtqjtoceridaeJ.

97. CRYPTOCERUS latr.

^ 9 Mandibulae hreves, trigonae , dentatae; palpi maxillares o-, labiales 3articulati ;

laminae frontales dilatatae, longae, oculos attingentes aut superantes ; antennae fovea, antennam

occultans
, recta, oculum attingens aut superans; antennae llarticulatae ; corpus pilis Tninutis

adpressis foveolis incubantibus excellens.

cf Mandibulae trigonae, denticidatae ; clypeus trigonus postice rotundatus ; antennae

13articulatae longae scapo brevissimo, funicido apice incrassato, funiculi articulus 1. brevissimus,

2. longissimus ; mesonotvm sulcis 2 convergentibus ; alae anticae cum cellula cubitali et discoidali,

Costa transversa conjuncta aut costae cubitali in furcae initio aut costae ciibitalis ramo externo,

cellula radialis clausa.

98. CYPHOMYRMEX mayr.

^ 9 Mandibulae trigonae margine interno in ^ acuto
,

in 9 indistincte 4de7tticulato ;

lamina frontalis longa antice rotundato - dilatata capitis angulum posticum attingens ,
in medio

') Nur in dem Falle, dass S mi th's Zeichnung richtig ist, gehört Mijrmicocryjpia zu dieser Abtheilung.

Novara-Expedition. Zoologischer Theil. Baud. 11. Abth. 1. Mayr. Ämeisoa. -^
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Ktiprci oriijum emarginafa; antennae fovea terndnans vnter larinnain frontalem et octdiini; an-

tetuKie 1 larticulatae, fziniculus apice cum clava biarticidata ; Vertex carinis 2 brerihus longitudi-

nalibus; thorax tuberculatus , inter meso- et ineta7iotuin constrtctus ; scutellum in Q bidentatiim.

(^ Mandibidae trigonae , margine interno acuto ; laniinae frontales sttrsum ßexae , antice

prodiictae ; antennae longae ISarttculatae ; Vertex postice cum iinpressione trigonali proftinda ;

pronotum utrinque dente instructwm ; mesonotum sulcis 2 convergentibus ; scutellum et metanotum

bidentata ; alae anticae cum cellula cubitaU et sine cellula discoidali fHogerJ.

99. CATAULACUS smith.

^ 9 Miuidibidae trigonae ,
brei-es ; laminae frontales pariim dilatatae

,
hreves ; antennae

foi'ea. sol.um scapi basin occultans
,
curvata et sub ocido contiiiuata in cupritis partem inferiorem ;

antennae llarticulatae ; alac anticae cum cellula cubitali, discoidali nulla
,

costa. cnbitalis con-

jiincta costae transversae.

100. MERANOPLUS smith.

!^ 9 Mnndibulae trigonae, dentatae ; laminae frontales rectae capitis angulos posticos fere

attingenfes ; antennae forea recta, scapmm fere occultans
,

terminans inter ocuhrni et laminam

frontalem ; antennae 9articulatae ; alae anticae cum cellula cubitali.

101. CERATOBASIS smith.

^ 9 Capjut trigono-oblongunt ; mandibulae trigonae basi angustae, aptce dilatatae, margine
interno acuto ; laminae frontales breites; antennae 12articulatae scapo crasso ad basin qoiiculatim

rurvato et incrassato
, funiculi articulus apicalis niagnus ; alae anticae cum cellula cubitali

'j

(Smith).

102. STRUMIGENYS smith.

^ 9 Goput cordiforme ; mandibulae lineares, porrectae, apice incurvatae, dentatae; anten-

nae Garticulatae, funiculi articuli 2. et 3. breves.

103. ORECTOGNATHUS smith

§ Caput cordiforme ; mandibulae lineares, porrectae, apice incurratae, dentatae; antennae

bartieulatae, funiculi articuli 1. et 3. breves, 2. longissimus.

104. DACETON perty

^ 9 Caput cordiforme ; mandibulae lineares, porrectae, apice incurrafae, dentatae; lami-

nae frontales brevissimae ; antennae llarticulatae; alae anticae cum cellula cubitali una et dis-

cii(dali, costae cubitalis raniu.s extern us conjunctus costae transversae ')

') Nach Smitli .soll .las ^ ISglieilripe Fiililcr h.iben, eine Angabe, die gewiss unvichti;; is(.

'-)
Das Männclieri wurde von Smith nur abgebildet, jedoch niclit generisch beschrieben.
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I. SUBFAM.

FORMICIDAE.

CAMPONOTUS MAYR.

Europäische Formieiden
, pag. o5.-

1. C. SYLVATICUS Oliv. (Rog.).

Formica ni/lcatica Oliv. Encyol. mctli. VI, p. 4!)1.

Campottotus sj/lüaticKS Rog. Berl. ent. Zeitscbr. 1862, p. 2!tl.

Formica marginata Ltr. Hist. Fourm. p. 103 ^ .

Canvpiinofics marginatus Mayr Eur. Form. p. Sü.

Formica castaneipes Leach Zool. Journ. II, p. 2 89.

„ pallens Nyl. Add. alt. p. 36.

Gibraltar, Madeira.

2. C. BACCHUS Smith.

Formica hacchus Sm. Cat. Hym. Ins. Brit. Mus. VI. p. 21.

Ca7nponotus bacclms Rog. Berl. ent. Zcitsclir. 1863, Verz. \r. 48.

Formica reiitralis Sm. Cat. Hym. Ins. Brit. Mus. VI. p. 20.

Camponotus centralis Rog. Berl. ent. Zeitschr. 1863, Verz. Nr. 4i».

Formica fervens Sm. Cat. Hym. Ins. Brit. Mus. VI. p. 2 4.

Camponotus fervens Rog. Berl. ent. Zeitschr. 1863, Verz. \r. T6.

Ceylon, Batavia.

3. C. MACULATÜS Fabr.

Formica maculata Fabr. Spec. Ins. I, p. 491.

Camponotus inacuhitus Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. 654.

Formica carinata Brülle Hist. nat. iL Can. II, p. 84.

„ thoracica Fabr. Syst. I'iez. p. 397.

„ cognata Smith. Cat. Hym. Ins. Brit. Mus. VI, p. 35.

Camponotus rubripes Rog. Berl. ent. Zeitschr. 1863, p. 133.

Cap der guten Hoffnung-.

Diese Art, welche in ganz Afrika gefunden wird und deren Verbrt-itungs-

grenze auch nach Asien etwas übergreift, ist bereits hinreichend beschrieben wor-

den, und doch seheint es, dass ihre Synonymie noch nicht richtig gestellt ist. Dr.
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Roger liat nämlieb in der „Berl. cnt. Zeitschrift voni Jahre 1863", p. 133 die

Formica rubripes Drury als Art wieder hergestellt, doch scheint sich dieselbe

nicht wesentlich von Camponotus maculatus Fabr. zu unterscheiden, denn die

Merkmale, welche Dr. Eoger dem 9 von C. maculatus beilegt, beziehen sich nur

auf die kleineren Arbeiter, während die grösseren Arbeiter dieselben Charaktere

zeigen, welche er als unterscheidend für C. rubripes angibt. Jene Stücke, weh-he

vom Cap stammen, besonders aber die Varietät C. cognatus Sm., stimmen vorzüg-

lich mit C- rubripes überein
,
während in Nord-Afrika mehr die Stammart von C.

maculatus vorkömmt. In Anbetracht
,

dass bei Gamponotus die fingerhutartige

Punktirung der grossen Arbeiter sieh bei den kleinen Arbeitern derselben Art in

die netzförmige Eunzelung umwandelt (indem die Punkte sich abflachen) ,
ferner

dass dieSculptur der Mandibeln und des Stirnfeldes, so wie die Farbe des Körpers
bei derselben Art oft grossen Schwankungen unterworfen ist, und mit Rücksichts-

nahme des vorhin Erwähnten halte ich Gamponotus rubripes für eine von G. macu-

latus nicht verschiedene Art.

4. C. SEXGUTTATUS Fabr.

Formica se.rguffata Fabr. Ent. Syst. II, p. 354.

Camponotiis sexguttatvs Mayr Vcrh. zool. bot. Ges. 18fi2, p. ()5(5.

Rio Janeiro.

Zu den von mir in den myrmekologischen Studien angegebenen Merkmalen,
zur Unterscheidung des Arbeiters dieser Art von jenem von C. maculatus., ist Fol-

gendes nachzutragen: Der Clypeus ist bei dem g major non sexguttatus Aveniger

vorgezogen und in der Mitte des Vorderrandes schwach ausgebuchtet, während

er bei maculatus gar nicht ausgebuchtet ist, ferner sind die Seiten des Kopfes und

dessen Unterseite beim
f^ major von sexguttatus reichlich lang behaart

,
während

sie bei maculatus fast kahl sind. Die Ober- und Unterseite des Hinterleibes ist bei

allen Arbeitern von sexguttatus reichlicher und mit längeren Haaren bekleidet, als

dies bei maculatus der Fall ist.

5. C. PALLIDUS Sniitl,.

Formica pallida Sm. Cat. p. 2G ^; Journ. Proe. Liiin. Soc. V, Suppl. p. G8 9-
Camponoftis palliihis Mayr Zool. bot. (res. p. 6.56.

Kar Nikobar.

Schon mehrmals habe ich von der Unzulänglichkeit der Smith'schen

Besehreibungen Erwähnung gethan ,
ich kann es jedoch nicht unterlassen, hier

speciell bei einer südasiatischen Camp>onotus-Krt wieder darauf aufmerksam zu

machen, da Herr Smith eine grosse Menge von Species, die von Ostindien bis zu
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den Aru-Inseln vorkommen, in solcher Weise beschreibt, dass in vielen Fällen

durchaus keine nur einigermassen sichere Bestimmung möglich ist. Nicht nur,

dass man fast nie sicher ist, ob irgend eine Art zu der leicht kennbaren Gattung

Camponotus gehört, benützt Herr Smith zur Charakterisirung der Species insbe-

sondere die zwischen gelb, braun und schwarz wechselnden Farben als Haupt-

merkmal, so wie auch noch andere schwankende Kennzeichen, welche nur die

grossen und kleinen Arbeiter von einander unterscheiden. Unter diesen Umstän-

den bleibt kein anderes Mittel übrig (wenn man nicht die Smith'sclien Arten ganz
annulliren will), als jene Smith'schen Species, welche man zu erkennen glaubt,

genauer zu charakterisiren
,
um dadurch fest bestimmte Arten aufzustellen. Von

dieser Ansicht geleitet, beginne ich mit der Ergänzungsbeschreibung der oben

angeführten Art:

Arbeiter: Die von der Expedition mitgebrachten Exemplare sind gelb, der

Kopf röthlich-gelb, die Augen schwarz, die Wangen zunächst den Mandibelgelen-

ken schwärzlich, die Mandibeln braunroth, deren Zähne schwarz, der Hinterleib

gelbbraun, die Tarsen dunkler als die Sehenkel und Schienen. Die Oberseite des

Körpers ist mit langen blassgelben Borstenhaaren massig besetzt, während die

Unterseite nur wenige solche Haare trägt, den Schienen und Tarsen fehlen die-

selben, und nur die Hüften, so wie die Basis der Unterseite der Schenkel haben

einige Borstenhaare. Die anliegende Pubescenz ist am Kopfe, am Thorax und am

Hinterlcibe äusserst spärlich, fast mikroskopisch fein und sehr blass; die Schienen

sind reichlicher und fast anliegend gelb behaart. Die Körperform ist dieselbe wie

bei C. sylvaticus Ol. Die nicht stark glänzenden Mandibeln sind zerstreut grob

punktirt, ausserdem an der Basalhälfte sehr fein lederartig gerunzelt, welche Run-

zelung an der Endhälfte der Mandibel mehr in eine sehr feine Längsstreifung

übergeht. Der Clypeus ist glänzend und sehr fein lederartig gerunzelt (d. i. glatt

mit sehr feinen erhöhten oder vertieften Linien, die sich netzartig mitsammen ver-

binden), er ist stumpf gekielt und vorne in einen Lappen vorgezogen, dessen

Ecken abgerundet sind und dessen Vorderraud gerade und sehr fein gekerbt ist,

hervorgebraclit durch am Vorderraude des Clypeus liegende Grübchen, in denen

Borstenhaare entspringen. Die übrigen Theile des Kopfes zeigen dieselbe Schraf-

firung und denselben Glanz wie der Clypeus, nur ist an der Stirne und am Scheitel

die Itunzelung etwas stärker und der Glanz geringer. Der oben bogig gekrümmte
Thorax ist massig glänzend und so wie der Kopf sehr fein lederartig gerunzelt.

Die Schuppe des Stielchen ist, von hinten besehen, eiförmig, oben mit dickem

abgerundeten Bande; seitlich besehen, an der Basis ziemlich dick. Der Hinterleib

ist äusserst fein runzlig quergestreift und massig glänzend. Die Beine sind von

gewöhnlicher Länge und Gestalt, ohne besonderen Merkmalen. Länge des Kör-

pers 7-5— 8 Millim.
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Weibchen: Smltli beschrieb im „Journ.Proe. Linn. Soc." V. Suppl. pag. 68

das Weibehen dieser Art blos in der Weise, dass er die Farbe desselben angibt und

hinzufügt, da*s die Schuppe oben gerundet ist. Er gibt als Färbung an: schwarz-

braun; Geissei, Prothorax, Schildchen, Schuppe, Beine und Seiten des Thorax blass-

rostroth. Die Exemplare, Avelche mir vorliegen, sind weniger stark ausgefärbt,

denn sie sind gelb, die Mandibeln braunroth, am Kaurande schwäi'zlich, der Kopf
oben rothgelb. Pro- und Mesonotum braungelb, der Plinterleib braun mit gelben

Rändern der Segmente und einem eben so gefärbten grossen viereckigen Flecke an

der Unterseite, welcher Fleck sieh von der Hinterleibsbasis bis nahe zum Hinter-

rande des dritten Segments erstreckt. DieBehaarung ist dieselbe, wie beim Arbeiter,

nur ist die Oberseite des Kopfes reichlicher abstehend behaart. Die Form der

Körpertheile ist eben so wie bei G. ayli-uticus Ol. Die sechszähnigen Mandibeln

sind fein lederartig gerunzelt und mit einzelnen grossen Punkten besetzt. Der

ganze Kopf ist fein lederartig gerunzelt und nicht stark glänzend. Der Clypeus,

die Stirn vorne, besoudei's aber die Wangen mit einzelnen groben Punkten, aus

denen Borstenhaare entspringen, besetzt. Der Thorax ist fein lederartig gerunzelt

und massig glänzend, der Vordertheil des Mesonotum aber und das Schildchen

sind fast glatt und stark glänzend. Die Schuppe ist, von hinten besehen, mehr

oder weniger herzförmig, je nachdem der obere Kand in der Mitte etwas ein-

gedrückt ist oder niclit. Die hintere Fläche ist eben, die vordere sehr sehwach

gewölbt und der ßand dick. Der Hinterleib ist massig glänzend und sehr fein

lederartig quergerunzelt. Länge des Körpers 12— 13 Millim.

6. C. DIMIDIATUS Rog.

Ccmiponotus dimidiatiis Rog. Berl. i'iit. Zeitsolir. 1863, Vcrz. Nr. SS.

„ iiitrepidus Mayr Verh. zool. but. Ges. 1862, p. 659.

Sidney.

Die von der Expedition mitgebrachten Arbeiter sind durch die rothgelbe
Farbe des Thorax und der Schuppe, schwarzen Kopf und Hinterleib, gelbe Beine,

braunrothe oder rothbraune Mandibeln und mehr oder weniger röthlichen Clypeus
und Wangen, besonders aber durch eine reichliche abstehende Behaarung, vor-

züglich am Hinterleibe, die auf den Beinen am spärlichsten ist, ausgezeichnet.

7. C. TINCTUS Smitli.

Formica lincta Smith Cat. p. 21.

Campoiiotus tlnctus Mayr Verli. zool. bot. Ges. 1862, p. 676.

Batavia.

Smith's Beschreibung behandelt wohl fast nur die Färbung, doch glaube ich

uiicli nicht zu irren, wenn ich das eine Weibchen
,
welches von der Expedition
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mitgebracht wurde, zu dieser Art zielie, da Smith's Beschreibung grösstentheils

damit übereinstimmt. Es könnte wohl auch zu Smith's Formica placida aus Java

geliören, wenn die Farbe des Hinterleibes wechselt, so dass der gelbe braun-

sehwarzgebänderte Hinterleib auch ganz braunscliwarz vorkommt; doch scheint

dies nicht wahrscheinlich zu sein, da Smith bei F. placida angibt, dass die

Schuppe oben tief eingekerbt ist. Smith gibt bei Formica tincta als Körperlänge
nur

5'/;,
Linien an, während oben erwähntes Weibchen 14 Millim. lang ist, doch

kann ich darauf kein grosses Gewicht legen, weil Smith sehr häufig nicht die

Länge des gestreckten Thieres anführt, sondern das Insect in der Stellung, in

welelier es eben auf der Nadel ist, abmisst. Den Fall nun angenommen, dass ich

wirklich die Smith'sche Art vor mir habe, füge ich noch eine Ergänzung zur

Beschreibung bei: Die Mandibeln sind wenig glänzend, fein lederartig gerunzelt
und grob zerstreut punktirt, am Ende etwas grob längsstreifig. Der Clypeus ist

sehr undeutlich gekielt und vorne nicht lappig vorgezogen mit ziemlich geradem
Vorderrande. Der ganze Kopf ist wenig glänzend und fein lederartig gerunzelt;

Stirne und Wangen sind überdies zerstreut ziemlich fein und seicht punktirt. Der

Thorax ist fein lederartig gerunzelt und massig glänzend, Mesonotum und Schild-

clien sind fast glatt und stark glänzend. Die Schuppe ist ziemlich kreisnmd und

oben sehr schwach eingekerbt. Der Hinterleib ist glänzend, fein und seicht leder-

artig quergerunzelt, so wie mit zerstreuten seichten beistrichartigen Punkten besetzt.

Die Beine sind ziemlich glänzend, ohne abstehender Behaarung.

8. C. NICOBARENSIS nov. sp.

FlQ. 1.

Operaria: Long. corp. 6— 7-5 mm. Subtiliter coriaria, fere opaca., ferru-

ginea aat fulra, ahdomine postice fusco-nigro -^ flavo-p)ilosa, antennis femoribusque

exccptis.

Kar Nieobar, in Termitennestern
*).

Eostroth, manchmal heller, öfters in's Bräunliche übergebend, die Geissei

meist braun, oft auch der Schaft; die Mandibeln sind rothbraun, der Hinterleib,

mit Ausnahme des ersten und des grössten Theiles des zweiten Segments, braun-

schwarz. Kopf, Thorax, Hinterleib und Hüften sind ziemlich reichlich mit blass-

gelbeu abstehenden langen Haaren besetzt, den Fühlern und Schenkeln fehlen

diese, die Schienen haben kurze schwach abstehende Haare. Die anliegende blass-

gelbe Pubeseenz ist sehr spärlich. Die allgemeine Körperform entspricht der von

Camp, aethiops und Nächstverwandten. Die Mandibeln sind massig glänzend, äus-

1) Im kais. zoologischen Mnseum in Wien ist ein V ^"s Birma.
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serst fein lederartig punktirt o-erunzelt und überdies weitläufig, jedoch nicht grob

punktirt, der Kaiirand mit 5— 6 Zähnen. Der ganze Kopf ist fein netzartig

oerunzelt
;

der gekielte Clypeus ti-itt vorne bei den kleinen Individuen wenig,

bei den grossen jedoch etwas mehr vor, und zeigt bei letzteren eine sehr schwache

Einkerbung. Der oben von vorne nach rückwärts bogig gekrümmte Thorax ist

theils mehr streifig, theils mehr fein netzförmig lederartig gerunzelt. Die Schuppe
ist fein quergerunzelt, von hinten besehen oval, mit oberer stumpfer Spitze oder

abgerundet, sie ist ziemlich dick und hat einen stark abgerundeten Kand. Der

Hinterleib ist fein und dicht runzlig quergestreift. Die lieine sind lederartig

gerunzelt.

Die Aufstellung einer neuen Cmnjioowtiis-Kvt aus dem südlichen Asien, welche

noch überdies keine besonders auffallenden Merkmale hat, ist wohl jedenfalls

etwas gewagt, da bereits eine grosse Artenanzahl von dorther beschrieben wurde,

und doch glaube ich dies rechtfertigen zu können, da obige Art mit der Beschrei-

bung keiner schon bekannten Species übereinstimmt und es mir zweckmässiger

erscheint, eine neue Art aufzustellen und diese genau zu charakterisiren, als das

Chaos noch mehr zu verwirren.

9. C. MOROSUS Smith.

Formica morosa Sm. Cat. p. 50.

Campoiiotus morosun Mayr Vcrli. zool. bot. Ges. 18(52, p. 665.

Chili.

Herr Smith besehrieb ohne Zweifel einen kleinen Arbeiter, da er als Länge
nur 3 Linien und den Kopf: „elongate and rounded behind" angibt. Die gros-

sen Arbeiter sind jedoch 10 Millim. lang und haben, wie gewöhnlich bei dieser

Gattung, einen abgerundet dreieckigen, hinten ausgebuchteten Kopf. Diese

Art hat die grösste Ähnlichkeit mit C. aethioiis ,
und die Weibchen und Arbeiter

unterscheiden sich von dieser insbesondere durch den viel spärlicher abstehend

behaarten Hinterleib, durch die rostrothe Geissei, deren Basis und Spitze schwärz-

lich sind, durch die scharfe, dichte, fingerhutartige Puuktirung des Kopfes und

Thorax, wesshalb besonders der Kopf vollkommen glanzlos ist, und durch die

noch feinere, dichtere und schärfere Querstreifung des (beim Arbeiter seiden-

schimmernden) Hinterleibes.

10. C. CHILENSIS Spinola.

Formica ckilensiis Spiii. Jli^t. Chile VI, p. 237.

Camponnlais rhili'nuin Mayr Verh. zool. bot. lies. 1863, p. 398.

Valparaiso.
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11. C. PICIPES Olivier.

Formica picipes Ol. Eno. meth. VI, p. 501.

Camponotus jiicijjes Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. 657.

Rio Janeiro.

12. C. RUFIPES Fabr.

Formica rufipes Fabr. Ent. Syst. II, p. 350.

Ca/mponotus rufpes Mayr Vcrh. zool. bot. Ges. 1862, p. 663.

Fnrmica llerrichi Mayr Verh. zool. bot. Ver. 1853, p. 113.

Kio Janeiro.

13. C. CRUENTATUS Ltr.

Formica criientata Ltr. Hist. Fourm. p. 116.

Camponotus cruentatus Mayr Europ. Forniic. p. 36.

Formica opaca Nyl. Form. Fr. p. 55.
i

Gibraltar.

Ein wesentliches Merkmal des Arbeiters dieser Art wurde bisher von allen

Autoren übersehen, wodurch sie sich ganz besonders auszeichnet. Die Schienen

sind nämlich flachgedrückt, die breiten Vorder- und Hinterflächen haben eine

seichte Längsfurche, die schmale Aussenfläche, die sonst bei den Camponotus-
Arten nur als abgerundete Kante auftritt, ist scharf gerandet und mit einer starken

Längsfurche versehen. Bei den grössten aus Spanien und den kanarischen Inseln

stammenden Arbeitern von Camp, sylvaticus 1. finde ich die Schienen ähnlich

gebildet, doch sind sie weniger breitgedrückt und die Furche an der schmalen

Fläche ist viel schwächer. Obwohl Dr. ßoger in der ßerl. ent. Z. 1862, p. 255 bei

Beschreibung des Weibchens von G. cruentatus der breitgedrückten und gefurch-

ten Schienen keine Erwähnung macht, so bin ich doch fast überzeugt, dass die

Schienen eben so gebildet sind. Unter den exotischen Arten gibt es einige, die

ähnliche Schienen haben, wie z. B. C gigas Ltr.

14. C. COMPRESSUS Fabr.

Formica compressa Fabr. Ent. Syst. 11, p. 350.

Camponotus compressus Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1863, p. 398.

Formica indefessa Sykes Trans. Ent. Soc. I, p. 104.

(?) „ callida Sm. Cat. p. 18.

Madras.

Novara-Expedition. Zoologischer Theil. Bd. II. Abth. 1. Mayr. Ameisen. O
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15. C. AENEOPILOSUS Mayr.

Fio. 2.

Verb. zool. bot. Gos. 18G2, p. 665.

Operaria: Lomj . 10 iiirn. Camponoto aethiopi .simillima, nigra^fimictdofusco,

tarsis
,
metatarsis exceptis ,

hrinnieis- ahdomen supernc auriclialciter pxibescens ] cly-

peus antire emargiiiatas.

Femina: Lonfj. 11— 13 mm. Nifjr.a, funicido fusco^ tarsis, metatarsis exceptis,

bricnneis, p)arcissime p)i^f^(-''^'-'<ii>s
: caput suht/Iiter et dejise punctatum, mesonotum antice

fei'e laeve et nitidissiniwni ; squama rotundata Diargine iiitegro ;
abdovieji sine jjiibe-

scentia auriclialcea operariae.

»Sidney.

A r b eiter. In Färbung und Körperform sehr ähnlich dem Camp, aetldops Ltr.,

dueh durch die Behaarung des Hinterleibes leicht zu unterscheiden. Schwarz, wenig

glänzend, die Geissei braun oder braunschwarz, die letzten Tarsenglieder roth-

braun und die Mandibeln mit bräunlichem Stiche. r)ie Oberseite des Kopfes und

des Thorax ist nur mit einzelnen, der Hinterleib aber mit zahlreichen
, langen,

gleichdicken, am Ende stumjifen, gelben Borstenhaaren besetzt, die Beine haben

keine, die Hüften nur einzelne solche Haare. Die anliegende Behaarung ist nur au

der Oberseite des Hinterleibes reichlich, wo sie aus messinggelben, stark glänzen-

den, ziemlich langen Haaren besteht, die das zweite und dritte Hinterleibssegment

bedecken, während die übrigen Theile des Körpers nur sehr spärlich mit weiss-

lichen, sehr feinen und kurzen Härchen besetzt sind
;
nur das hintere Ende des

Thorax ist reichlich, der Schaft massig und die Geissei dicht pubescent. Die 5—6zäh-

nigen Mandibeln sind zerstreut grob punktii't, an der Basalliälfte überdies sehr

fein lederartig gerunzelt und scliwach glänzend, während die Endhälfte zwischen

den grossen Punkten glatt und stark glänzend ist. Dqv Clypeus istrunzlich fingerhut-

artig punktirt, kaum glänzend und mit einzelnen groben Punkten, längs der Mitte

ist er schwach gekielt, sein Vorderrand ist in der Mitte ausgeraudet und beider-

seits bis zum Kiefergelenke S-förmig geschwungen. Das Stirnfeld ist undeutlich

abgegrenzt und äusserst fein gerunzelt. Stirn, Scheitel luul Wangen schimmern

etwas und sind seicht fingerhutartig jiunktirt, die Stirn und die Wangen sind über-

dies mit zerstreuten Punkten, deren jeder sich nach vorne in ein kurzes, beistrich-

artiges Strichelchen fortsetzt, besetzt. Am Scheitel, wo bei den 9 und cT die Ocellen

stehen, sind drei grössere Punkte, ein Dreieck bildend, in dem vorderen Punkte endet

die schwache Stirnrinne. Der fast glanzlose, nur schimmernde Thorax ist fein und

seicht fingerhutartig punktirt, an den Seiten des Pronotum und am Kamme des

Metanotums geht die Punktirung mehr in eine scharfe lederartige Runzelung über.
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Das Pronotum ist in der Mitte mit einer sehr seichten Längsfurehe versehen. Die

fein lederartig gerunzelte Schuppe des Stielchens ist, von hinten besehen, oval,

seitlieh besehen zeigt sie sieht etwas schief nach vorne geneigt; die hintere Fläche

ist ziemlich eben, die vordere Fläche ist in der Mitte schwach gewölbt, der obere

Eand ist dick
, abgerundet und nicht ansgerandet. Der Hinterleib ist sehr fein und

sehr dicht quergestreift. Die Schenkel sind fein und seicht lederartig gerunzelt.

Weibchen. Die Färbung des 9 ist eben so wie beim Arbeiter, die abstehende

Behaarung ist am ganzen Körper eine sehr spärliche ,
die anliegende Behaarung

ist auch äusserst spärlich, so wie dem 9 auch die messiiiggelbe Pnbescenz am
Hinterleibe fehlt. Der Kopf ist eben so wie beim ^. Das Pi-onotum ist seicht finger-

hutartig punktirt und überdies zerstreut grob punktirt. Mesonotum und Schildclien

sind stark glänzend, das Mesonotum ist vorne fast glatt und mit zerstreuten, seichten,

groben Punkten, aus denen die anliegenden, weisslichen, kurzen Härchen ent-

springen, besetzt, hinten ist das Mesonotum so wie das Schildchen sehr fein leder-

artig gerunzelt. Das Metanotum und die Seiten des Thorax sind lederartig gerunzelt.

Die Schuppe ist bi'eiter als beim ^ ,
fast kreisförmig und mit ganzen Rande. Der

Hinterleib ist fein lederartig quergerunzelt. Die Flügel sind bräunlich.

16. C. NIVEOSETOSUS Mayr.

Fig. 3.

Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. 665.

Operaria: Long. 6—8 mm. Micans, nigra, mandihnJt's
,

antennis tarisisque

partim ferrugineis ; thorax, squama supra atque abdomen setis erectis niveis, caput

thoraxque dense et subtilitcr punctata, genae insuper punctis majoribus conspersae.,

abdomen subtilissime transverso-striatum
; clypeus liaiid carinatus

,
afitice rotun-

datus.

Cap der guten Hoffnung.

In der Körperform ist diese Art dem Camp, sylvaticus 1. ähnlich, doch ist der

Thorax vorne etwas breiter und die Beine sind verhältnissmässig kürzer. Schwarz,

die Beine mehr oder weniger braunschwarz, das Ende des ersten Tarsengliedes,

die vier letzten Tai'scnglieder und die Fühler braunroth, die Endhälfte des Schaftes

ist jedoch mehr oder weniger schwärzlich
,

die Mandibeln sind rothbraun oder

schwarzbraun, mit röthlichem Kaurande. Die abstehende Behaarung ist wohl nicht

reichlich, kennzeichnet aber diese Art wesentlich
,
denn sie besteht aus schnee-

weissen, aufrechten, am Ende stumpfen Borstenhaaren, von denen an der Ober-

seite des Kopfes nur einzelne sich vorfinden, am Thorax ist besonders die hintere

Hälfte reichlicher besetzt, und zwar so, dass oben an der Basalfläche des Meta-

notutns einige Haare sitzen, die abschüssige Fläche ganz frei davon ist, und nur
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ihre Seitenränder von je einer Borstenreihe besetzt sind; die Schuppe ist am Rande

mit solchen Haaren gekrönt; jedes der Hinterleibssegmente hat an der Oberseite

beiläufig drei Querreihen solcher Borsten, die Unterseite des Hinterleibes ist etwas

spärlicher beborstet. Kopf, Thorax und Hinterleib sind mit sehr wenigen, anlie-

genden ,
sehr feinen, gelblichen Härchen besetzt, nur die Fühlergeissel ,

das

äusserste Thoraxende und die Hüften sind, wie gewöhnlich, ziemlieh dicht pubes-

cent, die Beine sind mit weisslichen, anliegenden, leicht sichtbaren Härchen

zerstreut besetzt. Bei allen mir vorliegenden Exemplaren ist der Kopf mehr oder

weniger dreieckig, bei oder hinter den Augen am breitesten, und am- Hinterrande

ausgebuchtet. Die 6^—7zähuigen Mandibeln sind sehr fein und dicht chagrinirt

und mit zerstreuten, massig groben Punkten versehen, aus denen je ein weiss-

liches anliegendes Härchen entspringt, nur das Ende der Mandibeln hat einige

längere Borstenhaare. Der ganze Kopf ist selir fein und diclit fing(u-hutartig

punktirt, Clypeus und Stirn, besonders aber die Wangen sind zerstreut grober

punktirt, Clypeus, Stirn und Scheitel sind fast ganz matt, die Mandibehi und

Wangen schimmernd. Das Stirnfeld ist sehr undeutlich ausgeprägt und die Stirn-

rinne reicht nur so weit als die Stirnlamelleu nach hinten reichen. Der Thorax ist

so wie der Koj)f dicht fingerhutartig punktirt und matt
;
das Pronotum ist am

breitesten und dessen Scheibe nur schwach gewölbt, im übrigen jedoch verhält

sich der Thorax wie bei C. sylvaücus Ol. Die Schuppe ist, von hinten besehen,

rundlich, von der Seite besehen, an der Basis fast dünner als in der Mitte, der

Eand ist massig schneidig. Der Plinterleib ist verhältnissmässig länger und grösser
als bei C. sylvaücus^ er schimmert und ist dicht und sehr fein, etwas runzlich quer-

gestreift. Die ziemlich kurzen Beine sind sehwach glänzend und fein lederartig

gerunzelt.

17. C. SERICEIVENTRIS Guerin.

Formica sericeivenf7-is Guer. Voy. Coq. Zool. II, p. 205.

Camponotus sericeiventris Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. 6(37.

Formica cuneata Perty Del. An. art. p. 134, tab. 2 7, 1.

Bio Janeiro.

18. C. FULVOPILOSUS Degeer.

Fo7-mica fuh-oxnlosa Deg. Meni. Ilist. Ins. VII, p. G12.

(Ja/injjoiiofus /iilpopihsiis Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. (!68.

Formica pilosa Ol. Ene. nietli. VI, p. 4 98.

„ rutive.nti-i$ Fabr. Syst. Piez. p. 409.

(Jap der guten Holfnung.
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19. C. CRASSÜS Mayr.

Fio. 4.

Vorh. zool. bot. Ges. 1862, p. 670.

Opei-aria: Long. 6—8-5 mm. Opaca., copiose alhido-pilosa , dense suhtiliter

punctata, nigra, mandibuUs, tarsis
, saepissime antennis et raro capite pedibusque

fcrrugineis
• tlinrax latus, supra deplanatus, postice trimcatus.

Rio Janeiro.

Mattschwarz
,

die Mandibeln und vier letzten Tarsenglieder stets brauiirotli,

die Fühler sind meistens, manchmal auch der Mundrand oder der ganze Kopf und

die ganzen Beine gelb- oder braunroth. Die abstehende Behaarung ist am Scheitel,

an der Oberseite des Thorax, am Rande der Schuppe und am Hiiiterleibe reichlich,

spärlicher jedoch an der Kehle und an den Hüften, der Unterrand der Schenkel

ist an der Basis mit einer Reihe von Haaren besetzt; diese Haare sind gelblich-

weiss, ziemlich dünn, spitz und massig lang, am Hinterleibe jedoch sind sie

weniger lang, die meisten sind daselbst viel kürzer und bilden einen Übergang
zur anliegenden Pubescenz. Diese ist sehr spärlich vorhanden und von gelbweisser

Farbe, sie ist nur an der Geissei reichlich, am Hinterleibe ist sie wegen der reich-

lich abstehenden Behaarung, die in eine anliegende theilweise übergeht, nicht

deutlich. Der Kopf ist ziemlich breit und hinten ausgebuchtet. Die 4—özähnigen
Mandibeln sind stai'k glänzend, zerstreut grob punktirt, zwischen den Punkten

glatt, und nur an der Basis sehr zart lederartig gerunzelt. Der ganze Kopf ist fein,

dicht und scharf fingerhutartig punktirt und glanzlos; Clypeus, Stirn und Wangen
sind überdies mit zerstreuten Punkten, die sich nach vorne beistrichartig ver-

längern, besetzt. Der Clypeus ist schwach gekielt, vorne etwas lappig vorgezogen,

beiderseits ausgerandet und auch in der Mitte des Vorderraudes schwach ausge-

randet. Das Stirnfeld
,
welches nicht scharf abgesetzt ist

, zeigt sich am' Vorder-

rande mehr oder weniger glatt und glänzend, hinten ist es feiner punktirt wie der

übrige Kopf. Die Stirnrinue reicht so weit wie die Stirnlamelien. Der Thorax ist,

abweichend von der Form der meisten Arten dieser Gattung, vierseitig, mit oberer

schwach nach hinten gekrümmter und wenig seitlich gewölbter Fläche, die vom

Pronotum bis zum Ende der Basalfläche des Metanotums allmählich ansteigt, wäh-

rend die abschüssige Fläche rasch nach abwärts und hinten abfällt; der Thorax ist

ziemlich kurz, vorne am breitesten und verschmälert sich allmählich nach hinten,

es ist aber das Metanotum doch noch ziemlich breit und oben abgeflacht. Der

Thorax ist matt, dicht fingerhutartig punktirt und oben, besonders am Mesonotum

und Metanotum überdies mit ziemlich grossen, seichten, grübchenartigen Punkten

versehen, aus denen die Borstenhaare entspringen. Die fein lederig gerunzelte

Schup*pe ist, von hinten besehen, unten schmal, oben am breitesten, etwas breiter
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als hoch, und der obere Rand ist bogig gekrümmt, ohne Einkerbung; von der

Seite gesehen, zeigt sich die Schuppe hinten ganz flach, vorne in der Weise

gewölbt, dass die Schuppe unten und in der Mitte am dicksten ist und sich gegen
den oberen, fast schneidigen Rand verdünnt. Der Hinterleib ist an der Oberseite

fein und dicht fingerhutartig punktirt, jeiloch etwas seicliter als am Kopfe und

Thorax (wesshalb der Hinterleib auch weniger matt ist als diese), überdies ist der

Hinterleib mit grossen, grübchenartigen Paukten versehen
,
aus denen die Haare

entspringen. Die ziemlich kurzen Beine sind scharf chagrinirt.

2(J. C. INTREriDUS Kirby.

Forviica inirepida Kirby Tniiis. Liiin. Soe. XII, 1817, p. 477.

Vai/ipoiiotus lutrejn'dus Ki'g. BcrI. oiit. Zeitschr. 1863, Verz. Nr. 87.

Fortnica agilis Sm. Cat.
\\.

'67.

Camponotus magnus Mayr Vcrh. zonl. bot. (ies. 1862, p. 67o.

Siilney.

21. C. RUFICEPS Fabr.

Formica ruficeps Fabr. f?yst. Tiez. p. 404.

Camponotus ruficeps Rog. Borl. ent. Zeitschr. 186"i, p. '285.

Forinica himaculata S m. Cat. p. öO.

„ decora Sm. Cat. p. 4ö.

t'anq'niintus decorus Kog. Berl. ent. Zeitsclir. 1863, Verz. Nr. 103.

Rio Janeiro.

22. C. SEKICEUS Fabr.

Formica sericea Fabr. Ent. Syst. Suppb p. 279.

Lasius sericeus Fabr. Syst. Pifz. p. 416.

Cainpoitotns .sericeus Mayr Verli. zool. bot. Qcs. 1862, p. 675.

Formica anruienta Ltr. Hist.'Fourm. p. 114.

Fortnica ohtusa Sniitli Cat. p. 30.

Ceylon.

POLYRHACHIS shuckahd.

Ilistory of Insects 1840.

Jloplomyrmus Gorst. Mon. Ber. d. preuss. Akad. 1858.

1. P. AMMON Fabr.

For7nica Amnion Fabr. Ent. Syst. II, p. 361.

Polyrhaclii.'i Ainmon Smith Cat. p. 73.

Siduey.
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2. P. PRESSA Mayr.
Fig. 5.

Vpi-h. zool. bot. Oos. 1SG2, p. G81.

Opera via: Lonij. lOmm. Nigra, nuda, caput et tliorax dense punctata, opaca,
hie untice spinis duabus porrectia liorizonitalibus

, postice spinis duabus obliquis ;

squama spinis dtiabiis longis curvatis
;
abdomen nitidissimum fere politum

• tibiae et

vietatardpedum posticoraDi plana, lata et pressa.

Fem ina: Long. 12 mm. Nigra, mida, cap)iit et tliorax dense punctata, opaca,

hie antice denfibus duobus triangnlaribu.'i arntis
, postice spinis duabus obliquis vali-

dis •

squama spinis duabus longis curvatis; abdomen nitidissimtim, fere politum
•

tibiae et metatarsi pedum p>osticorum pdana ,
lata et pressa; alae parum infuscatae

costis brunneis.

Batavia.

Arbeiter. Selnvarz
,

Iliiiterlcib. Schienen und Tarsen mit schwachblauem

Stiche, die Beine öfters theilweise dunkeibj-aun. Sowohl die abstehende, wie auch

die anliegende Behaarung fehlt fast, nur die Fühlergeissel, die Tarsen und etwas

die Stirne sind mit einer sehr feinen Pubeseenz versehen, so wie sich einige

mikroskopische Härchen an den Wangen und am Hinterleibe, wie auch einige

lange Haare an den Mandibcln, am Vorderrande des Clypeus, an den Hüften und

an der Unterseite des Hinterleibes vorfinden. Der Kopf ist an der Oberseite stark

gewölbt und hat seinen höchsten Punkt auf der Stirne zwischen den Stirnlamellen,

er ist oval und hinter den Augen abgerundet; die Unterseite ist ziemlich flach.

Die Mandibeln sind fein, dicht und scharf längsgestreift, am Ende mit mehreren

groben Punkten versehen, der Kaurand hat sechs Zähne, wovon die vorderen

ziemlich spitz, die hinteren stumpf sind. Der Clypeus ist ungekielt, von einer Seite

zur anderen gewölbt, von vorne nach hinten ziemlich flach, sein Vorderrand ist

bogig gekrümmt, in der Mitte mit grübchenartigen Punkten, in welchen Borstenhaare

entspringen, besetzt; der Clypeus ist so wie die übrigen Kopftheile sehr dicht und

ziemlich fein, aber scharf fingerhutartig punktirt und ziemlich glanzlos. Die

Schill Igruben sind nur kleine punktförmige Grübchen an der Naht zwischen

Clypeus und Wangen. Der Thorax ist vierdornig, nicht gerandet, und etwas gröber

als der Kopf fingerhutartig punktirt und matt, nur die Basal- und abschüssige

Fläche des Metanotum ist glänzend und sehr fein lederartig gerunzelt. Das Prono-

tum ist besonders vorne massig gewölbt, beiderseits mit einem geraden, horizon-

talen, nach aus- und vorwärts gerichteten, spitzen Dorne; von der Basis dieser

Dornen bis zu den Dornen des Metanotum ist die Thorax ziemlich gerade; die

Oberfläche des Pronotum hinter den Dornen und die des Metanotum gehen bogig
in die Seiten des Thorax über. Am Metanotum beginnt oben vorne beiderseits ein
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Kiel, der in der Mitte in einen Dorn übergeht, der spitz, gerade, nach liinten,

aufwärts und sehr wenig nach auswärts gerichtet ist und dessen Länge die der

Pronotuin-Dornen etwas übertrifft; die ßasalfläche des Metanotum zwischen den

Kielen ist von einer Seite zur andern concav, die abschüssige Fläche ist beider-

seits nicht gerandet, sie ist schief abhängig und eben. Das Stielchen trägt oben

eine dicke, viereckige Schuppe, welche oben etwas breiter ist als unten; ihre

zwei oberen Ecken setzen sich je in einen langen nach rückwärts, aufwärts und

hinten gerichteten, gekrümmten spitzen Dorn fort; die Schuppe ist fein lederartig

gerunzelt und etwas glänzend. Der kugelige Hinterleib glänzt sehr stark und

erscheint bei Betrachtung mit einer gewöhnlichen Loupe wie polirt, doch sieht

man bei einer stärkeren Vergrösserung eine feine seichte, lederartige Querrunze-

lung und überdies zerstreute
,
sehr seichte Punkte. Die Beine sind lederartig ge-

runzelt; die Schienen und Metatarsen der Mittel- und Hinterbeine, besonders der

letzteren, sind stark flacliy-edrückt und dadurch viel breiter als bei den anderen

Arten.

Weibchen. Färbung und Behaarung siml wie beim Arbeiter, eben so der

Kopf, mit Ausnahme der bei den Q stets vorhandenen drei Ocellen, welche den

Arbeitern dieser Gattung fehlen. Der Thorax ist ziemlich vierseitig, mit stark

abgerundeten Rändern. ])as dicht fingerhutartig punktirte Pronotum hat vorne

jederseits einen starken, dreieckigen, spitzen, horizontalen Zahn, mit der Richtung
schief nach aussen und vorne. Das oben flache, matte und seitlich seidig schim-

mernde Mesonotum ist fein aber scharf und dicht, etwas linirt gerunzelt, theilweise

übergehend in die fingerhutartige Punktirung, überdies mit zerstreuten
,

sehr

flachen, grossen, ziemlich undeutlichen Punkten. Am glanzlosen Schildchen ist

die fingei-hutartige Punktirung, die etwas in die Runzelung übergeht, vorherr-

schend. Das Metanotum hat zwei divergirende Dornen, welche nach hinten, aus-

wärts und aufwärts gerichtet und länger sind als sie an der Basis dick sind
;

die

Basal- und abschüssige Fläche ist schwach glänzend, fein linirt ledrig gerunzelt.

Die Seiten des Thorax sind dicht fingerhutartig punktirt. Das Stielchen ist wie

beim Arbeiter, nur sind die Dornen desselben etwas kürzer oder stärker. Hinter-

leib und Beine sind wie beim Arbeiter. Die Flügel sind schwach bräunlich ange-

raucht mit braunen Rippen und Randmal.

3. P. APtGENTEA Mayr.
KiG. 7.

\nh. zool. bot. Ges. 2862, p. 682.

Operaria: Long. 6 mm. Polyrhackidl diviti simillimaj nigra, jjedibus partim

fcrragineis ;
subtiliter rugoso-pioictata, sericGO-micans, pabescentia argc-ntca; thora.r

cyündro-conicus antice spinis duabus validis, porrectis, pontice sjmiis duabus validio-
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ribus rectis extrorsum directis
j squama opinis duahi/s forf/.^.fim/'s cii.rratis . basin

ahdoniinis circumcingentihus.

Manilla.

Mit Pol. dires Sm. hat diese Art die nächste Verwandtschaft. Schwarz. Kau-
rand der Mandibel, Schenkel und Schienen rostroth, die Kniee jedoch schwärzlich,

die abstehende Behaarung fehlt an der Oberseite des Körpers, an der Unterseite

des Hinterleibes und an dessen Spitze sind lange, feine, abstehende, gelblich-

weisse Haare spärlich vorlianden, an den Hüften und am Clyjieus sind nur ein-

zelne solche Haare; die Mandibeln haben kürzere gelbliche Borstenhaare. Die

anliegende Pubescenz ist fein silberweiss (bei P. dives gelblich), am Kopfe, Thorax

und Hinterleibe dicht, am Schafte und an den Beinen spärlicher. Der ganze Kör-

per ist fein und dicht runzlig punktirt, welche Schraffirung jedoch wegen der

reichlichen schimmernden Pubescenz schwer genau zu sehen ist. Die Mandibeln

sind punktirt und zwischen den Punkten etwas gerunzelt. Der Clypeus ist schwach

gekielt längs der Mitte, sein Vordei'rand ist bogig, in der Mitte ausgerandet und

ohne Zähnen an den Seiten der Ausrandung (bei P. dives ist beiderseits ein Zahn).

Das Stirnfeld ist sehr undeutlich ausgeprägt. Der Thorax ist wohl auch fast

walzenförmig wie bei P. dives^ er ist aber bei P. argentea vorne breiter als hinten

wegen der stark entwickelten Basis der Vorderdornen, er ist stark gewölbt, höher

als hinten breit, vierdornig, und zwar entspringen zwei Dornen am Pronotum und

zwei am Metanotum. Die Pronotum-Dornen sind am Grunde dick und verschmä-

lern sich allmählich gegen die Spitze, sie entspringen in der Mitte der Höhe des

Pronotum, sind nach vorne, aussen und sehr wenig nach abwärts gerichtet, sie

liegen in der Verlängerung der llichtung der Seiton des Thorax. Die Metanotum-

Dornen sind länger als die ersteren
,
von oben nach unten sehr schwach flach-

gedrückt, gerade, spitz, stark nach aussen, wenig nach oben und hinten gerichtet.

Die Näthe des Thorax sind ziemlich deutlich, aber seicht. Die Basalfläche des

Metanotum ist sehr kurz, aber ziemlich breit, die abschüssige Fläche gross, vier-

eckig und sehr stark geneigt, fast senkrecht. Die Schuppe ist dick, quer vier-

eckig, fast so hoch als der Thorax, oben mit zwei sehr starken Dornen, die von

den oberen Ecken des Schuppe horizontal auslaufen
, 'bogig gekrümmt nach hinten

gerichtet sind, und die Vorderhälfte des Hinterleibes zangenförmig zwischen sich

fassen; zwischen diesen Dornen sind in der Mitte des obern Schuppenrandes noch

zwei kleine warzenähnliche Zähnchen. Der Hinterleib ist oval. Die Beine sind

nicht lang und ziemlich stämmig.
Von P. dires ist diese Art unterschieden durch die silberweisse Pubescenz.

den nicht gezähnten Vorderrand des Clypeus, die viel stärkeren und anders gestell-

ten Dornen des Thorax und die starken gekrümmten Dornen der Schuppe, welclie

Novara-Kxpedilion. Zonlngisclur Tlieil. Hand II. Abth. 1. M a y r- Anioisrn. o
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den Hinterleib vorne umfassen, und fast liorizontal gestellt sind, während sie bei

P. dives schief naeh aussen
,

oben und hinten gerichtet und sehr wenig

gekriimmt sind.

4. V. niVES Sniitli.

Fia. 8.

Catal. pag. GO.

IManilla.

5 r. OLYPEATxV Mayr.
Fig. 9.

Verh. zool. bot. Ges. 1802, p. G83.

Femitia: Long. 9—10 viia. Nigra, oj^aca, ßavido-])t(lH'Scen.s, vicmdibuüa. fuiü-

cuhs in aj)icihi(s pedibusque ferruginci/i
•

rugosn-piinctata abdomine dense punctato ;

clypeus antice lobo rectangidarij jyronotum dentibu.'i diiobus obtii.sisaimis brevissimis-

(jue- vwtanntum doüibus dnobu-f in posticinit dircctis, latis, apicc rotundatis
:, .squaina

.sKpra lata, qnadi'identata.

Ceylon.

Schwarz, matt, Mandibeln
,
Endhälfte der Geissei, Hüften, Schenkel, öfters

auch die ganzen Beine braunroth, die Schenkel am hellsten. Die abstehende Be-

haarung fehlt fast am Thorax, am Kopfe zeigt sie sich fast nur an den Mandibeln

und am Vorderrande des Clypeus, au der Oberseite des Hinterleibes sind besonders

gegen das Ende wenige, ziemlich kurze abstehende Borstenhaare, die Unterseite

des Hinterleibes ist hingegen nicht spärlich behaart, die Hüften haben einige Bor-

steuhaare. Die anliegende Pubescenz ist am ganzen Körper kurz, fein und gelb-

lich. Die fünf bis sechszähnigen Mandibeln sind glänzend, grob puidctirt und fein

längsrunzlig. Der Clypeus ist sehr schwach gekielt, matt, dicht und feinrunzlig

puuktirt und zerstreut gröber jiunktirt, er ist vorne in einen breiten viereckigen

Lappen verlängert (wie bei den Arten sylvaticus Ol., aefhiops Ltr., lateralis Ol. der

Gattung Camponotus), weicher Lappen von einer Seite zur andern gewölbt, von

vorne nach hinten ganz schwach aufgebogen ist und dessen querer Vorderrand

mit beiläufig fünf kleinen Zähnchen versehen ist. Stirn und Scheitel sind matt,

scharf und fein puuktirt gerunzelt. Die Wangen sind eben so gerunzelt und über-

dies mit zerstreuten groben Punkten besäet. Der Thorax ist matt, scharf und fein

puuktirt gerunzelt. Das Pi'onotum trägt beiderseits einen kurzen, stumpfen, an der

Basis sehr breiten, öfters undeutlichen Zahn. Das Metanotum mit zwei dicken,

breitgedrückten, am Ende abgerundeten, nach hinten gerichteten Zähnen, der

Zwischenraum zwischen denselben bogig ausgerandet. Das Stielchen trägt eine

aufrechte, an der Basis dicke, nach oben dünnere und daselbst etwas nach rück-

wärts gekrünimtc Schuppe, die oben viel breiter als mitcn und vierzähnig ist, und
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zwar ist jedes Seiteneck in einen dreieckigen spitzen Zahn ausgezogen und in der

Mitte des oberen, stark gekrümmten Randes sitzen noch zwei 3j;Ieinere, mehr oder

Aveniger abgerundete Zähne. Der Hinterleib ist dicht und ziemlieh tiefpunktirt
und matt, jener Theil der Segmente aber, der bei normaler Lage von dem nächst

vorderen Segmente bedeckt ist, hat eine glänzende und sehr feine quergestreifte
Oberfläche. Die Flügel sind bräunlieh getrübt, ihre Rippen und das Pterostigma
sind braun.

6. P. AURICIIALCEA Mayr.

Fia. 10.

Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. 684.

Femina: Long. 8-5 mm. Nigra, aui'ichalcitei- jmbescen~s, punctato-striata, ab-

domine punctato; clypeus margine antico integro: tJiorax dentibiis 4 minutis: nqiuwia

ovalis in lateribuis bidentata.

Batavia.

Weibchen. Der ganze Körjjer, besonders aber der Hinterleib, ist dicht mit

einer feinen fast messinggelben anliegenden Pubescenz, welche derjenigen von

Pol. Mayri^og. sehr ähnlich ist, bekleidet und dadurch schimmernd. Am Kopfe,
Thorax luid an den Beinen sind nur wenige abstehende Haare, am Hinterleibe aber

findet sich eine reichlichere gelbe, massig lange, abstehende Beliaaruiig. Die

Mandibeln sind grob längsgestreift, glänzend und fünfzähnig. Der Kopf ist fein

dicht und ziemlich scharf verworren punktirt-gerunzelt, an den Seiten mehr i'unzlich

punktirt. Am Pronotum ist jederseits ein sehr kurzer, breiter, ziemlich undeutlicher

Zahn, der sich nach hinten in eine stumpfe Kante verlängert. Die Basalfläche

des Metanotum ist ringsum gerandet, viereckig, vorne etwas breiter als hinten und

die Hinterecken sind etwas aufgebogen, wodurch ein kleiner Zahn markirt wird,

die abschüssige Fläche ist stark geneigt, viereckig, etwas concav und länger als

die Basalfläche. Das Stielchen trägt oben eine am Grunde dicke, nach oben sich

ausbreitende rundliche Schuppe, deren Seitenecken in einen spitzen kurzen Zahn

auslaufen; der obere schwach zugeschärfte Rand ist stark bogenförmig gekrümmt.
Der Hinteideib ist fein und sehr dicht punktirt. Die Flügel unbekannt.

Diese Art hat eine sehr grosse Ähnlichkeit mit Fol. nigra in Bezug der Form

der einzelnen Theile, selbst der Zähne und der Schuppe, ist aber insbesondere

durch die Pubescenz, welche wie bei P. Mayri Reg. gefärbt ist, auf den ersten

Blick zu unterscheiden. Von der vorigen Art (P. clypeata) ist sie durch die Pubes-

cenz, den Clypeus und durch das Metanotum verschieden. Die Schuppe von

P. auriclialcea hat eine grosse Ähnlichkeit mit der von F. Orsillus Sm.
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7. P. STRIATA Mayr.

Fig. 11.

Verh. zool. bot. Ges. 1862 pag. 686.

Operaria: Long. 10 nun. Polrjrh. rugulosae simülima
, ni(jra, opava, supru

iiigro-, siibtusferrugiiieo-p)Hosa, sparse pubescens, striata ahdomine reticulatim rugosO;

fhoraci.-i quadrüateri pronotum spinis 2 porrectis^ divergentibus, aciiti's, longis; meta-

notum dentibus 2 miiiutissiinis : squavia quadratn, supra -s-p/iiis 2 errct/'s. in lateribns

dentibu-'i duobus.

Batavia.

Arbeiter. (Jlaiizlos, selnvarz, mit braunrothen Spornen. Die lange abste-

hende Behaarung ist am Kopfe und am Thorax spärb'ch, am liinterleibe und an

den Beinen reichlielier; sie ist am Kopfe, am Thorax, an der Oberseite des Hinter-

leibes und an den Beinen scliwarz, an der Spitze des Hinterleibes und an dessen

Unterseite, so wie an den Hüften braunrotli. Die anliegende weissliclie Pubescenz

ist hinten an den Seiten des Thorax, auf der Schuppe, auf der hinteren Hälfte des

Hinterleibes und an den Beinen massig reichlich. Die Mandibeln sind glänzend,

fein längsstreifig und zerstreut grob punktirt. Der Vorderrand des fein gerunzelten

und gekielten Cly^jeus ist bogig und nicht ausgerandet. Die Stirideisten sind auf

der Höhe des oben stark gewölbten Kopfes phittenförmig nnd aufgerichtet. Stirn,

Scheitel und Wangen sind ziemlich grob längsstreifig und zwischen den Streifen

fein gerunzelt. Der Thorax ist vierseitig, hoch, ziemlich kurz, die obere, von vorne

nach hinten gekrümmte Fläche ist von jeder Seitenfläche durch eine scharfe

Kante, welche durch die Thoraxnäthe zweimal tief eingeschnitten ist, getrennt.

Das Pronotum hat zwei lange, .spitze, nach aussen und vorne gerichtete, in der

Ebene des Pronotum liegende, gerade, divergirende Dornen. Die Basalflache des

Metanotum, welche das hintere Ende der oberen Thoraxfläche bihlet, ist fast qua-

dratisch und etwas abhängig, vorne nur wenig breiter als hinten, seitlich durcdi

die Tlioraxkanten begrenzt, welche sich an jeder Hinterecke der Basalfläche in

ein sehr kleines, nach aufwärts gerichtetes, dreieckiges Zähnchen erweitern und

sodann knieförmig nach einwärts gebogen, die Basal- von der abs(diii.ssigen

Fläche begrenzen. Die abschüssige Fläche des Metanotum ist viereckig, geneigt,

aber niclit senkrecht, von der Basalfläciie zum Stielchengelenke etwas concav. in

der Mitte ziemlich flach und sii; geht in die Seiten des Metanotum bogig über.

Der ganze Thorax ist matt, ziemlich grob längsgestreift und zwischen den Streifen

gerunzelt, nur die abschüssige Fläche des Metanotum ist fein quergestreift. Das

Stielchcn trägt eine aufrechte, an der Basis sehr dicke, schwach glänzende Schuppe,
deren obere Ecken in zwei starke, spitzige, nach aufwärts gerichtete und wenig

divergirende, gerade Dornen enden, an der Basis eines jeden Dornes am Seiten-
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rande der Schuppe findet sich noch ein dreieckiger, ziemlich spitziger Zahn, so

dass die Schuppe im Ganzen zwei Dornen und zwei Zähne trägt; die vordere

Fläche der Schuppe ist fein und sehr dicht verworren gerunzelt, die hintere Fläche

ist aber querrunzlig. Der kugelige Hinterleib zeigt vorne an beiden Seiten eine

nicht scharf ausgeprägte, stumpfe Kante, welche weiter hinten verschwindet; der

Hinterleib ist vollkommen glanzlos und fein, sehr dicht, tief, eng und etwas längs-

netzadrig. Die Beine sind fein gerunzelt.

Diese Art ist in Bezug der Körpergestalt den Arten P. relacens Ltr., 3Iai//-i

Rog., 07'si/llus 8m.^ st7-iato7'tir/osus Majv. ,
oienus Sm., cyaneiiv Mayv, i-ugu/osus

M a y r und se?iceus G u ^ r. nahestehend.

8. P. FRAUENFELDI Mayr.

FiQ. 6.

Verh. zool. bot. Ges. 18G2, jj. 687.

Operai'ia: Lomj. 8—9'5 mm. Nigra, apicibus funiciiU tarfsorumquc testaceis,

fere 7iuda, opaca, dense et subtiliter punctata abdomine subtüissirne transversim rugu-
loso et nitido; tJiorax quadriJaterus sme Tnargmünis aciitis : pi-onotum atque metano-

ttitn bidentata; petiolus nodosus trispinosus.

Mas.: Long. 7—7'5 mm. Nigra, abdovihie
, pedibus partim , apicibus mandi-

bulae etfunicidt brunneis; caput et thorax reticulatim rugulosa aut leviter punctata:

abdomen nitidum, subtilissime reticulatim rugulosum; thorax petiolusque mutici
,

hie

iiodiformis.

Batavia.

Arbeiter. Schwarz, die Spitze der Endglieder der Geissei und die Krallen

bräunlich-gelb. Die abstehende Behaarung fehlt fast, eben so auch die anliegende

Pubescenz. ausser der stets bei den Ameisen fein anliegend behaarten Geissei, blos

am Hinterleibe sind bei Anwendung starker Vergrösserung zerstreute
,
äusserst

feine, weisse und kurze Härchen zu finden. Die Mandibeln sind sehr fein und

seicht längsstreifig mit zerstreuten Punkten, sie sind glänzend und fiinfzähnig.

Kopf und Thorax sind fein
,

dicht und tief fingerhutartig punktirt und glanzlos.

Der Clypeus ist scharf gekielt, vorne etwas vorgezogen, sein Vorderrand ist bogig
und hat in der Mitte eine mehr oder weniger deutliche Einkerbung. Der Thorax

ist nicht kurz, vierseitig, ziemlieh sturapfkantig, mit senkrechten Seitenflächen,

und mit einer oberen von vorne nach hinten sehr schwach gekrümmten Fläche,

welche vorne am breitesten ist und sich nach hinten allmählich verengt. Das Pro-

notum hat an der breitesten Stelle des Thorax beiderseits einen horizontalen, nach

aufwärts gerichteten, stumpfen Zahn, von welchem sich eine Kante, welche die

obere Fläche des Thorax von der seitlichen trennt, nach rückwärts zur Mitte
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des Metanotum zieht, wo sich wieder an jeder Seite desselben ein nach aufwärts

gerichteter Zahn findet; die abschüssige Fläche des Metanotum ist geneigt und

etwas concav. Das Stielchen trägt oben einen, vorne und auch hinten etwas abge-

flachten Knoten, welcher oben in der Mitte einen nach aufwärts und etwas nach

hinten gerichteten, geraden, ziemlich spitzigen Dorn hat, so wie beiderseits von

diesem ein nach oben und aussen gerichteter, gerader Zahn siclj vorfindet; der

Knoten hat dieselbe Schraffirung wie der Kopf und Tliorax. Der kugelige Hinter-

leib ist glänzend und lederartig quergerunzelt. Die Beine sind schwach glänzend

und fein netzadrig.

Es gibt nur wenige Foli/7-IiacJiiä-Arten ,
deren Schuppe dreidornig ist. Diese

x\rt scheint, der Beschreibung zufolge, dem P. textor Sm. sehr ähnlich zu sein,

doch ist erstere durch die Farbe, insbesondere aber durch das nicht nadelrissige

Pronotum und den nicht stark polirten Hinterleib unterschieden; bemerkenswerth

ist Smitli's Angabe, dass bei P. textor der vordere Theil des Thorax längsnadel-

rissig ist, Avährend Meso- und Metanotum zart gerunzelt sind, bei P. Frauenfekli

hat hingegen der ganze Thorax die gleiche fingerhutartige Punktirung. Was die

übrigen nächstverwandten Arten betriÖ't, so unterscheidet sich P. trinax II og. aus

Ceylon von unserer Art durch die langen Dornen des Metanotum, P. constructor

S m. aus Sarawak durch das Stielchen, deren Schuppe breiter als hoch ist, P. eudnra

Sm. aus Bachian durch die drei kleinen Zälme des Stielchens, durch die blass-gol-

dige Behaarung ixnd die geringere Grösse, P. tn'spinosa Sm. aus Celebes durch die

glatte glänzende Oberfläche, den unbewehrten, sehr feingestreiften Thorax und

durch das Stielchen, welches einen mittleren kleinen Zahn und zwei seitliche längere
Dornen hat, P. sparaxios Sm.aus Mysol durch die geringe Grösse, die drei gleich-

langen Dornen des Stielehens und durch den seidig behaarten Hinterleib, endlich 1'.

grisea Guill. aus Australien durch die Pubescenz, durch ein anders geformtes Stiel-

clien und soll nach Dr. Roger der P. .sericata Guer. am nächsten stehen.

Männchen. Schwarz, äusserste Spitze der Geissei und der Mandlbeln
,

die

Krallen und die Genitalklappen braungelb, die Beine dunkelbraun, mit helleren

Knien, der Hinterleib braun (doch vielleicht nicht ausgefärbt). Der Körper ist

fast kahl, nur auf den Mandibeln, auf der Hinterleibspitze und auf dessen Unter-

seite, ferner auf den Hüften, am letzten Tarsengliede und am vorderen Ende des

Stielchens unten, sind einige abstehende Borstenhaare. Eine feine gelbliche Pubes-

cenz ist blos an den Fühlern und Tarsen zu finden, doch ist diese am Schafte eine

äusserst zarte und wenig dichte. Der Körper hat die grösste Ähnlichkeit mit dem
eines Gamponotus. Der Kopf unterscheidet sich in seinen allgemeinen Umrissen

nur durch die etwas grösseren, mehr vortretenden Augen. Die Mandibeln sind flach-

gedrückt, zweirandig, mit fast parallelen Rändern, sie sind in der Fläche schwach

gekrümmt mit der Convexität nach aussen, am Ende in einen dreieckigen Zahn
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eiuleml, der hinten eingekerbt ist, wodurch ein zweiter kleiner Zalin gebildet

wirtl; sie sind an der Aussenfläche fein, aber nicht selir dicht punktirt und massig

glänzend. Der Clypeus ist dachförmig, mit sehr stumpfer Kante in der Mitte von

vorne nach hinten, er ist fein eingestochen punktirt, vorne sehr fein ledei-artio-

gerunzelt und sehwach glänzend, vorne ist er kaum vorgezogen und sein Vorder-

rand ist bogig ohne Einkerbung. Die Stirnleisten sind schwach S-förmig gekrümmt,
wie bei Caviponotm^ sie sind jedoch einander mehr genähert. Zwischen den Stirn-

leisten liegt ein ziemlich kurzer Längskiel, auf welchem der vordere Theil der

seichten Stirnrinne, die bis zum vorderen Punktauge reicht, verläuft. Stirn und

Scheitel sind so wie der Clypeus punktirt und fast glanzlos. Die Wangen und die

Unterseite des Kopfes glänzen mehr und sind fein netzartig, lederartig gerunzelt.

Die Ocellen sind gross und stark vorspringend. Der Thorax ist Avie bei Campo-
notus geformt, nur überwölbt der vorderste Theil des Mesonotum das Pronotum,
er ist fein lederartig gerunzelt, zeigt aber auch stellenweise, besonders an den

Seiten des Mesothorax eine seichte fingerhutartige Punktirung; dort, wo diese

Punktirung vorherrscht, ist der Thorax fast matt, wo aber die Runzelung her-

vortritt, ist er schwach glänzend; besonders seicht ist die Runzelung am Metanotum,
welches auch ziemlich stark glänzt. Das Stielchen trägt oben einen niedrigen,

rundlichen, etwas quergezogenen, fein netzartig gerunzelten Knoten ohne Dornen

oder Zähnen. Der Hinterleib ist glänzend, fast glatt, nur mit einer sehr scharfen

Loupe sieht man eine netzartige, lederartige Runzelung; das erste Hinterleibs-

segment ist verhältnissmässig etwas grösser als es bei den Camponotus-^l''Äxmch.Qn

der Fall ist. Die Beine sind lang und dünn, die Sporne der Mittel- und Hinterbeine

sind nadeiförmig, während sie bei Camiionotus breitgedrückt sind. Die Flügel sind

ziemlich gross, schwach bräunlich betrübt, mit braunen Rippen und Randmal.

Es machte mir bei der Bearbeitung der ;,Myrmecologischen Studien" Schwie-

rigkeiten, einen scharfen Charakter zur Unterscheidung der Arbeiter und Weibchen

von Polyrliachis und Carnponotus zu finden, obsehon erstere Gattung bereits seit

einem Vierteljahrhunderte beschrieben ist, doch jetzt, wo ich die Männchen dieser

Gattung charakterisiren soll, bin ich ausser Stande sichere Merkmale aufzustellen,

da die Charaktere, die ich aufgefunden habe, nicht genug stichhaltig sind, um sie

als Gattungsmerkmale aufzunehmen. Die äusseren Generationsorgane, welche sonst

so ausgezeichnete Charaktere darbieten
, zeigen hier wohl A^erschiedenheiten von

denen von Carnponotus, doch sind sie zu unbedeutend, um sie benützen zu können;
auch an den übrigen Körperheilen finde ich keine scharfen JMerkmale. Ich kann

nur als etwaige Merkmale herausheben, dass die Stirnleisten um etwas mehr

einander genähert sind als bei Gamponotiis, besonders aber, dass die Stirne zwischen

den Stirnleisten von vorne nach hinten massig gewölbt ist, während sie bei Carn-

ponotus fast flach ist; dass ferner das Mesonotum bei den mir bekanntzn Campo-
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no)!M,s-Männchen niemals das Pronotum überwölbt, während bei den Männchen von

Pol. Frmieufeldi das Mesonotum das Pronotum überwölbt, indem es sieh über den

Ilinterrand (Oberrand) des Pronotum nach vorne wölbt; das knotenförmige Stielchen,

ähnlich dem des Männchens von Ilypoclinea, wäre noch zu erwähnen, so wie dass

das erste Hinterleibssegment etwas grösser ist als bei Camponotus. Der Mangel der

Dornen ist mir nicht auffallend, weil bei den Männchen der Ameisen sehr häufig

die Dornen, die bei den Arbeitern und Weibehen vorhanden sind, fehlen.

Zum Schlüsse wäre noch zu bemerken, dass Herr Smith im Catal. Taf. IV.

Fig. 10, die Unterkiefertaster von Folyrhachis fünfgliedrig zeichnet, während sie

bei den von mir untersuchten Arten bei allen drei Geschlechtern sechsgliedrig sind.

ECHINOPLA SMITH.

Proc. Linn. Soc. II, 1857, p. 79.

1. E. LINEATA Mayr.
Fio. 12.

Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. 689.

Operaria: Long. 5-5 mm. Eck. striatae simillima., nigra, cum apice tarsorum

et saepe hasi femorum, hrunneis., flavo-albide et longe pilosa, frons, vertex et tJiorax

cum pnbescentia indistincta : caput, thorax et abdomen regulariter striato-lineata
; cly-

peus oblique striatu.s ; tliora.v, supra deplanato-curvatus margine dentic2dato, in media

lateraliter coarctato, inter vieso- et metanotum cuneiforme inscctum, sutura inter pro-

et mesonotum indistincta.

Batavia.

Arbeiter. Schwarz, Ende der Tarsen, mehr oder weniger auch die Grund-

hälfte der Schenkel braun, die langen sechsgliederigen Kiefertaster braungelb.
Die abstehende Behaarung ist sehr lang, gelblich-weiss, ziemlich fein und reichlich,

besonders an der Oberseite des Körpers, am Schafte und an den Beinen. Die

weisse, kurze, anliegende Pubescenz ist nur an der Geissei und am Metanotum

deutlieh. Der Kopf ist kurz, etwa so lang als breit, fein, tief und regelmässig

längsgestreift (linirt). Die Mandibeln sind ziemlich schmal
, grob längsgestreift

und zerstreut grob punktirt. Der Clypeus ist in der Richtung gegen die Augen
scharf längsgestreift, dreieckig, mit hinterer, sehr stark bogenförmig abgerundeter

Ecke, er ist sehr scliwach gekielt, ragt weniger vor als die Wangen, und sein

Vorderrand ist gegen den Mund eingedrückt. Der Hinterrand des Kopfes ist in

seiner ganzen Breite scliAvach bogig ausgerandet. Der Thorax ist so wie der Kopf
scharf längslinirt und an den etwas concaven Seiten längsrunzlich, er ist so wie

bei E. striata Sm. geformt, ist von vorne nach liinten so gewölbt, dass er am Pro-
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und Mesonotiim schwach geAvolbt ist, am Metaiiotum aber erreicht die Wölbung
ihre grösste Höhe und sodann senkt er sich rascli zum Stielchengelenke. Diese

obere Fläche, welche von rechts nach links eine schwache Wölbung hat, ist

beiderseits von einer unregelmässigen gezähnten, zwischen Meso- und Metanotum

stark kielföruiig eingeschnittenen Kante begrenzt, welche an den Seiten des Pro-

notum sich in einen gezähnten Vorsprung erweitert; hinten biegt sich die Kante

jeder Seite zum Thorax- Stielchengelenke und vereinigt sich etwas über letzterem

mit der der anderen Seite. Auf der Oberseite des Thorax ist die Pro-Mesonotalnath

grösstentheils undeutlich zu sehen und die Streifen ziehen ohne Unterbrechung
vom Pronotum zum Mesonotum, hingegen ist zwischen dem Meso- und Metanotum

eine tiefe, aber schmale Furche vorhanden.

Per Thorax ist oben breiter als unten und oben vorne breiter als hinten, am

schmälsten zwischen dem Meso- und Metanotum. Das Stielchen trägt oben eine

scharf quergestreifte, niedrige, dreieckige, beiderseits in eine scljarfe, horizontale,

gerade Spitze lang ausgezogene Schuppe, mit oberem längstem, geradem, seiner

ganzen Länge entlang mit Spitzchen versehenem Eande. Der Hinterleib ist wie

der Kopf und Thorax scharf und regelmässig, aber feiner längsgestreift. Die Beine

sind glänzend, undeutlich, seicht und sehr fein runzlig, die Schenkel sind etwas

vor der Mitte, näher gegen die tlüften am dicksten und am Schienenrande am

dünnsten.

2. E. SENILIS' Mnyr.

Fio. 13.

Vcrh. zool. bot. Gos. 1862, p. 690.

peraria: Long. G'ö mm. Fraecidenti shnillima^ sed major- ^
ob.srure cor-ndia.

antennis pcdibusque 7iigris; caput atque tlwrax puhescentia argentea copio.^a: v/yp'us

longitudlnaliter rugosus et punctatus; tlwrax minus regularitcr liiieatus, metanotnm

elcvationibus iionnullis conicis minatissivds.

Von Sambelong, einer Insel der Nikobaren.

Diese Art hat mit E. lineata Mayr die grösste Ähnlichkeit, und unterscheidet

sich blos durch folgende Charaktere: Länge des Körpers: 6-5Millim. Die anliegende

Pubescenz am Kopf und Thorax ist sehr deutlich und reichlich, die Härchen sind

silberweiss, der Körper ist dunkelblau gefärbt, die Fühler jedoch und die Beine

schwarz und glänzend ,
der Clypeus ist längsgerunzelt und grob punktirt. Die

Streifen am Thorax sind an dessen Oberseite nicht so scharf tmd so streng regel-

mässig; der Thorax ist seitlich in der Mitte mehr eingeschnürt; die Scheibe des

Metanotum ist beiderseits und hinten mit einioen kegelförmig erhobenen Punkten

besetzt.

Novara-Kxpeditioii. Zoologischer Theil. IJamJ. II. Abth. 1. Mayr. Ameisen. *

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Dr. G. iVai/i:

OECOPHYLLA smitii.

.Irmrn. l'roe. Liiin. Soc. V, Siippl. p. JOl.

1. C. SMARAGDINA Fabr.

Fonnica siiiiiragdina K a b r. Fnt. S3'st. II, p. 350.

Oecopliylla smaraijduia .'^iii. Journ. Proc. Liiiii. Soc-. \, Suppl. ]. IH'i

Formica macra O u e r. Voy. Coq. II, p. 202.

„ zonaUi (rurr. Voy. Coq. II, p. 20ö.

('('vloiij Siiii;'ap()n>.

PHENOLEPIS MAYii.

Europüisclie Foriiiiciileii
, pag. 52.

aj Thorax des Arbeiters schiual iiiul .nestreekt.

J. ]'. crKACILirKS Smith.

Formica [irarilijifix Sm. Catal. p. 22.

Preiiiili'jiia f/rdcih'jies Mayr, \'eih. zool. bot. Ües. 18G2, p. (J'JÖ.

Ildii^-koiiii", Chile.

2. P. LONGICORNIS Latr.

Formica loiifjicornis Ltr. Hist. Foiirin. p. 11.3.

l'renolepis longicornis Reg. Berl. ent. Zeitschr. 18G3. Vciz. Xr. 313.

Formica gracilescens Nyl. Form. Fr. p. 73.

Tajiinoma gracilescens Sin. Cat. p. 56.

Vrenolcpi.'i gracilescens Maj'r, Verli. zool. bot. Ges. IS 63, p. 4 01.

Ceylon, Chile.

Eine kosmopolitische Art. deren Arbeiter bereits in allen Krdtheilen, ausser

in Australien, gefunden wurden, während das Weibehen trotz des häufigen \ or-

konimens dieser Art unbekannt geblieben war.

Femina: Long. 5'5 mm. Fu-sca, antennis, coxis tarsiaque flarid; dcnne pubescens

.sine pilositate erecta; mandibulae dense striatae, corjjus aubtilissime punctato-

rugosam ; sqicama -parva antrorsum inclinata, abdomine obtecta.

Braun, der Kopf und grösstentheils auch der Thorax mehr rothbraun, Fühler,

Hüften, die Basis der Sdienkel und die Tarsen gelb, die abstehende Behaanuig
fehlt fast gänzlich (nur einige Haare finden sicli an der Unterseite des Körper.«),

hingegen ist die gelbliche anliegende Pubescenz reichlich, aber sehr fein und knapp
an der Körperoberfläche aidiegcnd : durch diese Pubescenz zeigt der Körper,
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besonders der Hinterleib, einen Seidenschimmer. Die Mandibehi sind dicht aber

fein runzlig längsgestreift und matt, zunächst dem mit fünf ziemlich grossen Zähneu

besetzten Kaurande jedoch fast glatt und glänzend. Der gewölbte Clypeus hat

einen geraden, nicht ausgerandeten Vorderrand. Das Stirnfeld ist sehr undeutlich

abgegrenzt und die Stirnrinne ist fein aber ziemlich schwach ausgeprägt. Die sehr

fein punktirt gerunzelte Oberfläche des Kopfes und des Thorax ist wegen der dicht

anliegenden Pubescenz kaum zu sehen. Die kleine Schuppe ist durch den nach

vorne gezogenen Hinterleib ganz bedeckt; wenn man diesen entfernt oder herunter-

biegt, so zeigt sie sich als eine herzförmige, stark nach vorne geneigte, vorne oben

ausgerandete Platte. Die sehr fein verworren punktirt-gerunzelte Oberfläche des

Hinterleibes ist ebenfalls wegen der Pubenscenz sehr scliwer zu sehen. Die Pliigel

unbekannt.

b) Der TJiorax des Arbeiters hat die Form wie bei Lasius.

3. P. FULVA Mayr.
Fio. 14.

V.-rli. zool. bot. Ges. 1862, p. G98.

O^eraria: Long. 3'i— 3' 5 mm. Euhrofalvu, nitida, mandihidae
^ fimicidi.,

pedum articulationes et tarsi clariora', setis longis conspersa, siddiliter pubescens ;

clypeud 710)1 emargitiatus , fere glaber ; capmt pia''tini .subtilissime rugoso-pitnctatum;

thorax atqiie abdonien subtilissime rugosa; squama snpirne rotandata.

Femina: Long. 6 mm. Obsciire ferruginea ^
articulationibus 'pedum tarsisque

flavis; dense pubcncens, subtiliter rugoso-punctata •, clypeus fere glaber., nitidus;

squama superne emarginata.

Eio Janeiro.

Arbeiter. Schwach glänzend, gelbbraun, Mandlbeln, (jieissel und Beine,

besonders aber die Gelenke der Beine und die Tarsen heller. Die abstehende

Behaarung ist wie bei allen Arten dieser Gattung, lang und spärlich, auch die

Beine und der Schaft der Fühler sind mit langen, abstcdienden Haaren besetzt. Die

gelbe anliegende Pubescenz ist massig, am Hinterleibe jedoch reichlicher. Die

Mandibeln sind läng-so-estreift und am Kaurande mit sechs starken Zähnen bewehrt.

Der fast glatte Clypeus ist vorne nicht ausgerandet. Die übrigen Kopftheile sind

seicht und zerstreut runzlich punktirt. Die Stirnrinne ist kaum angedeutet. Die

Netzaugen sind an der Oberseite des Kopfes, nahezu in der Mitte zwischen den

Wangen und llinterecken des Kopfes. Der Thorax ist nicht dicht, aber fein

runzlig punktirt, die Scheibe des Pronotum ist aber fast glatt. Das Stielchen trägt

eine nach vorne geneigte, viereckige, oben abgerundete Schuppe. Der Hinterleib

ist fein, aber nicht dicht punktirt.

7*
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Weibchen. Rothbraun, die Gelenke der Beine und die Tarsen gelb. Die

abstehende Behaarung ist spärlich, auch die Beine und der Fühlerschaft sind,

obschon spärlich, abstehend behaart. Die anliegende Pubescenz ist massig, am

Hinterleibe reichlich, die Mandibeln sind unter den Clypeus zurückgezogen und

nur deren glänzender, fast glatter Aussenrand ist sichtbar. Der glänzende Cypeus
ist fast glatt, mir mit einzelnen Punkten besetzt, sein Yorderrand ist in der .Mitte

etwas eingedrückt. Der Kopf ist fein runzlig punktirt, eben so der Thorax. Die

Scliuppe ist stark nach vorne geneigt, und hat oben einen schneidigen, iu der Mitte

ausgerandeten Rand. Der Hinterleib ist fein runzlig punktirt. Die Flügel, welchen

die Discoidalzelle fehlt, sind gelbbräunlich gefärbt.

Aus Chile wurden von der Expedition Arbeiter dieser Gattung mitgebracht,

welche bei oberflächlicher Betrachtung wohl von P. falva verschieden zu sein

scheinen, die aber bei genauerer Untersuchung keine wesentlichen Charaktere ent-

decken lassen. Sie sind kleiner (2-2
— 2'9 jMillim.j und wechseln sehr in der Farbe.

I)ie vollständig ausgefärbten Exemplare sind braun
,
mit braungelben Mandibeln

und blassgelben Gelenken der Beine und Tarsen, die weniger Ausgefärbten zeigen

alle Nuancen bis zu den ganz Gelben.

4. P. OBSCURA Mayr.

Fig. 15.

Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. 698.

Ojjeraria: Long. 3—3-5 mm. Nigro-fu-sca, nitida. mandibuUs, antennis pedi-

buaque fuscis , apice funiculi et tarsis testaceis- delicatule non copiose pubescena
•

mandihdac longitudinaliter rufjosae] caput atgue tJiorax subtilissime et tenue rugu-
io6-a: sqiiuma cuneiforntis., quadrangularis] abdomen fere laeve.

Femina: Long. 4-r, mm. Colore op>erariae, copioso pribescens, caput atque tlto-

rax disperse punctata et rudiiis rugnlosa quam in operaria; abdomen modice dense

et non te)utissi)iic ruguloso-piDictatiDU : alae fortiter inftiscatae.

Sidney.

Arbeiter. Glänzend, schwarzbraun, Mandibeln, Fühler und Beine braun,

das Ende der Geissei und die Tarsen bräunlich-gelb. Die Oberseite des Kopfes, des

Thorax und des Hinterleibes massig, die Beine zersti-eut mit langen borstigen

Haaren besetzt. Die anliegende Pubescenz ist fein und nicht reichlich. Die Man-

diiieln sind längsrunzlig mit sechs grossen Zähnen. Der Clypeus ist, wie bei den

anderen Prenolepis-Arten, weit vorgezogen, aber nicht, wie bei der europäischen
Kri P. niteiis Mayr weit ausgerandet, sondern mit bogigem Rande. Die Stirnrinne

ist schwach angedeutet. Die Augen liegen auf der Oberseite des Kopfes, etwas

vor der ]\Iitte zwischen Wangen und Hinterecken des Kopfes. Der ganze Kopf
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ist höchst fein verworren und seicht gerunzelt, eben so der Thorax. Die Schuppe
ist, wie bei 1'. nitens

, keilförmig, nach vorne und oben gerichtet, mit vorderen

kürzeren senkrechten und mit hinterer schiefer viereckiger grösserer Fläche. Der

Hinterleib ist fast glatt, bei starker Vergrösserung zeigt er sich seicht und weit-

läufig lederartig o-erunzelt.

Wei bellen. Eben so gefärbt wie der Arbeiter; die abstehende Behaarung
ist viel feiner und sehr spärlich, die anliegende Pubescenz ist aber reichlich, so

dass der ganze Körper hiedurch ein schimmerndes Aussehen erhält. Kopf und

Thorax sind fein zerstreut punktirt und etwas gröber gerunzelt als beim Arbeiter.

Der Hinterleib ist ziemlich dicht und nicht sehr fein runzlig punktirt. Die Flügel
sind stark bräunlich angeraucht, mit grosser Diseoidalzelle.

PLAGIOLEPIS MAYR.

Europäisclie Formiciden, p. 42.

1. P. FLAVA Mayr.

Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. G99.

Operai'ia: Long. 3—3'5 mm. Flava, mandibulis obscurioribus, copiose pilosa,

subtäiter at non chmse punctidata; mandibulae suhtiUssime striatae; squama fere

erecta, parum inclinata.

Mas.: Long. 3 mm. Flavus, pilosus et puhescens abdomine copiose pubescente;

subtilissime et disperse rngoso-punctatus mandümlis nitidis fere laevibiis.

Von Mihi, einer Insel der Nikobaren.

Arbeiter: Gelb, die Mandibeln dunkler mit schwärzlichem Kaurande. Die

abstehende Behaarung ist am ganzen Körper reichlich, eben so die anliegende
Pubescenz. Die Mandibeln sind sehr fein längsgestreift und vierzähnig. Der Cly-

peus ist fast glatt, glänzend, gekielt, mit gerundetem Vorderrande. Das drei-

eckige Stirnfeld ist scharf abgegrenzt. Das erste Geisselglied ist kaum länger
als das zweite. Die übrigen Kopftheile sind sehr fein weitläufig punktirt, der

Thorax ist kurz, ziemlich hoch und undeutlich runzlig- punktirt. Das Pronotum ist

fast senkrecht gestellt und kurz, das Mesonotum ist gewölbt, ebenso das Meta-

notum, zwischen beiden letzteren ist eine Querfurche eingedrückt. Das Stielchen

hat oben eine scharf nach vorne und oben gerichtete viereckig-ovale Schuppe.
Der Hinterleib ist fein und nicht dicht runzlig punktirt.

Männch en. Gelb mit rothbräunlichem Hinterkopfe. Die abstehende, ziemlich

lange, weisse Behaarung ist am ganzen Körper spärlich, am reichlichsten noch ist

sie an den Beinen. Die Pubescenz, welche aber nicht straff anliegt, ist besonders am
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Hinterleibe reichlich, die Mandibeln sind glänzend und fast glatt. Der ganze

Körper ist sehr fein, aber wegen der reichlichen Piibescenz undeutlich, seicht

und zerstreut runzlich punktirt. Die Schuppe ist ziemlich hoch, schmal, viereckig

und oben gerundet. Die Flügel sind ziemlich wasserhell mit braungelbeu

Rippen.

2. P. FALLAX nov. sp.

Operaria: Long. 4—7 nn/i. Fenitfinea ahdomine nifo-fusco, pilosa, pubesceris,

snbtiUter punctato-rugosa ,• frons et occipat punctata ;
ociiU pnst yneillnm capitis :

squama erecta, alta, supra rotandata.

Cap der guten Hoffnung.

Die grösseren Arbeiter sind rostroth, die kleineren oben mehr rothbraun,

der Hinterleib ist röthlichbraun und die C4eissel rothgelb oder rostroth. Kopf,
Thorax und Hinterleib sind massig, abstellend, gelb behaart, den Fühlern und

Schienen felilen diese, die ScJienkel haben wenig abstehende Haare, die Ober-

seite des Kopfes ist mit eben so langen Haaren besetzt wie die Unterseite. Der

ganze Körper ist massig, der Hinterleib reichlicher mit einer lichtgelben, nicht

besonders feinen
, anliegenden Pubescenz bedeckt. Die Mandibeln sind 6— <S-

zähnig, grob längsgerunzelt und nahe dem Kaurande mit einzelnen groben
Punkten besetzt. Der Clypeus ist fein und unregelmässig punktirt gerunzelt,

nicht oder sehr undeutlich gekielt, mit ziemlich geradem Vorderrande. Das drei-

eckige Stirnfeld ist nicht scharf abgegrenzt. Stirn und Scheitel sind sehr fein

und seicht fingerhutartig punktirt. Die ovalen Ketzaugen liegen etwas hinter der

Mitte des Kopfes. Der Thorax ist so wie bei Fvrinica cunicularia Ltr. geformt, nur

ist er verhältnissmässig kürzer und etwas dicker, bei den kleinen Arbeitern ist

die Einschnürung zwischen dem Meso- und Metanotuni ziemlich schwach; der

Thorax ist fein und unregelmässig punktirt gerunzelt. Das Metanotum ist höcker-

förmig, mit einer ßasalfläehe, welche etwas kürzer ist als die abschüssige Fläclie.

Die Scliuppe ist aufrecht, oval, hoch, etwa so hoch als das Metanotum, sie ist

flach mit iiinterer ebener, und vorderer schwach gewölbter Fläche, und mit

oberem gerundetem Eande. Der Hinterleib ist fein und seicht punktirt und leder-

artig gerunzelt mit einigem Glänze, der aber wegen der Pubescenz wenig siclit-

bar ist. Die Beine sind ziemlieh kurz.

Von Pla(/iolepis custodiens Sm. [hendecaiilirns Pog. ) unterscheidet sich

diese neue Art durch die lange abstehende Behaarung der Oberseite des Körpers.
Die grösseren Arbeiter haben im Habitus eine grosse Ähnlichkeit mit For-

mica, die kleinen jedoch mehr mit Lasius, und zwar z. B. L. nige?- L., aber die

llgliederigen Füliler und der Mangel der drei Punktaugen unterscheiden sie
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loiclit voll diesem. In meinen ^Europäischen Formieiden'' liabe icli die schiefe,

nach oben und vorne gerichtete Scliuppe als einen Cliarakter angenommen, wel-

cher nun entfällt.

3. P. CAPENSIS nov. sp.

Femilla: Long. 5—5'5 mm. Küjro-fus'-a, mandütuli.'i . antennis. articulationi-

bus pednm et tarsis rubrotestaceis •

sparse ^^liosüj ptä)escei(s. .suhtiliter rugoso-punc-

fata ; .sgucana incUnata superne integra.

(Jap der guten Hoffnung.

"Weibchen. Schwarzbraun, dieMandibeln, P^ihler, Gelenke, die Beine und die

Tarsen rothgelb. Der Kojif oben und der Hinterleib sind spärlich, der Hinterleib

massig, der l'horax nur mit einzelnen abstehenden Borstenhaaren besetzt, die Beine

ohne denselben. Der Körper ist massig, der schimmernde Hinterleib etwas reich-

licher mit einer anliegenden Pubescenz bedeckt. Die vierzähnigen Mandibeln sind

grob zerstreut punktirt und fein längsrunzlig. Der Kopf ist fein, aber nicht dicht

runzlig punktirt; der Clypeus ist in der Mitte und vorne fast glatt mit ein-

zelnen gröberen Punkten, während die übrigen Kopftheile nur schimmern. Der

Thorax ist fein, etwas runzlig punktirt. I^as Metanotum ist auf der abschüssigen

Fläche quer-oval eingedrückt und daselbst fein quer gestreift, stark glänzend und

ohne Pubescenz. Die stark nach vorne niedergelegte, glänzende Schuppe hat

einen oberen, schwach gekrümmten, nicht ausgeschnittenen Rand. Der Hinter-

leib ist etwas dichter punktirt als der Thorax, und zwischen den Punkten etwas

rauh. Die Flügel sind schwach braun angeraucht, mit lichtbraunen Rippen und

Randnial.

LASIUS FABR.

Syst. Piez. p. 415.

1. L. NIGER Linne.

Formica nigra Linne Faun. Suec. Nr. 1723.

Lasius niger Fabr. Syst. Piez. p. 415.

Formica fusca Forst. Hym. Stud. I, p. 33.

palle.icens Schenk Beschr. nass. Am. p. 55.

Madeira.

2. L. FAMILIARIS Smitli.

Formica familiaris Smith Journ. Proc. Linn. Soc. V, Suppl. p. 68.

Lasius ffamiliaris Rog. Berl. ent. Zeitsehr. 1863, Verz. Nr. 34 7.

Batavia.
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Das eine Weibchen, welches mir vorliegt, stimmt vollkommen mitSnn'th's

Beschreibung überein und ich füge nur Einiges zur besseren Fixirung bei. Diese

Art gehört zu La-sitis trotz des Fehlens der Costa rccurrevs
,
welche auch bei den

europäischen Arten manchmal fehlt. Die Augen sind nicht wie bei den europäi-

schen Arten hinter der Mitte des Kopfes, sondern etwas vor derselben. Die

gelbe, abstehende lange Behaarung ist spärlich, nur an der hinteren Hälfte des

Hinterleibes und an den Beinen ist sie reichlicher. Die gelbe anliegende Pubes-

cenz ist wohl am Hinterleibe am dichtesten, aber auch am Kopfe und Thorax

reichlich. Die Mandibeln sind zerstreut sehr grob punktirt, an der Endhälfte

auch seicht längsstreifig, nahe dem Kiefergelenke jedoch ganz glatt und stark

glänzend, der Kaurand mit 7 grösstentheils grossen, glatten, glänzenden Zähnen.

(Herr Smith nennt die Mandibeln glatt, was mich aber nicht hiudert, keinen

Zweifel über die Identität zu haben, da Smith die Oberfläche eines Insectes

glatt nennt, wenn er mit einer gewöhnlichen Loupe keine deutliche Schraffirung

sieht.) Der g-]änzende Clypeus zeigt, genau betrachtet, eine nicht dichte und feine,

aber sehr deutliche Punktirung, sein Vorderrand ist breit und stark bogig ausge-

randet, so dass ein freier Eaum zwischen diesem und den Mandibeln vorhanden

ist. Die übrigen durch die Pubescenz schimmernden Kopftheile sind dicht mit

feinen Punkten besetzt, atis denen die anliegendeu Härchen entspringen, eben so ist

auch auch der Thorax mit feiner Punktirung versehen, die aber etwas weniger
dicht ist als am Kopfe. Die Breite des Kopfes stimmt ziemlich mit der grössten

Breite des Thorax überein. Der Plinterleib zeigt nach Wegnahme der Härchen

eine feine, seichte, dichte, lederartige Runzelung.

^ ACANTHOLEPIS mayis.

Europäisclie Fornuciilen, p. 42.

1. A. CAPENSIS Mayr.

Fiii. 16.

Verh. zool. bot. Ges. 18G2, p- 69'J.

Operaria: Long. 2-s—i>"i »im. Nitida, sparst p)ilosa, nigra vurndibalis, an-

tennis pedibusque fuscis ,• fere glabra ; faniculi articulus priinas dnplo longior

secimdo] metanotum dentihus 2 obtusis; squama bidentata, emarginata.

Mas.: Long. 3 mm. Nigrofiiscus , mandibulis, funiculis atqne tarsis testaceis;

nitidus, sparsissime pilosus, mediocritcr jmbescens. dispe7-se p/in'-tafo-rugniostis thorace

densius punctato.

Tafelberg im Caplande.
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Arbeiter. Glänzend, schwarz, die Mandibeln, Fühler und Beine braun.

Die abstehende Behaarung ist lang und grob borstig, am Kopf und Thorax spär-

lich, am Hinterleibe reichlicher, an den Beinen fehlend. Die anliegende Pubes-

cenz ist sehr spärlich und weisslich. Die Mandibeln sind ziemlich schmal, zer-

streut längsrunzlig mit vierzähnigem Kaurande und gleichmässig bogigem äusse-

ren Rande. Der Kopf ist sehr fein, seicht und zerstreut lederartig gerunzelt, fast

glatt, die Fühler sind kürzer und weniger sclilaiik als bei A. Frauenfeldi Majr,
welche auch schwarz gefärbt vorkömmt, das erste Geisseiglied ist doppelt so lang

als das zweite, während es bei A. FraiwnfcWi wenig länger als das erste Glied

ist. Der Thorax ist wie der Kopf gerunzelt. Das Mesonotum hat in der Mitte

eine quere Einschnürung, eben so ist zwischen dem Meso- und Metanotum eine

tiefe quere Einschnürung, zwischen beiden Einschnitten sind am Mesonotum

zwei etwas spitzige Höcker. Das Metanotum ist oben mit zwei starken stumpfen,

nach auswärts und hinten gerichteten, höckerartigen Zähnen bewehrt, unter

diesen sitzen zwei kleinere. Die Schuppe ist ziemlieh dünn, aufrecht, oben

ziemlich stark auso-erandet vmd beiderseits mit einem Zahne besetzt. Der Hinter-

leib ist fast glatt.

Männchen. Biaunschwarz, ziemlieh glänzend, Clypeus, Fühlerschaft,

Schenkel. Schienen und Hinterleib braun. Geissei, Tarsen und mehr oder weniger

die Mandibeln braungelb ,
die Genitalklappen theils braun

,
theils braungelb. Die

abstehende Behaarung ist sehr spärlich, am Kopfe, Thorax und an der Basis des

Hinterleibes sind nur einzelne Borstenhaare, das Ende des Hinterleibes ist reichlicher

behaart, die Beine hingegen ohne dieser Behaarung. Die Pubescenz ist gelb, massig

fein und nicht reichlich, die Beine sind am dichtesten anliegend behaart. Der Kopf
ist dreieckig mit sehr stark abgerundeten Ecken, er ist ziemlich glatt, nur wenig

runzlig oder punktirt gerunzelt. Die Mandibeln sind flach gedrückt, stark glänzend,

schwach runzlig, am Kaurande mit vier deutlichen Zähnen. Die Taster sind lang

und zwar sind die Kiefertaster 6-, die Lippentaster 4gliederig. Der Clypeus ist

ähnlich geformt wie beim Arbeiter, von einer Seite zur anderen stark gewölbt, längs

der Mitte stark gekielt und mit geradem Vorderrande. Das Stirnfeld ist ziemlich

gross, dreieckig, besonders hinten undeutlich abgegrenzt. Die 12gliederigen Füh-

ler entspringen an den stark abgerundeten Hinterecken des Clypeus, deren Schaft

ist lang und dünn, die Geissei ist dicker, ihr erstes Glied ist fast zweimal so lang

als das zweite, welches das kürzeste ist und von welchem angefangen die folgen-

den allmählich bis zum Ende der Geissei zunehmen. Die Stirnleisten sind ziem-

lich kurz, gerade und parallel. Die Stirnrinne ist nicht deutlich. Die Netzaugen
sind gross, halbkugelig und ziemlich in der Mitte der Kopfseiten gelegen. Der

Thorax ist reichlicher punktirt gerunzelt und weniger glänzend als der Kopf und

Hinterleib, er ist beiläufig so hoch als breit; das Pronotum ist sehr schmal

Novai ;i-Kxpeilition. Zoologischer Theil. Bd. II. Ablli.l. Wair. .Auieist'u, 8
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(eigentlich kurz), vom Mesonotum etwas überragt; das Metanotum ist schief

schwach gewölbt, deren Basal- und abschüssige Fläche nicht abgegrenzt. Die

Schuppe ist klein und stark nach vorne gelegt. Der Hinterleib ist zerstreut runz-

lig punktirt und beiläufig so gross als der Thorax. Die äusseren Genitalklappen

sind lang dreieckig, am Endo stark abgerundet. Die Flügel sind gross, ziemlich

wasserhell mit bräunlichen lüjipeu ,
die Vorderflügel haben eine Cubital- und

keine geschlossene Discoidalzelle. Die Co.sta transversa verbindet sich mit der

Cubitalrippe an der Stelle, wo sie sich in ihre zwei Aste theilt.

Das Männchen steht dem von Plafiiolcpis zunächst dur<'h die 12gliederigen

Fülller und durch die eine Cubitalzelle und unterscheidet sich von diesem durch

das erste kurze Geisseiglied und die lang dreieckigen, am Ende stark abgerun-
deten äusseren Geuitalklappen.

DOLICHODERUS llnd.

Ann. So. Xat. XXIII, p. 183.

Das Männchen, welches bisher noch unbekannt war, hat viele Ähnlichkeit

mit dem Arbeiter, so dass man es sogleich erkennen kann. Der Kopf ist mit den

Mandibeln fast rhombenförmig, wo die Spitze der geschlossenen Mandibeln und

das hintere Ende des Kopfes die spitzen, und die beiden Augen die stumpfen
Ecken des Ehombus bilden. Die Mandibeln sind breit dreieckig, am Kaurande

sehr fein gezähnt. Der breit dreieckige, hinten abgerundete Clypeus hat die

Form wie beim Arbeiter. Die kurzen Stirnleisten entspringen am hinteren Ende

des Clypeus und eben so auch die Gelenksköpfe der Fühler ganz nahe dem Rande

des Clypeus. Die Schildgrube ist sehr klein und geht nicht in die Fühlergrube
über. Die Fühler sind an dem mir vorliegenden Exemplare nicht vollständig (nur

ygliederig), doch dürften sie wahrscheinlich 13 Glieder zählen. Der Schaft ist

kurz, ohne Gelenkskopf kürzer als das zweite Geisselglied; die Geissei ist faden-

tormig, das erste glockenförmige Glied derselben ist sehr kurz, etwa y^ so lang
als das zweite, dieses ist cylindrisch und das längste Glied, die folgenden cylin-

drischen Glieder nehmen allmählich und ganz wenig an Länge ab. Stirnfeld und

Stirnrinne sind nicht ausgeprägt. Die ovalen, vorragenden Netzaugen sind ziem-

lich weit vorne gelegen, lassen aber doch einen kleinen Raum für die Wangen.
])ie drei Ocellen liegen etwas hinter den Netzaugen am Scheitel. Der Hinterkopf
ist so wie beim Arbeiter stark halsförmiö' zusammen o-eschnürt und erweitert sich

nur etwas an seinem Hinterrande. Der Thorax ist ziemlich S(dnnal und mit Aus-

nahme des Metanotum hoch, vorne steigt er schief vom hinteren Kopfende nach

hinten und oben bis zur Mesonotumscheibe auf. Das Mesonotum hat oben eine
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ziemlich flache Scheibe. Das Scutellum ist buckeiförmig gewölbt und etwas höher

als das Mesonotum. Das Metanotum ist ziemlich lang, dessen Basalfläche ist etwas

geneigt und geht gerundet in die Seiten des Metanotum über, hinten trägt sie

zwei nach oben, aussen und hinten gerichtete Zähnchen, die abschüssige Fläche

ist kürzer als die Basalfläche und stärker ffeneifft als diese. Das Stielchen träöt

oben einen besonders vorne stark gewölbten Knoten. Der Hinterleib ist oval.

Die äusseren Genitalklappen ragen aus dem Hinterleibe hervor, sind nach einwärts

gekrümmt und am Ende abgerundet. Das Hypopygium (die Bauchschiene des

letzten Hinterleibssegmentes) scheint durch einen tiefen mittleren Einschnitt in

zwei lanzettförmio-e Stiele umo^ewandelt zu sein. Die Vorderflügel haben zwei

Cubitalzellen und eine ziemlich kleine Discoidalzelle.

1. D. ATTELABOIDES Fabr.

Formica attelaboides Fabr. Syst. Picz. II, p. 394.

DoUchoderus attelaboides Land Ann. Sc. nat. XXIII, p. 130.

Rio Janeiro.

Man.: Long. 12—IS mm. Nigro-fuscus ,
mandibulis partim., pedibus et ahdo-

minis apice ferriigineis ; sparsissime 2^^^osus fere sine pubescentia
• rüde rugo.so-

2nmctati(s abdomine 7iitido, subtilissime reticulato.

Männchen. Schwarzbraun, die Mandibeln etwas lichter, am Kaurande

röthlich, eben so die Enden des Schaftes und das erste Geisselglied, der Eindruck

des Thorax beim Schildchen und mehr oder weniger die Seiten des Thorax, die

Hüften, Schenkel und Schienen rostroth, die Tarsen rothbraun, das Hinterleibs-

ende gelblich-roth. Die abstehende Behaarung ist sehr spärlich und besteht am

Kopfe und an der Oberseite des Thorax aus aufrechten, ziemlich kurzen, weiss-

lichen Haaren, die Beine haben nur einzelne solche Haare, Fühler und Hinterleib

keine, nur an der Unterseite des Hinterleibes ist an dessen Hinterhälfte eine

ziemlich dichte abstehende Behaarung. Ausser der bei allen Ameisen stets vor-

handenen Pubescenz an der Geissei und an den Tarsen hat nur der Hinterleib

sehr spärliche, feine, anliegende, weissliche Härchen. Kopf, Thorax und Stiel-

chen sind wie beim Arbeiter sehr grob runzlig punktirt; das obere Stück der

Scapula ist fast glatt, nur theilweise grob punktirt und fein gestreift, das untere

Stück ist aber ganz zerstreut grob jjunktirt und fein längsgestreift. Der stark glän-

zende Hinterleib ist äusserst fein lederartig gerunzelt. Die glänzenden Beine sind

zerstreut grob punktirt, dis Flügel sind sehr schwach bräunlieh getrübt mit brau-

nen Rippen und Randmal.
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IRIDOMYRMEX mayr.

Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. 702.

1. I. PURPUREUS Smith.

Forinica pnrpvrea Sni. Cat. p. 40.

Iridomyrme.f jiH)-jjii/-eus Mayr Verli. zool. bot. Ges. 1862, p. 702.

Sidney.

2. I. FLAVUS nov. sp.

Fio. 17.

Operaria: Long. 4—5-5 mm. Flava mandlhulls rttfescentibus, ahdomine brim-

nescente, sublaevis, sine pilis longis abstantibus excepto abdommis apice; mesonotum

antice convexius pronoto; metanotum autice tuberculo subrectangulo ; squama oralis

margine integro.

Sidney.

Arbeiter. Gelb oder schwach röthlich-gelb, dieMandibehi meist rothgelb, der

Hinterleib und oft der Schaft etwas bräunlich, die Geissei und die Tarsen hellgelb.

Die abstehende Behaarung fehlt fast; die anliegende Pubescenz ist sehr spärlich

und sehr fein. Der Koj)f, welcher mit dem von Liometopum microcepludu^n Pz. die

grösste Ähnlichkeit hat, ist gerundet dreieckig, hinten bogig ausgei'andet, daher

fast herzförmig. Die breiten zerstreut punktirten und sehr fein längsrunzligen

Mandibeln sind mit vielen kleinen Zähnen am Kaurande besetzt. Kopf, Thorax

und Schuppe sind fast glatt und glänzend. Das Mesonotum ist stärker gewölbt
als das Pronotum, und bildet daher eine schwache gerundete Vorragung am vor-

deren Tlieile des Thorax. Die Queriurche zwischen dem Meso- und Metanotum

ist tief und ziemlich breit. Das Metanotum ist länger als breit, seitlich compress,

ähnlich geformt wie bei I. nitidus Mayr, es ist jedoch vorne an der Querfurche

mehr erhöht und oben an der hinteren Hälfte mit einer feinen, seichten Längs-

furche versehen
;
die abschüssige Fläche ist stark geneigt und gerundet dreieckig.

Die Schuppe ist oval mit dickem gerundeten Rande.

Diese Art hat mit 1. nitidus die grösste Verwandtschaft, unterscheidet sich

aber von dieser durch die Farbe, den breiteren, kürzeren Kopf, das erhöhte

Mesonotum
,

das mehr buckeiförmig erhöhte Metanotum und die oben viel

spitzigere Schuppe.
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3. I. GLABER Mayr.

HypocUnea glahra Mayr Yerh. zool. bot. Ges. 18G2, p. 705.

Operaria: Long. 2— 2-4 mm. Nitida, subglahra, nigra, abdomine fusco-

nigi'O, mandihulis
,

antenyiis pedibusque fuscis ,
tarsis testaceis: subtilissime coriaceo-

rugulosa (fere laevis); metayioti pars basalis retrorsum ascendens, pars declivis longa
et concava

; squama magna, ovalis, supra margine rotundato.

Mas.: Long, le mm. Fuscics, abdomine nigricante, mandibulis, antennis pedi-

husque flavis; fere nudus, subtilissime punctato-rugulosus, nitidus; squama humilis,

transversa, quadrangularis.

Sidney.

Arbeiter. Glänzend, schwarz, der Hinterleib braunschwarz, die Mandi-

beln rothbraun, die Fühler und Beine braun, die Tarsen gelb. Der Körper ist

beinahe kahl, fast nur die Fühler und Beine sind mit äusserst feiner, anliegender,
weisser Pubescenz bedeckt. Die Mandibeln sind 7—Szähnig, hinten undeutlich

gezähnt, Torne mit grösseren Zähnen, sie sind am Grunde sehr fein gerunzelt,

am Ende glatt und nur mit wenigen groben Punkten besetzt. Der Clypeus ist

äusserst fein chagrinirt und vorne in der Mitte eingedrückt. Der Kopf ist so wie

der Thorax äusserst fein und seicht chagrinirt. Der Thorax ist zwischen dem
Meso- und Metanotum eingeschnitten, die Basalfläche des Metanotum steigt von

vorne nach hinten etwas auf, die abschüssige Fläche ist fast doppelt so lang als

die Basalfläche und massig concav. Das Stielchen trägt eine hohe, ovale Schuppe,
deren Eand oben abgerundet ist. Der Hinterleib ist fast ganz glatt.

Männchen. Dunkelbraun mit schwärzlichem Hinterleibe und gelben Man-

dibeln, Fühlern und Beinen. Die abstehende Behaarung fehlt fast, nur am
Hinterende des Hinterleibes finden sich lange Haare

;
die anliegende Pubes-

cenz ist wie beim Arbeiter. Der Körjaer ist sehr fein punktirt gerunzelt. Die

glänzenden Mandibeln sind abgeflacht, schmal, mit schiefem 5—6zähnigen Kau-

rande. Der Clypeus ist hinten kaum zwischen die Gelenksköpfe der Fühler ein-

geschoben, er hat einen convexen Vorderrand und hinten eine Querfurche. Die

Fühler sind ISgliederig, ihr Schaft ist sehr kurz und das erste Glied der faden-

förmigen Geissei ist dick und fast kugelig. Das Stielchen oben mit einer

queren, niedrigen, viereckigen Schuppe. Die äusseren Genitalklappen sind lang

dreieckig.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



62 Dr. G. Matjr.

TAPINOMA FORST.

Ilym. Stud. I, p. 43.

Mic7-omyrma Duf. Ann. Soc. ent. Fr. 1857, p. fiO.

1. T. ERRATICUM hU:

Formica erralica Ltv. Ess. Fourra. Fr. p. 24.

Tapinoma erratica Sra. Cat. p. 55.

Formica atomiis Ltr. Ess. Fourin. Fr. p. 44.

„ caerulescens Los. Form. Picm. p. 314.

Tapinoma collina PHirst. Hym. Stud. I, p. 43.

Formira ()lalireUa Nyl. Add. alt. p. 38.

,, uigerrima Nyl. Form. Fr. p. 71.

Gibraltar.

2. T. NIGRUM Mayr.
Vcrh. zool. bot. Ges. 18G2, p. 703.

Operaria: Long. 2-4 mm. Nigra, mandihulis apiceque funiculi. hrunneis, tar-

sis testaceü; parce puhescens fere sine pilonitate; mandihulae subtilissime ruqulonae

punctis nonnuUis
; caput atque tliorax subtiliter rtigulosa, abdomen vero subtiliss-ime

/iigo.so-jnmctatum ; clypens antice deli>-atule emarginatuH] tliorax pnst medium fnrtiter

romprestius, metanoti parte basalibrevi.

Ceilon, Hongkong.

Arbeiter. Fast matt, schwarz, die Mandibeln und die Endhälfte der Geissei

gelbbraun ,
die Tarsen gelb. Die abstehende Behaarung fehlt fast, an den Beinen

ist sie ziemlich kurz, aber nicht s^särlich. Die anliegende Pubescenz ist sehwach

gelb, ziemlich spärlich, am liinteiieibe jedoch reichlicher. Die Mandibeln sind

sehr fein gerunzelt und mit wenigen groben Punkten bestreut. Der Clypeus hat

einen queren Vorderraud, welcher in der Mitte schwach bogig ausgerandet ist.

Der ganze Kopf ist sehr fein g-erunzelt, eben so auch der Thorax. Dieser ist zwischen

dem Meso- und Metanotum stark winkelig eingeschnitten. Das Metanotum ist nicht

langgestreckt, dessen Basalfläche ist sehr kurz und horizontal, seine abschüssige
Fläche ist stark geneigt, lang und flach. Das vom Hinterleibe bedeckte glatte

Stielchen ist flach, verkehrt eiförmig, vorne abgerundet und schmäler als hinten.

Der Hinterleib ist selir fein runzlig punktirt. Die Beine sind sehr fein lederartig

gerunzelt.

3. T. MINUTUM Mayr.
Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. 703.

(>perar ia: Long. ]-ö— 1-7 mm. Lrunnea
,
abdomine nigro-fusco, mandibidis.

fnnicidis, articulntionibus pediim tar-si.sque tcstaceis; pubescenz sine pilositate abstante:
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cajiut atque thorax suhtäismne 7'ugoso-punctata ,
mcmdibidis rüde et disperse puncta-

tis; abdouien vcro suhtilissime ti'ansverse rugosum; chjpeus antice nnn exsectus\ thi-

rax leviter constrictus.

Sidney.

Arbeiter. Röthlich-braun, Stirn, Scheitel und Hinterleib dunkelbraun, Man-

dibcln, Geissei, Gelenke der Beine, die Tarsen und öfters auch die Schienen

bräunlich-gelb. Die abstehende Behaarung findet sich nur an den Mandibeln und

am Vordei'theile des Clypeus. Die anliegende Pubescenz ist wohl am ganzen Kör-

per ziemlich reichlich, aber äusserst fein. Die besonders vorne stark gezähnten

Mandibeln sind grob zerstreut punktirt. Der Clypeus ist in der Mitte, besonders

vorne, ziemlich stark gewölbt, vorne nicht ausgeschnitten und so wie die übrigen

Kopftheile und der Thorax äusserst fein runzlig punktirt. Der Thorax ist zwischen

dem Meso- und Metanotum schwach eingedrückt ;
das Metanotum hat eine kurze

Basalfläche, welche ohne Grenze in die lange, schiefe, abschüssige Fläche übergeht.

Das Stielchen ist klein, vorne oben mit einer bogigen abgerundeten Querleiste. Der

Hinterleib ist sehr fein und undeutlich quergerunzelt.

II. SUBFAM.

ODONTOMACHIDAE.

ODONTOMACIIUS ltr.
).

Hist. Crust. Ins. XIII, p. 257.

1. O. IIAEMATODES Linne.

Formica haematoda L. Syst. nat. II, p. 965.

Myrmecia haematodes Fabr. Syst. Piez. p. 425.

(>dont07nachua haematodes Ltr. Hist. Crust. Ins. XIII, p. 25 7.

Formica xmisfinosa Fabr. Ent. Syst. II, p. 359.

Myrmecia unisjnnosa Fabr. Syst. Piez. p. 423.

Odontomaclius luüsjiinosus Ltr. Gen. Crust. Ins. IV', p. 128.

For'inica maxillnsa D e g. Mem. Hist. Ins. III, p. üOl.

') Die Durchsicht der grossen Formieidensammlung des Herrn Sanitätsraths Dr. Roger, welcher mir vor

einiger Zeit bei Gelegenheit eines Besuches mit der grössten Liberalität dieselbe durchmustern liess, ermög-

licht es mir , wieder einige Arten
,
die in generischer Beziehung fraglich waren ,

in die betreffenden Genera

einzutheilen. Odontomachns Nietneri R og. gehört demnach zur Gattung ^noc-Ae^as Mayr, doch ist der Gat-

tungscharalvter, der sich auf die Schuppe bezieht, in den„Myrinelcologischen Studien" zu streichen. Odon-

tomachns Coqnereli Rog. ist ein Stenoinyrvie.i; Mayr; Oduntovutchus cheli'fer Ltr. und clarus R <> g. sind echte

Odon1omai:hus-h.ttin.
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Odnntomackus simillimus Sm. Cat. p. 80.

„ hirsutiunculus Sm. Cat. p. 78.

Diese kosmopolitische Art wurde von der Expedition von Sambelong, einer

nikobarischen Insel, so wie von Sidney und Rio Janeiro mitgebracht.

2 O. AFFINIS Guerin.

Icon. Regne Anim. III, p. 423.

Rio Janeiro.

3. O. INFANDUS Smith.

Cat. p. 81.

Manilla.

III. SUBFAM.

PONERIDAE.

ODONTOPONERA mayr.

Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. 717.

Arbeiter. Die Mandibeln sind kurz, dreieckig mit gezähntem Kaurande,

der um die Hälfte länger ist als der Hinterrand, mit fünf ziemlich grossen Zähnen.

Der Clypeus ist dreieckig, hinten zwischen den Stirnleisten spitzig auslaufend,

vorne von einer Seite zur andern gewölbt und dessen ganzer Vorderrand gezähnt

(ähnlich wie bei Stigmatomma Rog.). Die Stirnleisten sind vorne massig erweitert

mit bogigem Aussenrande. Die Geissei der 12gliederigen Fühler ist am (xrunde

dünner als an der Endhälfte, ihr erstes Glied ist so lang als das zweite- und als die

folgenden Glieder, das letzte Glied hingegen ist fast so lang als die zwei vorletzten

Glieder zusammen. Die Wangen haben keine Kante. Die rundlichen Augen sind

wenig gewölbt, nicht gross und vor der Mitte des Seitenrandes des Kopfes gelegen.

Die Ocellen fehlen. Der Kopf ist hinten breit bogig ausgerandet von einem Hiu-

terecke bis zum anderen. Der in der Mitte nicht eingeschnürte Thorax ist oben von

einer Seite zur anderen bogig gekrümmt (gewölbt), ferner von vorne nach hinten

schwach bogig ;
das Pronotum ist gleichförmig massig gewölbt und beiderseits

mit einem massig flachgedrückten Zahne bewehrt; das Mesonotum ist am Rücken

des Thorax halb so lang als das Pronotum und undeutlich vom Metanotum abge-

grenzt; die abschüssige Fläche des Metanotum ist beiderseits von einer zahnartig
erweiterten Leiste begreugt. Das Stielchen trägt oben eine aufrechte, quere Schuppe,
welche fast so hoch ist als der Hinterleib, sie ist an der Basis massig dick, nach
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oben aber zugeschärft, von hinten besehen zeigt sie sieh viereckig, ist liölier aLs

breir, oben abgerundet und der obere Rand ist in der Mitte ausgeschnirten; unten

hat das Stielchen einen nach hinten e-erichteten Zahn. Der Hinterleib ist ländlich-

oval, ziemlich klein, und hat zwischen dem 1. und 2. Segmente keine Einschnürung.

1. 0. DENTICULATA Smith.

Fonera denliculata Smith Cat. p. 90.

Odontoponera denticulata Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. 717.

IJatavia.

DIA GAMMA mayr.

Verh. zool. bot. Ges. 1802, p. 718.

1. D. RUGOSUM Le Guill.

Ponera rugosa Gull). Ann. Soc. cnt. X, p. 318.

Diacamma rugosum Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1802, p. 7 18.

Poitei'a vertiicolor Sm. Cat. p. 87.

„ nculjita Jerii. Ann. Mag. X. H. 1854, p. 100.

Manilla.

PACHYCONDYLA smuii.

Cat. p. 105.

1. P. VILLOSA Fabr.

Formica rnllosa Fabr. Syst. I'iez. p. 409.

Ponera villosa Lep. Hym. I, p. 192.

Pachycondyla villosa Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1802, p. 720.

Ponera hicolor Guer. Ic. R. An. III, p. 421.

„ pedunctilata Sra. Cat. p. 96.

? Ponera pilosa Sm. Cat. p. 95.

ßio Janeiro.

2. P. STRIATA Smith.

Cat. p. 106.

Rio Janeiro.

3. P. CRP^NATA Rog.

Fonira creuata Ilog. Berl. ent. Zeitschr. 1801, p. 3.

Pachycondyla crenata Rog. Bcrl. ent. Zeitsclir. 1803, Verz. Nr. 517.

Ponera palUpes Smith Cat. p. 98.

Rio Janeiro.

Novara-Expedition. Zoologischer Tlieil. Band II. Abtii. 1. Mayr. Ameis™. 9
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Dr. Roger liat diese Art in seinem „Verzeiclinisse der FormiciJen-Gattungen

und Arten" zweimal angeführt, das eine Mal bei der Gattung Facliycondyla., das

andere Mal bei den Poneciden inwrti generis ,
da nun diese Art eine echte Pacliy-

conclyla ist, so ist sie bei dieser Gattung anzuführen.

PONERA LTR. s. Str.

Ilist. Crust. Ins. XIIF, p. 257.

1. P. LUTEA Mayr.

Fig. 18.

Vorh. zool. bot. Gos. 1862, p- ''2].

Oj^eraria: Long. omni. Lut'-a, 'parum nitida
., su])ra fuscc^cens jyedibus-fla-

vis\ spar,se pilosa ,
dense j)ubesccns; suhtiliter et dense punctata; mandihiüae nitidae

punctis disp)ersiii ;
ocuU minuti, e 20—30 ocellis compositi; tliorax intcr nieso- et

metanotum parum con.'itrictus
:, scpiama petiolaris ut in P. contracta.

Femina (prohahiliter ad Jianc speciem pertineois) : Long. 10 mm. Nigra, man-

dihulis, antennis, pedibus ., marginihus posticis segmentorum abdominalium apiceque

ahdominis hrunneis aut rufo-testaceis; punctata, den-^e pubescens abdomine apice sub-

tnsque piiloso ;
mandibidae punctatae octodentatae

; clypeus sidco longitudinali ;

squama magna transiK'7-so-ovalis
, supiri, emarginata; abdovien indistinctissime con-

strictus inter segmentum primum et aecundum.

Mas.: L^ong. 7 mm. Fusco-niger, antennis, abdomine, pedibusque brunneis, mar-

ginibus posticis segmentorum abdominalium, apice abdominis
,
ore tarsisque pallidis;

pubescens abdomine piloso ,
subtiliter punctatus , nitidulus; cJypeus post marginem

anticum sidco traiisverso
,

in media carina longitudinali ; squama erecta, magna,

superne incisa.

Sidney.

Arbeiter. Bräunlich-gelb, schwach glänzend, die Oberseite des Kopfes,
des Thorax und des Hinterleibes gewöhnlich dunkler, die Beine gelb ;

die dunkel-

sten Exemplare haben den Kopf, Thorax und bliuterleib oben braun. Kopf und

Thorax sind sehr spärlich ,
der Hinterleib spärlich abstehend behaart; die anlie-

gende Pubescenz ist hingegen reichlich fein und sehr lichtgelb. Die stark glänzen-

den Mandibeln sind mit groben Punkten besetzt, zwischen diesen ist die Oberfläche

glatt, der Kaurand ist mit 7— 8 ziemlich grossen Zähnen bewaffnet und er ist V/.^

mal so lang als der Hinterrand. Der Kopf ist fein und dicht punktirt. Die ovalen,

aus 20— 30 Facetten bestehenden Augen liegen den Mandibelgelenken ziemlich

nahe. Der Thorax ist fein, aber nicht so dicht wie der Kopf punktirt, er ist
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zwischen dem Meso- und Metanotum scliwach eingesclinitten. Die Schuppe ist so

geformt wie bei P. contracta Ltr. Der Hinterleib ist wie der Thorax punktirt.

Weibchen (welches wahrscheinlich zu dieser Art gehört). Schwarz, die

Schenkel braun, die Mandibeln und Fühler braunroth, die Schienen, Tarsen, der

Hinterrand der Abdominalsegmente und die Hiuterleibsspitze bräunlich-rothgelb.

Die am ganzen Körjjer reichlich vorkommende Pubescenz besteht aus kurzen,

gelblichen Härchen
,

die an dem Körper anliegen und nur am Mesonotum ziem-

lich abstehend sind. Eine lange, abstehende, gelbliche Behaarung findet sich fast

nur am Clypeus, an der Unterseite des Kopfes, an den Yorderhüften, an der Basis

der Schenkel, am Eande der Schuppe und am Hinterleibe, besonders an dessen

hinterem Ende. Der Kopf ist abgerundet, dreieckig, etwas länger als breit und nur

unbedeutend breiter als der Thorax. Die wenig glänzenden Mandibeln sind äusserst

fein und dicht streifig gerunzelt und zerstreut grob punktirt, am Kaurande, der kaum

kürzer ist als der Hinterrand, mit acht Zähnen versehen. Der dreieckige Kaum
zwischen dem Hinterrande der ^landibeln und dem Vorderrande des Clypeus ist

von der Oberlippe ausgefüllt. Der dreieckige Clypeus ist fein runzlig punktirt und

ziemlich matt, in den Schildgruben ist erziemlich glatt und glänzend; eine Mittelfurche

zieht vom queren, geraden Vorderrande gegen das hintere Ende des Clypeus, welches

von den Stirnleisten umfasst ist. Stirn, Scheitel und Kopfseiten sind dicht und feinrunz-

ligpunktirt und fast glanzlos. Die Stirnrinne ist fein, aber ziemlich deutlich zwischen

dem Clypeus und den Punktaugen. Die Netzaugen sind flach und ziemlich stark nach

vorne gerückt. Der Hinterkopf ist schwach ausgerandet. Der Thorax ist oben vorne fein

und nicht dicht punktirt, schwach glänzend, seitlich theilweise streifig gerunzelt, hin-

ten mehr punktirt-gerunzelt, die abschüssige Fläche des Metanotums ist fast glatt, nur

mit zerstreuten feinen Punkten besetzt, gross, fast kreisförmig und seitlich ziemlich

scharf gerandet. Die glänzende Schuppe entspricht in ihrer Form der abschüssigen
Fläche des Metanotums, sie ist gross, quer-oval, doch nahezu kreisförmig, an der

Basis ist sie massig dick, nach oben verdünnt
,
die hinten senkrechte Fläche ist

eben, die vordere etwas von einer Seite zur andern gewölbt (besonders nahe den

Seitenrändern der Schuppe), der obere Eand ist in der Mitte schwach rechtwinklig

eingeschnitten. Der Hinterleib, welcher hauptsächlich von den zwei ersten Seg-

menten, die kaum von einander abgeschnürt sind, bedeckt wird, ist fein, jedoch
nicht dicht punktirt und etwas glänzend; das 1. Segment zeigt etwas hinter der

Mitte mehrere feine Querfurchen, die an den Seiten am stärksten sind, doch können

diese leicht eine zufällige, nicht charakteristische Bildung sein. Flügel unbekannt.

Männchen. Ko]3f, Thorax und Schuppe braunschwarz, Hinterleib, Hüften,

Schenkel, Schienen und Fühler (diese jedoch blässer) braun, die Mundtheile,

Tarsen, der Hinterrand der 3 ersten Ä.bdominalsegmente und das Hinterleibsende

mit den Genitalien braungelb. Kopf und Thorax haben eine reichliche Behaarung,
9 "
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welche die Mitte hält zwisehen der bei den Ameisen gewöhnlich vorkommenden

abstehenden, langen und der anliegenden kurzen Behaarung, denn es finden sich

nur einerlei kurze, lichtgelbe, feine Härchen, welche an den Seiten des Thorax

am Körper anliegen, am Kopfe aber und an der Oberseite des Thorax abstehen;

eben so sind auch die Beine behaart, der Hinterleib hat die doppelte Behaarung,
nämlich eine feine, dichte, anliegende, lichtgelbe Pubescenz, und eine, an der

oberen Seite des Hinterleibes spärlichere, an der unteren reichlichere, lange abste-

hende Behaarung. Der Kopf ist ziemlich rundlich, etwas breiter als lang. Die

Mandibeln sind sehr kurz, nur ein Drittheil so lang als der Clypeus breit ist, sie

reichen an den Clypeus angelegt, nur bis zur Oberlippe, die den von denselben

frei gelassenen Eaum ausfüllt, sie sind fast gerade, ziemlich gleichbreit, nur gegen
das Ende verschmälern sie sich etwas, sind daselbst abgerundet und haben keine

Zähne. Die Oberlippe endet in zwei halbrunde Lapjien. Die Maxillartaster scheinen

fünf-, die Lippentaster viergliedrig zu sein. Der Clypeus ist dreieckig, ziemlich

gross, mit seiner hinteren Spitze zwischen den beiden Stirnlappen und Fühler-

gelenken eingekeilt; sein Vorderrand ist ziemlich gerade und dünn, hinter dem-

selben und parallel mit ihm findet sich eine ziemlich stai-ke Querfurche; der Cly-

peus ist ziemlich stark gewölbt und an der Vorderhälfte mit einem Längskiele ver-

sehen
,
er ist etwas glänzend, fein runzlig puidvtirt mit glattem Mittelkiele. Die

Stirnleisten, welche die hintere Sj^itze des Clypeus, welche nahezu einen rechten

Winkel (beiläufig 80°) bildet, einschliessen, sind sehr kurz, gerade und vom Cly-

peusrande nach aussen und hinten gerichtet. Der kurze Schaft der ISgliedrigen

Fühler erreicht, nach aussen gelegt, kaum den Augenrand, das erste Glied der

Geissei ist sehr kurz, so lang als dick und so gross als der Gelenkskopf des Schaftes,

das zweite Glied ist beiläufig so lang als der ganze Schaft und das erste Geissel-

ylied zusammen
,

die folo-enden cvlindrischen Glieder verkürzen sich allmählich

gegen die Fühlerspitze, das letzte Glied ist aber so lang als die zwei vorletzten

zusammen und ist das dünnste von allen. Ein Stirnfeld ist nicht abgegrenzt. Die

Stirnrinne ist kielförmig erhaben, glatt, glänzend und erstreckt sich vom Clypeus-
ende bis zum vorderen Punktauge. Die Netzaugen sind ziemlich gross, halbkugelig,

liegen an der Seiten des Kopfes etwas vor der Mitte, und lassen zwischen sich

und den Mandibelffelenken einen kleinen Platz für die Wang;en übrig'. Die OcellenO DO
bilden ein gleichschenkliges Dreieck, dessen hintere Seite die längste ist. Der

Hinterkopf ist gerundet. Stirn, Scheitel und die Seiten des Kopfes sind dicht und

fein punktirt und zienalich glanzlos. Der Thorax ist mittelhoch, ziemlich breit und

vorne gerundet. Pro- und Mesonotum sind fein runzlig punktirt un'd schwach glän-

zend
;
die Seiten des Thorax sind in der Mitte stärker glänzend und mehr glatt;

das Metanotum ist dicht und gröber punktirt gerunzelt, dessen Basalfläche ist bei-

läufig so hoch als das Mesonotum (nur das Schildchen überragt beide), sie geht
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gerundet in die abschüssige Fläche über und ist viel kürzer als diese, welche stark

geneigt und flach ist. Das Stielchen trägt oben eine grosse aufrechte Schuppe,
welche an der Basis massig dick ist und, sich nach oben allmählich verschmälernd,
mit einem oberen, schneidigen, halbkreisföi'mig eingeschnittenen Eande endet,

ihre vordere Fläche ist eben und senkrecht, die hintere ist eben so flach, aber etwas

schief von hinten unten nach vorne oben geneigt. Der Hinterleib ist etwas breiter

als der Thorax, etwa so lang als der Thorax, fein und nicht dicht punktirt, so wie

zwischen dem 1. und 2. Segmente nicht eingeschnürt; das letzte Dorsalsegment

(Pygidium) ist in der Mitte seitlich comprimirt und in eine nach hinten gerichtete

Spirze ausgezogen (wie bei den meisten Poneriden-Männchen). Die Peuicilli sind

stielförmig und mit einigen langen Haaren besetzt. Die äusseren Genitalklappen
sind etwas länger als breit, ziemlich dreieckig, am oberen Rande, etwas hinter

der Mitte, schwach bogig ausgerandet, am Ende schief abgestutzt, und gerundet.

Die Flügel sind schwach bräunlich mit braunen Randmal und Rippen.

2. P. CASTANEA nov. spec.

Operaria: Long. 5-6 mm. Ponerae lufeae si'millima, castanea, capite p&Ubus-

qiie 7'tißs- ptincfafa mancMmlis dojise striutis, multidentalis
; clypetis antice uniden-

fatufs; ocidi composiil; tliorax sidcatus hiter meso- et metanotU7n, hoc parte decliri

lateraliter obtiise viargmatum.

Auckland.

Arbeiter. Rothbraun, der Kopf mit den Mandibeln und Fühlern, die Beine und

die Hinterleibsspitze theils roth, theils gelblich-roth. Die feine, gelbe, abstehende

Behaarung ist an der Unterseite des Hinterleibes reichlich, an dessen Oberseite

spärlicher, an den anderen Körpertheilen zerstreut. Die gelbe anliegende Behaa-

rung ist am Hinterleibe ziemlich reichlich, am übrigen Körper aber weniger reich-

lich vorhanden. Die Mandibeln sind breit, ziemlich fein aber dicht und sehr scharf

bis zum Kaurande längsgestreift, dieser ist länger als der Hinterrand der Mandibeln

und mit 10 kleinen stumpfen Zähnchen besetzt; nur der vorderste Zahn ist nicht

gestreift. Der Clypeus ist in der Mitte etwas streifig und zerstreut punktirt, an den

Seiten aber fast glatt, glänzend, mit einigen sehr feinen Punkten besetzt und vorne sehr

undeutlifh fein streifig; in der Mitte des Vorderrandes hat er ein kleines schwärz-

liches Zähnehen. Schaft, Stirn, Scheitel, die Kopfseiten und Wangen sind dicht

und fein fingerhutartig punktirt und nur etwas schimmernd, die Fühlergruben

jedoch sind glänzend und zerstreut punktirt. Die Augen, welche an der Vorder-

hälfte des Kopfes liegen, sind flach, elliptisch und bestehen aus beiläufig 20— 30

Fa<;'etten. Das Pronotum ist nicht dicht fingerhutartig punktirt und glänzend, das

Metanotum ist eben so, nur etwas seichter punktirt. dasMetanotum ist dicht finger-
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hutartio- puiiktirt und kauDi glänzend. Das, von oben besehen, ziemlieh rundliche

Mesonotum ist fast so lang als das Pronotum, zwischen dem Meso- und Metanotum

ist die Einschnürung ziemlich stark. Das Metanotum hat eine ziemlich lange, von

einer Seite zur anderen gewölbte Ba'salfläche, und eine kurze, flache, beiderseits

durch eine stumpfe, gerundete Kante von den Seiten des Metanotums getrennte, ab-

schüssige Fläche. Die Schuppe ist zerstreut punktirt, glänzend, so hoch als der

Hinterleib, oval, massig dick, mit vorderer convexer und hinterer ebener Fläche.

Der Hinterleib ist fein aber nicht dicht eingestochen puidctirt, das 2. Hinterleibs-

seo-nient zeigt zwischen den Punkten noch eine äusserst feine Eunzelung, und die

Hinterleibsspitzc ist dicht punktirt. Die Beine sind punktirt.

3. P. LUTEirES Mayr.

Verh. zool. bot. Ges. 18G2, p. 722.

Oj)eraria et femina: Long. ^ 4 mm.., $ 4-8 inni. Fnscon/'grae ,
mandibulis

funkidis pedihiisque festaceis; P. coutractae
., simiUrmae, 'puhescentia parclori ,

suh-

tilius 'punctatae., mandibulis delicatule rugulosis; palpis friarticulatis; operaria oculis

covpositis et tlwrace in media ccmstricto.

Von Milu, einer Insel der Kicobaren.

Arbeiter. Kopf und Thorax sind schwarz, Schuppe und Hinterleib braun-

schwarz, die Mandibeln, Geissei, Beine, die Ränder der Hinterleibssegmente und

die Hinterleibsspitze braungelb. Die abstehende Behaarung fehlt fast, nur an der

Spitze und an der Unterseite des Hinterleibes sind wenige abstehende Haare. Die

gelbe anliegende Pubescenz ist weniger reichlich als bei Ponera cojistracta I^tv.,

nur am Ilinterleibe ist sie wie bei dieser Art. Die Mandibeln sind glänzend, fein

gerunzelt, mit einigen groben Punkten, deren Kaurand ist etwas länger als der

Plinterrand und vorne mit 3-— 4 deutlichen, hinten mit mehreren undeutlichen

Zähnen bewehrt. Die Kiefer- und Lippentaster sind dreigliedrig. Der Kopf ist sehr

fein und nicht dicht punktirt, viel feiner und weniger dicht punktirt als bei P. con-

tracta. Die Augen sind im Vergleiche mit den anderen Arten der Gattung Po^er«

sejisu stricto
^
ziemlich gross , oval, aus vielen Facetten bestehend und nahe dem

Kiefergelenke gelegen. Der Thorax ist ziemlich glänzend (besonders auf der

Scheibe des Pronotum), sehr fein uiul nicht dicht, spärlicher als am Kopfe, punk-

tirt, er ist zwischen dem Meso- und Metanotum ziemlich stark eingeschnürt. Pro-

und Mesonotum sind zusammen fast halbkugelig gewölbt. Die Schuppe ist wie bei

F. contractei geformt. Der Hinterleib ist fein punktirt und nahe den Eändern der

Segmente fein qacrgestreift.

Das Weibchen gleicht sehr dem Arbeiter in P'arbe, Behaarung und Schraf-

firung, nur ist der Schaft bei dem Exemplare, welches mir vorliegt, braun. Die

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Formiciclae. 71

Netzaugen sind grösser als beim Arbeiter. Die Flügel sind schwach gelblich gefärbt.

Das Weibchen gleicht sehr dem von P. tnmcata Sm.
,
doch ist erstere Art von

dieser besonders durch die grosse, breite, fast kreisrunde Schuppe leicht zu unter-

scheiden, so wie auch durch die helle Färbung der Beine und den stärkeren Glanz.

DREPANOGNATHUS smith.

Cat. p. 81. — llm-peijnathos Jerd. Ann. Mag. N. II. 1854, p. 100.

1. D. RUGOSUS Mayr.

Fio. 19.

Verh. zool. bot. Ges. 18C2, p. 723.

Femina: Long. 18 mm. Nigra, opaca, mandihulis, laminis fi^ontalibus, funi-

culo^i ano, jpedibusque rußs; breviter jiilosa sine jmbescentia adpressa; rüde longi-

tudinaliter rugosa ,
abdomine subtiliter et densissime 'pimctato segmento jiirimo paulo

longitudinaliter rugoso.

Hongkong'.

Weibchen. Matt, schwarz, Mandibeln, Clypeus, mit Ausnahme von dessen

Mitte, Stirnleisten, Basis und Ende des Schaftes, Geisse!, der grössteTheil der Hüf-

ten, der Innen- und Aussenrand der Schenkel, Schienen, Tarsen, der Hinterrand

der Hinterleibssegmente und die Hinteideibsspitze braunroth oder braungelb. Der

ganze Körper (auch die Beine) ist ziemlich kurz, gelblich und reichlich abstehend

behaart, ohne anliegender Pubescenz. Der Kopf ist, die Mandibeln abgerechnet,

länglich- viereckig, etwas breiter als der Thorax und hinten ausgerandet. Die Man-

dibeln sind linear, länger als der Kopf, bogig gekrümmt mit oben concaver und

unterer convexer Seite, am Innenrande ziemlich nahe dem Mandibelgelenke mit

einem grossen dreieckigen, etwas nach rückwärts gerichteten Zahne, welcher mit

dem des anderen Oberkiefers zusammenstösst, von welchem Punkte auch die zwei

Mandibeln mit ihrem Innenrande, der mit feinen rückwärts gerichteten Sägezähnen
besetzt ist, an einander stossen. Die ovalen, ziemlich grossen Netzaugen sind so stark

nach vorne gerückt, dass sie die Mandibelgelenke berühren und daher die Wangen
fehlen. Da die Stirnleisten sehr kurz und die Augen so stark vorgerückt sind,

so ist es der Hinterkopf, welcher besonders entwickelt ist und mehr als die Hälfte

des ganzen Kopfes bildet
;
hiedurch kommen auch die Ocellen ziemlich stark nach

voi'ue, nämlicl) in die Mitte des Kopfes zu liegen. Der ganze Hinterkopf ist sehr grob
verworren und etwas längs-gerunzelt; die Runzeln sind dünne erhabene Kanten

;

der Clypeus ist aber ziemlich fein runzlig längsgestreift. Die Stirne zwischen den

vorne dreieckig erweiterten Stirnleisten ist nur als Furche repräsentirt. Der Thox'ax,
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welcher so ziemlicli dieselbe Seliraffirung wie der Kopf zeigt, ist von voi'iie iiaeli

hinten bogig gekrümmt, auch der Rücken zeigt eine gleichförmige Bogenlinie. Jeder

der drei Thox'axabsclinittenimmtamRücken so ziemlich einen gleich grossen Raum ein,

während bei den Ameiseuweibchen gewöhnlich das Mesonotum die beiden anderen

Theile, besonders aber das Pronotum verdrängt. Das Schildchen ragt nur sehr

unbedeutend über das Mesonotum und das IMetanotum hervor. Das Stielchen trägt

oben einen walzenförmigen , grob verworren und etwas längs-gerunzelten Kno-

ten, welcher länger als breit, vorne mehr gerundet und liinten mehr gestutzt ist.

Der Hinterleib ist ziemlich lang und zu dreiviertel Theilen von den ZAvei ersten

grossen Segmenten bedeckt
,

die von einander ziemlich abgeschnürt sind; er ist

dicht fingerhutartig punktirt und nur das 1. Segment zeigt auch Längsrunzeln.

Die Schenkel sind glänzend und fast glatt, die Schienen glanzlos und rauh, eben so

die Tarsen. Die Flügel unbekannt.

ECTATOMMA smith.

Catal.
11. 102.

1. E. (lillYTIDOrONERA) METALLICUM Smith.

Pouera meUdlica Sm. Cat. p. 94.

Ec/alomma
( Uhijtidoponera) nietallicum Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. 7.iJ2.

Sidney.

LOßOPELTA MAYR.

"S'orli. zool. bot. Ges. 18G2, p. 733.

1. L. CASTANEA Mayr.

Fig. 20.

Verli. zool. bot. Ges. 18G'2, p. 734.

Operaria: Long. 4 mm. Nitida., glabra, castanea^ capite obscuriori, caiten-

nis pedibus apineque ahdominis ßavis
• mandibulae disperse punctatae , angustae.,

fiKirginibwi 'paralleli.i- , aplce oblique truncatae-^ tliorax infer meso- et metanotum

tndcatus.

Durch den langgestreckten, schmalen Körper hat diese Art bei oberfläch-

licher Betrachtung einige Ähnlichkeit mit einer Ponera. Glänzend, rothbraun, der

Kopf dunkelbraun, die Mandibeln und Fühler rothgelb, die Beine und die Hinter-

leibsspitze gelb. Der ganze Körper ist mit lichtgelben, ziemlich kurzen abstehen-

den Haaren ziemlich reichlich besetzt. Der Kopf ist lang eiförmig, ziemlich ein
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und ein halb mal so lang als breit, vorne durch die Mandibehi spitzig, hinten

gerundet gestutzt. Die Mandibeln sind fast messerförmig, ziemlich parallelrandig,

in der Mitte am breitesten, gegen das Ende schief abgestutzt, so dass diese Stutz-

kante der schneidige Kaurand ist, dessen vorderes Ende in einen ziemlich spitzen

Zahn ausläuft, während das hintere Ende des Ivaurandes, Avelches mit dem schiefen

Hinterrande des Oberkiefers daselbst einen stumpfen Winkel bildet, einen kleinen,

ziemlich stumpfen Zahn trägt; die Mandibeln sind an der Oberseite vom Gelenke

bis zur Spitze convex und fast glatt ausser zerstreuten Punkten
,
aus denen je ein

Borstenhaar entspringt, an der Unterseite sind sie concav. Die Unterkiefer und

Lippentaster sind viergliedrig. Der Clypeus hat in der Mitte einen stai'k erhobe-

nen, schneidigen Längskiel, welcher sich bis zur liinteren Spitze des Clypeus, die

zwischen den einander stark genäherten Stirnleisten liegt, erstreckt; der Clypeus
ist vorne dreieckig vorgezogen mit ziemlich scharfer Spitze. Die Stirnleisten bilden

nur je eine kleine längliche Platte über dem Gelenkskopfe des Schaftes. Unmittel-

bar hinter dem Ende des Clypeus, etwas hinter den Stirnleisten, beginnt die stark

ausgeprägte ,
relativ breite Stirnrinne

,
welche noch vor der Mitte des Kopfes

endet. Die Ocellen fehlen. Die Netzaugen liegen an den Seiten des Kopfes vor

der Mitte, sie sind oval und ganz flach. Der Kopf ist so wie der ganze übrige

Körper glatt und stark glänzend. Der Thorax ist wenig schmäler als der Kopf,
ziemlich lang und schmal, vorne und hinten gewölbt mit geradem Rücken, die Pro-

mesonotalnath ist fein aber deutlich, die Meso-metanotalnath bildet eine nicht tiefe

Furche; das Mesonotum ist oben beiläufig halb so lang als das Pronotum; das

Metanotum ist am längsten und nimmt die Hälfte des Thorax ein. Die von vorne

nach hinten gerade, von einer Seite zur andern gekrümmte, in die Seiten des

Thorax übergehende Basalfläche geht hinten ebenfalls gerundet in die abschüssige
Fläche über, welche eine fast senkrechte Fläche ist, die fast nicht mehr zur Ver-

längerung des Thorax beiträgt. Das Stielchen trägt oben eine stark gerundet-
kubische Schuppe, welche so hoch ist als der Hinterleib; unten vorne hat das

Stielchen einen spitzigen dreieckigen Zahn. Der lange, ziemlich schmale Hinter-

leib ist zwischen dem 1. und 2. Segmente eingeschnürt und läuft, sich nach rück-

wärts verschmälernd, in eine Spitze aus. Die Beine sind massig lang.

MYOPOPONE ROG.

Berl. ent. Zeitschr. 1861, p. 40.

1. M. MACULATA Rog.

Berl. ent. Zeitschr. 1861, p. 50.

Von Sambelonff, einer Insel der Nikobaren.

Novara-Expedition Zoologischer Theil. Band. II. Abth. 1. M a y r. Ameisen. 10
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IV. SUHFAM.

DOriVLlDAE.

TY PH LOPONE westw.

lulr. (Jla.^?. Iii>. 11, p. 21i».

f'iisiiiuirrptfin Spill. Mcu). Aci-. Tor. .\1II, l.s.jT, p. TD.

1. T. PUNCTATA Smiili.

(Jntiil. pa^. llL».

Cap der oMitcn iroffiuino-.

DOHYLUS FABR.

Eilt. Syst. II, p. y()5.

1 . D. PLANIFRONS nnv. sp.

Fio. 21.

~\Ias.: Liiuq. IG—27 mm. Uelrolns, capite fu.'<<-o auti'iifo, anteniu'.s pedibiis-

(lite rufi.'i;
deiisü

pilo.'SH.'i.,
ahdomiw adsptr.'ic j)uhvsc(nti et pedihas partim )aidis-. man-

dibidae elongatn-trkjonae .,

hasi latae apice acuminatae; clypeus marglne antico recto;

frons plana sine sühn lorifiitudinali; petiolus tra)isrer.se rotundato-cubiciin
, .snpra

(0)ivexu-s.

Cap der o-uteii Ilofl'nung-.

Männclien. Eötlilieh-gelb, der Kopf ist braun, selten roth, die Mandibeln,
Fühler und Beine rostroth und ausser der Geissei stark glänzend. Clypeus, Stjrn,

Scheitel, Thorax, Stielchen, letztes Hinterleibsegment, Hüften und Hinterseite der

Vordersehenkel mit langen, gelben, ziemlich feinen, nicht steifen, abstehenden Haaren

bedeckt. Der Hinterleib ist reichlich mit feinen, dicht an den Körper angelegten,

ziemlich kurzen Haaren bekleidet und dadurch seidenartig schimniei-nd, aber auch

die lang behaarten Theile des Körpers zeigen eine solche anliegende Pubescenz.

Die Mandibeln, der Fühlerschaft, das erste Geisseiglied, alle Schienen, die Mit-

tel- und Hinterschenkel und die Vorderseite der Vorderschenkel sind kahl, die

Geissei, ausser dem ersten Gliede und die Innenseite der Tarsen sind mit feinen
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Härchen bedeckt. Der Kopf ist, von vorne besehen, gerundet dreieckig, die obere

vom Seheitel gebildete Seite des Dreieckes ist etwas unregelmässig bogig ge-

krümmt; ohne Mandibeln ist der Kopf quer viereckig; von der Seite gesehen ist

er vorne ziemlich flach, die Stirn wenig, der Scheitel jedoch ziemlieh gewölbt.
Die stark glänzenden, polirtcn, ganz kahlen Mandibeln sind lang dreieckig, am
Grunde ziemlich breit (ihre Basis reicht von der Vordereeke des Kopfes nach ein-

wärts fast bis zum Ursprünge der Fühler), sie verschmälern sich allmählich und

enden, sich kreuzend, in eine etwas nach einwärts gebogene, am Ende ziem-

lich feine aber gerundete Spitze. Der Cly^jeus hat einen geraden nicht gebuch-
teten Vorderrand. Der Kopf ist zerstreut und fein punktirt und schwach glän-

zend. Die Stirn ist längs der Mitte sehr schwach eingedrückt, hat aber keine

Spur einer Stirnrinne. Der mehr erhöhte Theil des Scheitels, welcher zwischen

den hinteren Punktaugen liegt, ist beiläufig so breit, als die Entfernung jedes

hinteren Punktauges vom hinteren Rande der Netzaugen beträgt. Die grossen,

stark vorragenden verkehrt -eiförmigen Netzaugen nehmen die ganzen Kopf-
seiten ein und lassen die Wangen nur als eine schmale Leiste zwischen ihnen

und dem Mandibelgelenke auftreten. Der Thorax ist cylindrisch, vorne etwas

breiter als hinten, wenig' breiter als der Kopf, reichlich, aber nicht dicht punktirt

und massig glänzend. Der Hinterrand (Oberrand) des Pronotum, der mit dem

Vorderrande des Mesonotum die Pro-Mesonotalnath bildet, liegt über und vor

dem Vorderrande des Pronotum, v^-elcher sich mit dem Kopfe verbindet. Das

Mesonotum ist massig gewölbt, das Schildchen hat dieselbe Wölbung wie das

Mesonotum und hat hinten keine Längsfurche; das Hinterschildchen hat in der

Mitte einen schwachen Eindruck. Die Basalfläche des kurzen Metanotum ist in

der Mitte sehr kurz, gegen die Seiten allmählich länger, geht ohne Grenze in die

Seiten des Metanotum über, imd ist von einer Seite zur anderen bogig; die senk-

rechte abschüssige Fläche ist von der Basalfläche und den Seitenflär'hen durch

eine kreisförmige stumpfgerundete Kante getrennt. Das fast kubische Stielchen

ist so wie der Thorax punktirt, es ist, von oben besehen, quer-viereckig mit

stark abgerundeten Vorderecken, kaum schmäler als der Hinterleib; von der

Seite besehen ist es fast viereckig und so hoch als der Hinterleib; die vordere

Fläche geht gerundet in die obere über, die hintere Fläche ist eben; an der

Unterseite hat das Stielchen einen fast gleichseitigen dreieckigen Zahn. Der

Hinterleib ist lang, cylindrisch, schimmernd, fein und reichlich punktirt, aus

jedem Punkte entspringt ein Haar, das letzte Hinterleibssegment ist stark glän-

zend. Die Beine sind stark glänzend und polirt.

Diese Art gehört in die dritte Shu ckar d'sche Section, wo das Stielchen

quadratisch ist und die Mandibeln schlank und stark zugespitzt sind. Die

Shuckar d'schen Arten und Smith's D. hindostanus
,

die zu dieser Section

10
'
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gestellt sind, haben die Stirji in der Mitte gefurelit, -u-äiirend der neuen Art die

Stirnrinne felilt. D. badius G erst, steht auch ziemlieh nahe
'j.

V. SUBFAM.

MYRMICIDAE.

ECIJ ON LTR.

Hifl. Ci-iist. Ins. Xlir, p. -JOS.

Aiicylognafhiix l.iinil Ami. Sr. ikU. XXIII.

('nniplognatlta 'ii'ay Gi'iff. An. Kintifl. XV, I.S.'il', pl. T'i, tit;. 4.

Kiictei-esia Kug. Borl. ont. Zoitsclir. 1.8(51, p. 21.

Diese Oattinig liat eine sehr grosse Verwandtschaft mit TyphloptDie nnd

Anomma: besonders ist es der Kopf, wehdier eine grosse Ahnliehkeit zeigt.

Dies mag auch Dr. Roger irregeführt haben, für die Latreil le'sehe Fnrmica

caeca^ welehe mit Ecüon vastaior Sm. ohne Zweifel synonym ist, die neue Gat-

tung Ny-feresia zu schaffen und zu den Toneriden zu stellen. Die Gattung Ecifnn

ist in mehrfacher Beziehung interessant. Vor allem ist es auffallend, dass, obw(diI

die Arbeiter häufig in Amerika vorkommen, doch noch keine geflügelten Ge-

schlechter bekannt sind, ferner ist die eigenthümliche Mandibelform gewisser

Arbeiter (etwa Soldaten) von E. Jiamatum und drepanophorum^ welche zweiSpecies

sich doch nicht von den anderen Arten generisch trennen lassen, von Interesse.

Ferner wurde noch bei keiner andern Ameisengattung beobachtet, das eine Art

(das echte E. pilo.swn Sm.) einfache Krallen hat, während die andern Arten

zweizähnige Krallen haben; so sind E. vastator Sm. und E. erraticum Sm.

augenlos, während die anderen Arten Augen haben. E. pavliycerum. Sm. hat

wohl auch keine Augen, gehört aber, trotzdem dass Smith selbst die Gattung

Typhlatta aufgestellt hat, nicht zu En'tnn^ sondern zu Typhlatta, da diese Art

'•) Oas kais. zoolngisclio Muspiim in Wien liositzt 2 l>orylus-'üanr\Q\\cr\ aus Ägypten, wclolio mit IK plaiiiceps m.

gi-osse Älinlichkeit liaben, aber eine eigene neue Art begründen.

/>. aegyj^tiacus nov. sp.

Jlas. : TK planifronti s/nn'//im7fs, ad rn.iijfo minor (20 —21 mm.Jy ttiorace jiarce ]>?7i>so, ]'f1ioJo infra ifensf^ oh-

tifs/orf ei mnjori.

Die viel geringere Grösse, ilie viel spärlicher abstellende lange Behaarung des Thorax oben nnd an den

Seiten, so wie der viel stärkere, sehr abgestunipftn ZmIui an der Unterseite des Stielrhons unterscheiden diese

Art leicht von U. plnnt'frons.
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zelmgliederige Füliler hat. Die Arten von Ecitnn waren bisher wegen der man-

gelhaften Beschreibungen Smith's kaum sicher zu bestimmen, doch gdaube ich

durch tbloende Übersicht die ßestimmuno- zu erleichtern:

A) Die Schienen und das erste Tarsenglied flachgedrückt, die letzteren Fühler-

glieder breiter als lang E. crassicorne Sm.

7?j Die Schienen und das erste Tarsenglied nicht Hach.

1. Das Metanotum gerundet.

a) die Krallen einfach E. i>i/o>iU)n S m.

h) die Krallen zweispitzig,

a) der Kopf hinten bogig ausgeschnitten, jederseits in einen stumpfen
Zahn endend; Kopf, Thorax und Stielchen dicht fingerhutartig

punktirt, der Hinterleib ganz glatt und glänzend. E. /er/ioin's Fvog.^)

ß) der Kopf hinten ohne Zähne',

aa) mit Augen E. praedator S m.
^)

ßß) ohne Augen E. caecirm Ltr.

2. Das Metanotum gezähnt oder bedornt.

a) die Mandibeln punktirt und gestreift . . . . E. drepanophonim Sm.

h) die Mandibeln nur punktirt,

durch die Fühlei'grube ausgezeichnet, deren begrenzender Kiel vorne

sowohl aussen als innen gerundet eckig ist . . E. angiistatum Rog.
das Metanotum mit zwei langen Dornen

,
während die anderen Arten

kurze Dornen oder Zähne haben E. luguhre Rog.
erkennbar durch das zweite cylindrische Stielehenglied, welches kaum

dicker ist als das erste Stielchenglied; die Stirnleisten sehr enge.

E. mexicammi R o g.

durch die kurze, dicke Geissei, deren letztere Glieder (ausser dem

letzten) nur um Weniges länger als dick sind, ausgezeichnet.

E. rapax Sm.

Hingegen ist bei E. hamatum Fabr. und vagans Ol., zu welchem letzteren

aber nicht E. simillimum Sm., das von Smith zu diesem gezogen wurde, zu

gehören scheint, die Geissei lang, dünn und die letzteren Glieder (ausser dem

Endgliede) sind doppelt so lang als dick.

E. erraticum Sm. ist eine Art, welche wegen der ganz ungenügenden Be-

schreibung zu streichen ist.

^) Nach einem Exemplare von Herrn Dr. Roger

2j Diese Art kommt auch schwarzbraun gefärbt vor.
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1. E. CAECUM Ltr.

Formica caecci Ltr. Ilist. Fuurm. p. 'J7 0.

Nycieresia coeca liog. ßerl. ent. Zcitschr. 18(!1, p. 22.

Ecitun i-astator Sin. Journ. Eut. 1860, p. 7 1.

Ilio Janeiio.

2. E. RAPAX Sm.

Eriton rcqja.f Um. Trans. Ent. Soo. Ill, N. S.

Atta i/uadriglumU Haliday Trans. Lin. Sijc. XVII, IS.'iT, p. 32S.

Kio Janeira.

ATTA vwm.

Syst. Piez. p. 4 '21.

Oecodovia Ltr. Nouv. IMct. d'Hift. nat. XXIII.

Zu (lie.<^er Gattung wunleii bereits 18 Arten cerecliiiet. doch i.'^t kein .Mvr-

nielvulog im Stande, dieselben mit nur einiger Sielierlieit zu bc^^tinimen. Meistens

wurden einzelne Arten besclirieben, ohne dass diese mit den anderen selion

bekannten Arten verglielien wurden, oder olme dass die Autoren eine Ahnung
von dem Genus hatten, zu welehen sie gehören, wie dies z. B. bei Herrn

Buckley der Fall war. Herr Smith hat in seinem Cataloge eine Übersicht über

die Arten dieser Gattung gegeben, doch ist dieselbe so verwirrt oder so unge-

nügend, dass man sieh nicht zurechtfinden kann. Bei der Bearbeitung der von

der Novara-Expedition mitgebrachten Ameisen konnte ich diese Gattung niit

ihrem gordischen Knoten von Speeies nicht fallen lassen, und musste mir daher so

viel Klarheit als möolieh verschaffen. Aus dem von der Novara mitgebrachten

Materiale wäre dies eine Unmöglichkeit gewesen, wesshalb ich trachtete, eine grosse

Anzahl von Exemplaren mir zu verschaffen. Durch freundliche üiiterstützung

erhielt ich nun das hiezu geliörige Materiale aus den Sammlungen der icaiser-

liehen Museen zu "Wien und Pai'is und des Herrn Dr. Roger. Dieses reiche

Materiale, vermehrt noch durch die Atta-KvtQu meiner Sammlung, bestand aus

beiläufig 4U0 Exemplaren und so hatte ich die Hoffnung, eine einigermassen
scharfe Feststellung der Arten zu erzielen. Im Nachfolgenden werde ich zeigen,

zu welchen Ecsultaten meine Untersuchungen geführt haben, welche jedenfalls
nicht hinreichend befriedigend waren

,
da ich nicht in allen Fallen vollkommen

sicher bin, dass die drei von mir zu einer Art gezählten Gesclilechter zusammen

gehören. Die Ursache liegt darin, weil, trotz des reichen mir vorliegenden Mate-

riales in keinem Falle die Zusammengehörigkeit der Geschlechter notirt war.

Herr Eitter v. Frauenfeld hat wohl stets während der Novara-Eeise die Amei-

sen, die er in einem Neste gefunden hat, mit vieler Sorgfalt in eigenen Fläsch-
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clien aufbewahrt, doch konnte mir in diesem speciellen Falle diese sehr löbliche

und naehahmungswerthe Gepflogenheit nichts zur Aufklärung der Atta-kxten

beitragen, da nur Arbeiter von der Weltumsegelung mitgebracht wurden.

In generischer Beziehung hat schon Smith im Cataloge diese Gattung in

zwei Divisionen getheilt, aber nur auf die Rippentheilung der Flügel Eücksicht

genommen. Da sich aber die Weibchen und JMännchen der einen Division auf

den ersten Blick sehr von denen der andern Division unterscheiden, und alle

drei Geschlechter auch constante und wesentliche Merkmale zeigten, so hielt ich

trotz der habituellen Ähnlichkeit der Arbeiter eine Trennung dieser zwei Divi-

sionen in Gattungen gerechtfertigt und zweckmässig. Für die Männchen fand ich

als Unterscheidungsmerkmal das sehr charakteristische Vorhandensein der con-

vergirenden Furchen am Mesonotum bei der zweiten Division, während sie der

ersten Division fehlen, so wie ich auch andere Merkmale für alle drei Geschlech-

ter aufgefunden habe. Nun aber kam mir ein Männchen der zweiten Division

unter die Plände, bei welchem diese Furchen fast ganz fehlten und nur als sehr

undeutlicher schwacher Eindruck sichtbar waren, sodass dieses Merkmal
,
wel-

ches ich für eines der wichtigsten hielt, wegfallen niusstc, wesshalb ich auch von

der Trennung in zwei Gattungen so lange abstehe, bis sich erwiesen hat, dass

der eine Fall nur als Abnormität aufzufassen ist. Indessen theile ich die Gattung
Atta nur in zwei Subgenera ab, welche vollkommen den Divisionen Smith's

entsprechen. Das Subgenus, welchem ich den Namen ^/to belasse und welche

der ersten Division Smith's entspricht, ist folgendermassen charakterisirt:

^ Die Stirnlcisten kurz mit zwei Erweiterungen, die eine bedeckt den

Gelenkskopf des Schaftes, während die andere in einen nach aussen gerichteten

spitzen Dorn übergeht ;
der Thorax ist oben am Pronotum und Mesonotum nur

mit vier Dornen, kegelförmigen Höckern oder Zähnen besetzt.

9 Gross im Vergleiche mit den ^; Stirnleisten wie beim ^ : die Keilstücke

zwischen dem Mesonotum und Schildchen sind in der Mitte durch die beiden

letzteren getrennt; Schildchen ungezähnt.

cf Gross im Vergleiche mit den ^ . Die convergirenden Furchen fehlen am

Mesonotum; Keilstücke und Schildchen wie beim 9. Cubitalzelle bei den ge-

flügelten Geschlechtern schmal, beiläufig 5—6mal so lang als breit, die Eadial-

zelle im Vergleiche mit der vorigen Zelle und mit der eigenen Breite noch län-

ger, die Costa cuhitalis schwach gegen die Cubitalzelle geknickt.

Das zweite Subgenus, welches ich. Acromyrmex nenne, und der zweiten

Division Smith's 'entspricht, lässt sich auf folgende Weise charakterisiren:

^ Stiruleisten lang mit einer gezähnten grosssen Erweiterung für den

Gelenkskopf des Schaftes
;
Thorax oben am Pronotum und Mesonotum mit 6—8

Dornen bewehrt.
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9 Von mittlerer Gi'össe im Bezug zum ^
;
Stirnleisten wie beim

^
die

Keilstücke berühren sich in der Mitte zwischen dem Mesonotum und Schildchen;

letzteres hinten zweizähnig.

cT Von mittlerer Grösse
;

die convergirenden Furchen sind am Mesonotum

vorhanden (mit Ausnahme des einen oben erwähnten Exemplares, wo sie selir

undeutlich sind); Keilstücke und Schildchen wie beim 9- I'ie Cubitalzelle der

geflügelten Geschlechter nur doppelt so lang als breit, die Kadialzelle beiläufig

nur i'/omal so lang als breit, die Costa cubitalis nicht geknickt.

Subgen. ATTA ss.

1. A. SEXDKXS Linne.

Formica sexdens Linne Syst. \at. I, '.164.

Atta sexdens Fabr. Syst. Piez. p. 422.

Oecodoma sexdens Mayr, Verh. zool. bot. des. ISli.S, p. 4.38.

Formica sexdentata Ltr. Hist. Fourm. p. 228.

Atta coptophylla Giier. Ic. R. An. III, p. 422.

Oecodoma coptophtjlla Sni. Cat. p. 184.

Oecodoma laeviijata Sm. Cat. p. 182.

Atta lerigata Rog. Berl. ent. Zeitschr. 1863. Verz. Nr. 9i»4.

Oecodoma abdominalis Smith Cat. p. 184.

Atta aldominalis Rog. Berl. ent. Zeitschr. 18G.3, Verz. Nr. 9116.

Ivio Janeiro.

Die Feststellung dieser ±\.rt ist eine sehr schwierige, weil die Arbeiter in der

Form, Schraffirung, im Glänze und in der Grösse sehr variiren, und es wäre

mir dies nicht möglich gewesen, wenn ich nicht durch die Güte des Herrn

Sanitätsrathes Roger Typen der Arbeiter von A. laevigata, cojjtojyh/lla ,
Lebasi

und colomhica erhalten hätte. A. copto-pliyUa Gudr. ist ohne Zweifel mit A. sexdens

L. synonym, eben so A. abdominalis Sm. Nicht vollkommen sicher bin ich, ob

A. laevigata auch zu A. sexdens L. gehört. Wenn man Smith's Typen, welche

grosse Arbeiter mit polirtem Kopfe und Hinterleibe sind, mit coptophtjUa ,
der

glanzlosen Varietät, vergleicht, so könnte man an eine specifische Verschiedenheit

glauben; wenn man aber, wie ich es thun konnte, mehr als lUO Exemplare

grosser und kleiner Arbeiter vergleicht, so treten solche Übergänge auf, dass

von einer Unterscheidung nicht mehr die ßede sein kann. Bei den kleinen Arbei-

tern habe ich wohl im Allgemeinen den einzigen Unterschied gefunden ,
dass bei

A. sexdens die Dornen des Metanotum schief nach hinten und eben gerichtet sind,

während sie bei A. laevigata senkrecht nach oben stehen, doch scheint mir dies

auch kein wesentlicher Unterschied zu sein
,
da ich in vielen Fällen zweifelhaft

blieb, ob ich einen Arbeiter zu der einen oder andern Form stellen soll.
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Um nun die Art Atta scxdoifi L. von den anderen Aj'fen zu initerscheiden,

will ich es versuchen
,

eine kurze Charakteristik siinnntliclier Arten . i'ussend auf

meine Untersuchungen, zu entv.-erfen.

A. Lcba.si Gu 6r. ^ Oberseite des Körpers ohne langen, abstehenden Bor-

stenhaai'en
,
nur mit reichlicher, dichter. Avolliger Pultescenz; Beine mit ziemlich

aidiegender , feiner, theilweise langer Behaarung; Itornen des Äletanotum schief

nach hinten und oben.

A. cülumbica Ouc^r. ^ Behaarung wie bei A. Leba.^i
-^

Dornen des Meta-

notuni stark nach hinten gebogen, aber doch nicht so stark gebogen wie bei

A. insulariN (xuör. Wahrscheiidich nur Varietät von A. Leba.si G u6r.

A. cephalotes h. '^ (major). Yorderkopf, Thorax, Stielchen und Hinterleib

mit sehr langer, reichli(dier
,
etwas wolliger Behaarung, öfters untermischt mit

abstehenden Borsten; Überseite des Hinterleibes reichlich mit langer auliegender

Pubescenz; Beine mit langen abstehenden Haaren; Kopf herzförmig, hinten

ziemlich gewölbt und daselbst nicht tief ausgeschnitten, bläulich schillernd;

Dornen des Metanotum schief nach hinten und oben.

9 Thorax (vom Vorderrande des Mesonotum bis zur Schikhdienspitze) so

lang als das erste Hinterleibssegment; Pronotum beiderseits unten mit einem

Dorne; Metanotum ohne Höcker, mit zwei nach hinten gerichteten r)orncn;

Hinterleib viereckig-rundlich, dessen erstes Segment sehr spärlich behorstet.

?cf Äussere Genitalklappen, so wie die massig breiten am Kaurände

gezähnten Mandibel der Ameisen geformt; Lappen der äusseren Cxenitalklappen
stark behaart; Hypopygium (unterer Theil des letzten Hinterleibssegmentes) bei-

läufig so lang als breit, dicht behaart und am Ende ausgerandet; Metanotum

ungezähnt; Körperfarbe schwarzbraun.

A. fervens Say (Oecodoma mexicana Sm., Myrmica texcuui. Buckley). ^ An
der Überseite wenigstens der Kopf, der Thorax und das Stielcheu so wie auch die

Beine mit abstehenden Borstenhaaren; Kopf, wie bei^. cephalotes. hinten schwach

eingeschnitten, nicht bläulich schillernd; Metanotum-Dornen schief nach hinten und

oben; Kopf und 1. Hintexdeibssegment bei grossen Arbeitern unbehaart und stark

glänzend, bei den kleineren Arbeitern beborstet, aber doch ziemlich glänzend.

9 Thorax länger als das 1. Hinterleibssegment, Pronotum beiderseits mit

einem dreieckigen Zahne; Metanotum beiderseits mit einem kleinen Zahne, oder

statt diesem mit einem etwas leistenartigen Höcker.

'; Im kais. zoologischen Cabinete in Wien sind
"

'lieser Art, bei welehen sich ilie Xotiz von Heller vorfindet,

dass sie in einer Kacht Orangen- und andere Bäume entbliittert, ein Maiskorn zu schleppen im Stande ist,

dass ihr Biss schmerzlos ist, und ihre unterirdischen Bauten eine enorme Ausdehnung haben.

Novara-Expedition. Zoniogischer Theil. Band Tl. Abtli. 1 Mayr. Anieison. 11
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cf Äussere Genitalklappen dreieckig, ohne Lappen; mittlere Genitalklappen

Hacli, senkrecht gestellt, in der Kante bogig gekrümmt, am Ende schief abge-

stutzt: llvpopygium doppelt so breit als lang, hinten halbmondförmig ausgerandet
iiiul zweizähnig, so behaart wie die ganze Unterseite des Hinterleibes; Körper-
farbe braungelb; Pronotum mit zwei oft undeutlichen Zähnen.

A. ii> < nl nr i .s Guer. ^ Reichlich abstehend behaart, auch die Beine; Meta-

iKitinu-l »ornen horizontal nach hinten gerichtet (nur bei den kleinsten Arbeitern

schiefj: Kopf hinten stark ausgeschnitten; Körper glanzlos, Kopf und Hinterleib

auch bei den grossen Arbeitern glanzlos und stark behaart.

9 Thorax, länger als das 1. Hinterleibssegnient; Pronotum mit zwei drei-

eckigen Zähnen oder l)ornen
;
Metanotum mit zw^ei nach hinten und abwärts

gerichteten Dornen; Scutellum meist mit einer deutlichen Längsfurche (welche
bei den andern Arten immer fehlt); Hinterleib vollkommen glanzlos, dichter

behaart als bei A. fervens.

1^ Äussere Genitalklappen klein, messerförmig; mittlere Geuitalklappen in

der Fläche rechtwinklig gekrümmt; Hypopygium doppelt so breit als lang, hinten

nicht ausgerandet, ohne Zahn und so behaart wie die ganze Unterseite des Hinter-

leibes; Pronotum mit zwei Zähnen; Metanotum ungezähnt; Scutellum hinten

ausgerandet.

A. scxdens L. ^ Abstehend behaart, auch die Beine; Metanotum-Dornen

schief nach hinten und oben, bei kleinen Arbeitern oft nach oben gerichtet; Kopf
hinten stark eingeschnitten. (Sehr selten abgewetzte Exemplare, welche kahl sind,

.sich aber im Übrigen nicht unterscheiden.)

9 Thorax so lang als das \. Hinterleibssegment; Pronotum mit zwei Dornen;
Metanotum mit zwei Höckern, aus denen unten je ein spitzer kurzer Dorn ent-

springt; Hinterleib rundlich viereckig, schwach glänzend bis glanzlos, grösser

als bei A. cephalotes.

(-f
Äussere Genitalklappen lang dreieckig (fast messerförmig) mit stark be-

haartem Lappen; mittlere Genitalklappen dreikantig; Hypopygium beiläufig so

lang als breit, dicht behaart, am Ende ausgerandet; Körperfarbe schwarzbraun;
Pronotum unten mit zwei Dornen; Metanotum mit zwei Zähnen.

Aus dieser Übersicht erhellt, dass die Arten durch die von den Myrmekologen
fast stets unberücksichtigten äussern Generationsorgane der Männchen scharf zu

unterscheiden sind, und dass nun besonders dafür gesorgt werden muss, den

Sammler zu veranlassen, dass die drei Geschlechter aus einer Colonie in ein be-

sonderes Glas gegeben werden, so dass hiedurch die Zusammengehörigkeit der drei

Geschlechter für den Myrmekologen sichergestellt wird.
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Sulge,,,,. ACliOMYiniKX rn

•2. ATTA (ACliOMYKMKXj IlYÖTillX Ln

Fnnuica Ict/strix L t r. Ilist. Koiirin. p. 229.

Ana hii^lrix Hai. Trans. Linn. Soc. X\'II, ]<S.'i7, p. .'Jl'.S.

Ofcndoiiia hi/s/i-e'.r Lop. Ilym. I, p. 178.

Hin ,]-. Uicirn.

SEUUüMYHMEX iiov. "-fri

Das Weibchen dieser Gattung, welche mit Atta zunäch.st verwandt ist, hat

einen dicht beliaarten Körper, wodurch es besonders auftaut. Der Kopf ist drei-

eckig und hinten massig ausgerandet mit einer ziemlieh tiefen, aber nicht scharfen

Scheitelfurche und gerundet vortretenden Hinterecken. Die Mandibeln sind wie

bei Atta, dreieckig mir stark gezähntem Kaurandc. Der Clypeus ist dreieckig,

mit hinterer abgerundeter Ecke, welche ziemlich tief zwischen den Stirnleisten

eingebettet ist. Die Leiste zwischen den Wangen und der Fühlergrube ist ziemlich

gerade und reicht nicht hinter das x\uge. Die Stirnleisten beginnen an den Seiten-

räridern des Clypeus, und ziehen nach hinten und aussen bis zu den Hinterecken

des Kopfes, sie sind vorne etwas aufgebogen erweitert und vor der Mitte ausge-
buchtet. Der Schaft der eilfgJiedrigen Fühler reicht bis zur Hinterecke des Kopfes,
und kann in eine ziemlich breite Furche gelegt werden, welche am Aussenrande

jeder Stirnleiste sich bis zur Hinterecke des Kopfes erstreckt; die Geissei ist ziem-

lich dick, ohne deutlicher Keule, gegen das Ende dicker als am Grunde, die

Glieder sind ziemlich gleichlang, das Endglied ist jedoch das längste und am Ende

ziemlich spitzig. Das Stirnfeld ist sehr klein, undeutlich, ziemlich tief, und geht

hinten spitzig in die Stirnrinne über, welche am vorderen Punktauge endet. Die

kreisrunden Augen liegen nahe den Mandibelgelenken. Das vordere Punktauge
ist nach oben, die hinteren nach aussen gekehrt. Der Kopf hat keine Dornen oder

Zähne. Der Thorax ist ziemlich kurz, aber hoch. Das Pronotum ist schief gestellt,

beiderseits mit einem Höcker versehen und ungezähnt. Das Mesonotum überragt

nicht den hinteren Thcil des Pronotum, und hat eine ziemlich flache Scheibe. Das

Scutellum ist hinten am Ende ausgerandet und ungezähnt. Die Keilstücke zwischen

dem Mesonotum und Schildchen treten rundlich vor. Das stark geneigte Metano-

tum hat nahe der Basis zwei stumpfe Zähne. Das erste Stielchenglied verbreitet

sich nach hinten und trägt oben zwei stumpfe aufrechte Zähne; das zweite Glied

ist quer-oval und mit vier Längskielen versehen, wovon die zwei mittleren fast die

Form eines Höckers haben. Der, von oben besehen, fast viereckige, vorne

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



84 /''/• '''' M'i'ir.

scliniiiltTO, am Endo hreitere Hinterloib ist am 1. Segmente beiderseits eing-edriiekt

und ober jedem Eindrucke mit einer bogigen Kante versehen; (las (M'ste Segment
licdcekl i'iist den ganzen Hinterleib. Die Vorderflügel haben eine lange, ziemlich

schmale ( 'ubitalzelle, keine al)geschlossene Discoidalzelle und die Costa transversa

Ycrliindft sirli nicht weit von der Gabelung mit dem äusseren Aste der Costa cu-

hitalis; das Ptei-ostigma ist schmal und lang; die Eadialzelle ist geschlossen.

l)ie Beine siml ziemlich kurz und stännuig.

1. ri. OPACUS nov. sp.

Frr,. 2-2.

Foiihia: Lo)ig. <-ircifcr S nuit. J'dl/idf fcrrtigiMfn., dcnse flaride jniheticiis et

jiiinsd : opacd, m(ui<lihi(li-'< iiitidis sfriati-^- : aUw .sord/'dc tcstaceae.

JJrasilicn.

S(dnnutzig blassrostroth
,

die Mandibeln durdvelrostrorli mit schwärzlichem

Kaurande. Per glanzlose Körjjer ist (ausser den glänzenden Mandibeln) dicht mit

gelben, ni(dit besonders feineu, anliegenden Härchen bedeckt. Die abstehenden

Haare stehen in schiefer Richtung zur Körperoberfläche, sie sind fein, nicht beson-

ders lang, gelb und am Thorax spärlich. Die breiten, gezähnten, stark glänzen-

den Mandibeln sind grob längsgestreift. Die Sehraft'irung des übrigen Körpers ist

wegen d(>r dichten Pubcscenz nicht zu sehen, doch schcinr die Körperoberfläche

rauh, fein gerunzelt und mit zerstreuten flachen Kjiötchen versehen zu sein. Die

Flügel sind gelbliräunlicli getrübt, mit braungelben Ivippen und Kandmal.

MYUMEC lA FABH.

Syst. Piez. p. 4-_>3.

1. M. GÜLOSA Fabr.

Ulyrmecia ipdosa Fabr. Syst. Piez. p. 424.

Fonnica yulosa Fabr. Eiu. Syst. II, p. 3(53.

Mi/rmica gulosa Guer. Voy. Coq. Zool. II, p. 206.

Sidncv.

Cat. pag. 14 7.

Sidney.

Cat. pag. 148.

Sidnev.

2. M. NIGROCIXCTA Smith.

3. M. SANG PINEA Smith.
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Cat. iia-ij.
145.
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4. M. PYRIFORMIS Smiili.

5. M. TAKSATA Smitli.

ß. M. TRICOLOK Mayr.

ViTh. znol. l.ot. Ges. 1862, p. 724.

pcruria: Long. 23 mm. Nifjra, viandibaliv rufo-ti-slucei-s, thoj-ace in medio

et j!0,sf/cc In'nnncscentc^ petioli nodls ferrwjineis^ pcdibnf< fa.'ici/i^ tar-sis pallidioribw-i ;

mandibulae mai'gine externo recto usque ad cfpicln curratidncm^ inargiux' inicrno

dentuto
.,

dentibns majoribus quatuor : pronotiim sh'ü.s Innyitudi.naliba.s et diiiei'gen-

tibus
; petioli nodas primui^ transverse rugulo.ni-s ,

s-ecundu.'i laeris; abdominif> ,seg-

rncntum privium laeve, nitidum, margine po.stioo punctato et puhescenti ,- aegmenta

.s<qn< ntia punctata et pidiescentia.

Sidney.

Arbeiter. Der Kopf ist sehwar/., tlieilweise mit sehr sc.liwaeliem bräunlichen

Stiche, die Mandibehi sind rotljlich braung-elb mit schwärzlichen Zahnspitzen,

Clypeus und Stirnleistenrand rüthlich (die Fühler fehlen, sie sind aber wahrschein-

lich brauiiroth). Der Thorax ist vorne schwarz, in der Mitte und hinten sehwärz-

li(di-rothbraun. Das Stielchen ist bräunlich-roth, das 2. Segment etwas lichter.

Der Hinterleib ist schwarz; die Beine dunkelbraun, die vier letzten Tarsenglieder

röthlich -braungelb. Kopf, Thorax und Hinterleib sind sehr spärlich und zerstreut,

die Hinterleibsspitze jedoch reichlicher abstehend behaart; die Alandibeln sind an

der Ober- und Unterseite mit einer Reihe langer nach einwärts gerichteter, gelb-

licher, abstehender Haare, die von einer Punktreihe nahe dem Innenrande der

Mandibeln entspringen, besetzt; die Beine sind reichlich mit abstehenden, nur

massig langen, gelben Haaren versehen. Kopf, Thorax und Stielchen haben nur

eine spärliche, undeutliche Pubescenz, hingegen sind der Clypeus, die Wangen,
die Seiten und die Unterseite des Kopfes, so wie der Hinterrand des ersten Abdo-

minalsegmentes und die folgenden kleinen Segmente mit einer gelblichen Pubes-

cenz bedeckt. Die Mandibeln haben einen geraden Aussenrand bis zur Krümmung
der Spitze, einen, ausser der Spitze, mit vier grossen und zwischen diesen mit

vielen kleineu Zähnen bewehrten Innenrand; sie sind äusserst fein und seicht

längsgestreift mit zerstreuten länglichen Punkten und nahe dem Innenrande mit

einer Eeihe grosser Punkte, aus denen Borstenhaare entspringen. Der Clypeus hat

einen gerundet-zweilappigen Vorderrand, wie er bei den andern Arten vorkouimt,
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niid ist massig fein gerunzeit. Die übrigen Kopftheile sind glanzlos, grob, etwas

nach hinten divergirend runzlig-längsgestreift, die Runzeln, bilden scharfe Kiele.

Das c'lanzlose Pronotum ist vorne an der halsförniigen Verengerung quergestreift,

in der Mitte und hinten etwas divergirend, grob runzlig-längsgestreift. Meso- und

Metanotum sind (lanzlos und grob quergestreift, der Einschnitt zwischen beiden

ist stark. Der erste Knoten des Stielchens ist oben massig fein quergerunzelt und

1-4 Millim. breit, der zweite Knoten ist 2 Millim. breit, glockenförmig, glänzend,

glatt und nur hinten mit einer zerstreuten, sehr feinen und seichten Punktirung

versehen. Das 1. Hinterleibssegmeut ist 3-6 Millim. breit, glatt, glänzend und nur

nahe dem Hinterrande fein punktirt; die übrigen Segmente sind difdit punktirt.

Die Beine sind fein punktirt und et^vas lederartig gerunzelt.

Diese Art ist der il/. apadicea ]Mayr ähnlich, jedoch durch die P'ärbung, den

zarteren Bau, die nicht gestreiften Mandibeln, den regelmässiger gestreiften Kopf
und durch das divergirend längsgestreifte Pronotum verschieden. Von M. nigri-

ventris Mayr unterscheidet sie sich ausser der Farbe und Grösse durch die nicht

gestreiften Mandibeln.

7. M. SPADICP:A Mayr.

Fio. -23.

Vprh. zool. l)ot. Gps. ]86'2, p. 7"2 4.

O'peraria: Lo)ig. 24—26 min. Obscur'e fcrniginca, (ibilomhip nigra ; yllosa'^

inaiidibtilae margine cxterno rrcto usque ad apicis cun-ationi'in, margine interno

dentato, dentibus majoribas quatuor: pronotum curratim transrerse striufnm
,
nodus

])rimus irrequlariter rugosus^ nudas secundu-s et abdomcn laeria et nitidn.

Sidney.

Arbeiter. Dunkel rostroth
,
Fühler und Tarsen röthlich-gelb, die Spitzen

der Mandibelzähne, die Augen und der Hinterleib schwarz. Die Knie schwärzlich.

Kopf, Thorax und Hinterleib sind spärlich, die Beine reichlich abstehend behaart,

die Mandibeln haben oben und unten eine Reihe langer nach einwärts gerichteter

gelblicher Haare. Kopf und Thorax mit einer sehr spärlichen, undeutlichen, anlie-

genden Pubescenz, der Clypieus aber, die Wangen, die Seiten und die Unterseite

des Kopfes sind reichlich, der Hinterrand des 1. grossen, und die folgenden Abdo-

minalsegmente massig mit gelben , anliegenden Härchen besetzt. Die Mandibeln

haben einen geraden Aussenrand bis zur starken Krümmmig an der Spit/e (bei

sehr sorgfältiger Untersuchung zeigt sich dieser Aussenrand eher etwas heraus-

gebogen, während er bei M. trkolor fast, aber sehr unmerklich, nacdi einwärts

gebogen ist) ;
der Innenrand der Mandibeln ist ausser der Spitze mit vier grossen

Zähnen besetzt, zwischen diesen sind kleinere Zähne; die obere Fläche der Man-

dibeln ist ziemlich grob längsgestreift, die Streifen, welche etwas nach einwärts
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gebogen sind, enden grösstenthoils in grobe Punkte, die in einer Reihe nahe dem
Innenrande der Mandibeln liegen und in denen die langen Borstenhaare entsprin-

gen; gegen den Aussenrand sind die Mandibeln grob punktirt. Der Clypeus hat

einen Vorderrand, -welcher zweimal schwach gerundet-lappig und in der Mitte

ausgerandet ist. Die übrigen Kopftheile sind sehr grob und divergirend Jängs-

gerunzelt. Das Pronotum ist grob runzlig-bogig-quergestreift, die Streifen mit ihrer

convexen Seite nach vorne. Meso- und Metanotum sind grob runzlig-quergestreift.

Der erste Knoten des Stielchens ist 16 Millim. breit, ziemlich grob netzadrig,

etwas quergerunzelt, der zweite Knoten hat eine Breite von 2-3 Millim., er ist

glatt, stark glänzend und glockenförmig. Das 1. liintei'leibssegment ist 4-4 Millim.

breit, fast glatt, stark glänzend, nahe dem Hinterrande, so wie die folgenden

Segmente, fein und massig dicht punktirt. Die Beine sind fein punktirt und etwas

gerunzelt.

APHAENO(i ASTER mayr.

Verh. zool. bot. Ges. 1853, p. 107. — Atta nutorum nee Fabricü.

1. A. CAPENSIS Mayr.
Fio. 24.

Verh. zool. bot. Ges. 1802, p. 743.

Ojperaria: Long. 6—11mm. Operaria majo7- fasco-nigra, laminis frontalibus^

.scajn apice , fionculo ,
articulationibus pedum et tar.'sin castaneis; operaria minor

fii6ca^ mandibuUs
, funiculo tarsisque 7'uhrotestacei.-i

;
mandibulae fortiter striatae]

Caput den.'iü-i.ime .striatum, thorax, ut in A. structori^ .striatus, metanotum tuberculis

duobus ; nodi striati aut rugulosi, nodus 2. laevior: abdomen laeve et nitidum.

Cap der guten Hoffnung.

Die grossen Arbeiter sind bräunlich-schwarz, die Stirnleisten, das Ende des

Schaftes, die Geissei, die Gelenke der Beine, die Tarsen und das Hinterleibsende

rothbraun; die kleinen Arbeiter sind dunkelbraun mit helleren Beinen, und gelb-

braunen Mandibeln, Geissein und Tarsen. Die gelbe abstehende Behaarung ist

massig und auf den Beinen ziemlich reichlich. Die Mandibeln sind ziemlich grob

längsgestreift, beim kleinen ^ ist der Kaurand mit etwa einem Dutzend Zähnen

versehen, während er beim grossen ? ungezähnt ist. Der seldengläozende Kopf
ist beim grossen, grossköpfigen ^ sehr regelmässig und gleichmässig dicht längs-

gestreift und um die Fühlergruben und Augen sind die Streifen gekrümmt; beim

kleinen ^ sind die Streifen viel weniger regelmässig und nicht gleichstark, an der

Stirn sind sie schwächer und verlaufen nicht so gerade, am Scheitel sind sie quer

gestellt. Der wenig glänzende Thorax ist eben so wie bei A. structor geformt. Das

Pronotum ist oben quer-, an den Seiten längsgestreift; das Mesonotum ist streifig
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e-eniiizelr; das Metanotum ist oben grob quer-, seitlich längsgestreift, oben beider-

seits wohl nicht gezähnt, aber etwas eckig erweitert. Die Knoten sind oben ge-

rundet, beim grossen ^ quergestreift und an den Seiten theilweise gerunzelt, beim

kleinen ^ sind sie nur sehr seicht gerunzelt, fast glatt und glänzend. Der Hinter-

leib ist glatt und stark glänzend.

Diese Art ist sehr ähnlich der A. .strntor Ltr., die grösseren Arbeiter sind wohl

durch ihre Grösse, durch die dunkle Farbe und die regelmässige Streifuhg des

Kopfes nicht schwer von A. .structor zu unterscheiden, doch schwieriger ist die

Unterscheidung bei den kleineren noch nicht ganz ausgefärbten Exemplaren,
welche sich wohl nur durch den spärlicher behaarten Hinterleib und durch die

mehr hervortretenden Beulen des Metanotum unterscheiden.

2. A. SARDOA Mayr.

Vcrh. zool. bot, Ver. ISÖo, p. 107.

Gibraltar.

Die Beschreibung des ^ dieser Art habe ich im Jahre 185.H nach einem

Exemplare entworfen, welches P^igenthum des Turiner Museums war und wieder

zurückgesandt werden musste. Bei Bearbeitung der „Europäischen Formiciilen"

im -lahre 1861 hatte ich mir nun wieder die Frage zu stellen, ob A. sardoa wirk-

lich eine eigene Art sei; da mir aber auch gelbe Arbeiter von A. testaceo-^ji/osa

Luc. bekannt wurden und mir die anderen in der Beschreibung angeführten Merk-

male zu unbedeutend schienen, um A. sardoa als eigene Art aufrecht zu erhalten,

so habe ich sie als Synonym zu A. te.üaceo-i^ilosa gestellt. Vor eini-^er Zeit erhielt

ich aber von Herrn Schaufuss eine Flasche mit Ameisen aus Biscara in Algier,

unter welchen sich auch viele Arbeiter und mehrere Weibchen von A. sardoa

fanden. Eine genaue Untersuchung ergab nun, dass sich ganz wesentliche Merk-

male vorfinden, um A. sardoa von testaceo-pilosa zu unterscheiden, so dass ich

hiemit erstere als eigene Art wieder herstellen muss. Die ''i dieser beiden Arten

unterscheiden sich durch folgende Charaktere:

A. TESTACKO-riLOSA Luc. ! A. SARDOA Mayr.

Vonlerrand des Clypeus in der Jlitte bogig ausge- Vnrdcrrand des CJypeus nicht aiisgerandct

randet.

Clypeus schwach gewrilbt.

Metanotum mit 2 an der Basis dicken, am Ende

spitzigen ,
naoli hinten und oben gerichteten

Dornen.

Sticlchen dicht hngorhutartig punktirl , mit einigen -

Längsrunzeln und glanzlos.

Clypeus massig gewölbt.

Metanotum mit 2 dreieckigen spitzigen Zäliiu^n.

Stielchen mit derselben Schraffirung ,
welche .%ber

sehr seicht und glänzend ist.
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Das Weibchen von A. sardoa unterscheidet sich durch dieselben Merkmale

von dem der andern Art, nur sind die Zähne des Metanotum nicht spitz, sondern

stumpf.

TETRAMORIUM mayu.

Forinicina ansfr. p. 151. — Tetrogmus Rog. Bevl. eiit. Zeitschr. 1857, p. ID.

1. T. CAESPITUM Linne.

Formica caespitum L. Faun. Suec. Nr. 1726 (174ö).

Myrmica caespitum Ltr. Hist. nat. Crust. Ins. p. 2.59.

Tetramorium caespitum Mayr Form, austr. p. 154.

Formica hinodis L. Amoen. Ac. VI, p. 413 (1763).

Formica suhterranea Jur. Nouv. Meth. olass. Hym. p. 12, fig. 39 fl807j.

Myrmica ßiscula Ny]. Adn. Mon. Form. p. 935 (1846).

Myrmica iTnpura Forst. Hym. Stud. I, p. 48 (1850).

Myrmica modesta Forst. Hym. Stud. I, p. 49 (1850).

Myi'mica atratula ( §) Schenk Beschr. nass. Am. p. 91 (1852J.

Hongkong.

2. T. GUINEENSE Fabr.

Formica guineensis Fabr. Syst. ent. II, p. 357 (177 5).

Myrmica guineensis Rog. Berl. ent. Zeitschr. 1862, p. 293.

Tetramorium gtiineense Mayr Verh. zool. bot. Ges. 18G2, p. 760.

Myrmica hicarinata Nyl. Add. adn. p. 1061 (1846).

Myrmica cariniceps Guer. Kev. Mag. Zool. 1852, T. IV, p. 79.

Myrmica Kollari Mayr Verh. zool. bot. Ver. 1853, p. 283.

Tetramorium Kollari Mayr Form, austr. p. 153.

Myrmica reticulata Sm. Trans. Ent. Soo. III. Ser., I. Vol., P. I, 18()2, p. 33.

Sidney, Manilla.

3. T. CAPENSE nov. sp.

Operaria: Long. 3-5 mm. Tctramorio guineensi simillima; sparse j>ilosa;

HavicJo-rufa, abdomine b7-unnescenti, pedibus ßavis; mandibidae dense striatae; cly-

peus postice distincte separatus a fronte ;
thorax brevis superne subtiUssime reticu-

latim i'ugidosus f rugis nonnullis longitudinalibus ; metanotum Inter spinas poUtum:

petioli segmenti primi nodus latior quam longio)-, indistincte subtiUssime rugulosus,

rugis nonnullis longitudinalibus.

Cap der guten Hoffnung.

Diese Art hat mit Tetramorium guineense Y . eine grosse Ähnlichkeit, unter-

scheidet sieh aber doch leicht von dieser. Gelbroth, die Beine mehr gelb, der Hin-

terleib schwach bräunlich
,
der Kaurand der Mandibeln und die Augen schwarz.

Die abstehende Behaarung ist am Kopfe, Thorax, Stielchen und am Hinterleibe

Nov.irji-Exporiition. Zoologischer Theil. Bd. II. Abth. 1. Mayr. Aiaeisen. 12
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sehr spärlich, während sie bei T. giuineense viel reichlicher ist. Die wenig- glän-

zenden Maiidibeln sind scharf längsgestreift und haben zwischen den Streifen ein-

zelne Punkte (bei T. guineenne sind sie glänzend, sehr seicht und nicht an der

o-anzen Oberfläche sehr deutlich längsstreifig). Der Clypeus hat mehrere Längs-

kiele oder Längsrunzeln, in der Mitte aber einen scharfen Längskiel, welcher sich

am Stirnfelde fortsetzt; der Clypeus ist hinten deutlich vom Stirnfelde abgegrenzt,

während er bei T. guineense undeutlich vom Stirnfelde abgesetzt ist. Das Stirnfeld

ist deutlicher abo-eorenzt als bei T. qulnecnsc Stirn und Scheitel sind so wie bei

dieser kosmopolitischen Art. Die Seiten des Kopfes sind wohl auch grob netz-

maschig, doch sind die Maschen in die Länge gezogen, was bei T. guineense nicht

der Fall ist. Die Geissei ist etwas länger und schlanker als bei guinei-nnc Der

Thorax ist kurz und ziemlich hocli wie bei T. caespitiuii, während er bei T. guine-

ense läneei" und wenifi-er hoch ist. Der Thorax ist oben sehr fein lederiq- netzartia:

gerunzelt (oder fein und sehr seicht fingerhutartig punktirt), mit wenigen Längs-

runzeln
,
welche am Metanotum verschwinden; bei T. gninpense ist hingegen der

Thorax grob netzmaschig; die Dornen des Metanotum sind an der Basis breiter als

bei T. guineense^ der Zwischenraum zwischen den Dornen ist glatt und glänzend;

die Seiten des Thorax sind fingerhutartig punktirt. Der erste Knoten des Stielchens

ist breiter als lang (bei guineense so lang als breit), beide Knoten sind rauh, undeut-

lich gerunzelt, mit einzelnen Längsrunzehi (bei guineense sehr grob netzmaschig).

Der glänzende Hinterleib ist an der Basis äusserst seicht lederartig gerunzclr,

welclie Kunzelung nach hinten verschwindet.

MONOMORIl M MAYfi.

Foiiuicina austriaca, p. 181.

1. M. PHARAONIS Liime.

Fnrinica I'/iaraonis L. Syst. Nat. II, p. 903 ('17ß7j.

Myrmica Pharaoiiis Eog. ßerl. eut. Zeitschr. 1862, p. 294.

Monomorium Pharaonis Mayr Veili. zool. bot. Ges. 1862, p. 752.

Formica anfiguensis Fabr. Ent.- Syst. II, p. 357 (1793).

Myrmica molesta Say Lost. Joiirn. N. H. I, p. 293 (18o7j.

Fheidole mojesta Rog. Berl. ent. Zeitschr. 1859, p. 259.

Myrmica domestica Shuck. Mag. N. II. 1838, p. 628.

DiplorhoptrwH fvijax Liu-. liull. Ann. Fr. 1858, p. LXXXI.

Chile, Sidney.

Mas.: Long. 3 mm. Nigrofusvus .,
mcmdibidis

,
antennis pedihusque testaceis:

spa7-se piiosus, subtilite?^ pmictatus, abdomine fere Icievi, et clypeo subtiliier ruguloso.

Dunkelbraun, die Mandibeln, der Fühlerschaft, die Endhälfte der (^eissel,

die Schenkel und Schienen braungelb, die Basalhälfte der Geissei, die Tarsen und
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die Hinterleibsspitze blassgelb. Der Körper ist sehr spärlich mit nicht langen, licht-

gelben, abstehenden Haaren besetzt; die Haare an den Beinen sind ziemlich anlie-

gend. Der gerundet fünfeckige Kopf ist hinten gerundet gestutzt und nur unten am

Kopfgelenke bogig ausgebuchtet. Die Mandibeln sind unter dem Clypeus ziemlieh

verborgen, sie sind am Kaurande gezähnt, an der äussern obern Fläche ziemlich

grob längsgerunzelt und punktirt. Der Clypeus ist gewölbt, hinten gerundet gestutzt,

nicht gekielt, fein lederartig gerunzelt, mit ziemlich geraden, nicht gebuch-
teten Vorderrande. Die übrigen Kopftheile sind dicht und fein fingerhutartig punk-
tirt. Der Fühlerschaft ist kurz, etwa 3— 4mal so lang als dick, die am Grunde

dünne fadenförmige Geissei nimmt gegen das Ende allmählich sehr wenig an Dicke

zu, ihr erstes Glied ist keulenförmig-cylindrisch und kürzer als das zweite Glied,

die übrigen Glieder sind gleichlang, nur das letzte ist etwas länger. Die Stirnrinne

reicht bis zum vorderen Punktauge. Die Netzaugen sind gross, oval, vorstehend

und in der Mitte der Kopfseiten gelegen. Der Thorax ist oben und vorne finger-

hutartig punktirt, am Metanotum und an den Thoi-axseiten sind jedoch die Punkte

so abgeflacht, dass die Schraffirung eine netzartige Eunzelung ist; theilweise sind

die Thoraxseiten fast glatt. Das Schildchen ist etwas höher als das Mesonotum.

Das Metanotum ist ungezähnt, ohne Beulen, in der Mitte mit einem Eindrucke

versehen. Das erste Segment des fingerhutartig punktirten Stielchens ist, seitlich

besehen, keilförmig, indem es sich von vorne nach hinten allmählich verdickt,

hinten oben hat es eine Querkante; das zweite Segment ist knotenförmig und

breiter als lang. Der Hinterleib glänzt stark, während die andern Körpertheile

nur schimmern, er ist scheinbar glatt, doch sieht man bei starker Vergrösserung
eine äusserst feine, seichte, lederartige Runzelung. Die Flügel sind ziemlich wasser-

hell. Die Beine sind glänzend.

2. M. MINUTUM Mayr.

Monomoritim minufum Mayr Form, austr. p. 181 (1855).

Myrmica minuta S m. Cat. p. 123 (1858).

Myrmica carhonaria Sm. Cat. p. 127 (1858).

MoHomorium carhonarium R o g. Ceri. ent. Z. 1863, Verz. Nv. 870.

Madeira.

Herr Smith hat wohl im Catal. alle drei Geschlechter beschrieben, doch sind

die 9 und cT so kümmerlich behandelt, dass eine Bestimmung nach seiner Beschrei-

bung unmöglieli ist. wesshalb ich eine kurze Charakteristik folgen lasse:

Weibehen: Länge des Körpers: 4—4-3 Millim. Glänzend, braun, der

Hinterleib schwarzbraun, Mandibeln, Geissei (oder die ganzen Fühler) und die

Beine bräunlich oder braungelb. Die abstehende Behaarung ist ziemlich reichlich,

die anliegende Pubescenz ist am Körper nicht bemerkbar. Die glänzenden Man-

12 '
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(Übeln sind seicht längsstreifig mit einzelnen Punkten. Der Clypeus ist fein längs-

streifig, hinten aber glatt, mit zwei scharfen Kielen, welche vorne in einen Zahn

enden
,
zwischen diesen ist eine Mittelfurche. Das zweite Geisseiglied ist wie

beim ^ kaum halb so lang als das erste. Stirn, Wangen und Fühlergruben fein

längsgestreift, Hinterkopf und Thorax glatt glänzend und nur mit sehr zerstreuten

oroben Punkten. Das Metanotum ist oben quergestreift. Das Stielchen und der

Hinterleib sind glatt und glänzend.

Männchen. Länge: 4 Millim. Braunschwarz, Mandibeln, Fühler und Peine

lichtbraun. Die abstehende Behaarung ist ziemlich spärlich, besonders an der Ober-

seite des Hinterleibes; die anliegende Pubescenz ist nicht bemerkbar. Die Man-

dibeln sind fein längsgestreift, der ganze Kopf ist fein und etwas runzlig längs-

gestreift. Der mittlere Theil des Clypeus ist ziemlich stark erhoben und beider-

seits durch einen mehr oder weniger deutlichen Kiel begrenzt, welcher von den

Stirnleisten nach vorne zum Mundrande zieht. Das Pronotum und die Seiten des

Thorax sind grösstentheils glatt und glänzend, das Mesonotum ist vorne bogig

quer-, hinten längsgestreift. Das Metanotum hat eine längsgestreifte Basal-, und

eine quergestreifte abschüssige Fläche. Das Stielehen ist glänzend und grössten-

tlieils glatt, beide Knoten sind oben etwas eingedrückt. Der Hinterleib ist glatt

und glänzend.

Dr. Roger hält M. carhonariiim für verschieden von M. minutum (siehe dessen

Verzeichniss d. Form. Gatt. u. Arten in d. Berl. ent. Z. 1863), indem er glaubt,

dass M. minutum einen ungezähnten Clypeus habe. Die kleinsten Exemplare haben

wohl ziemlich undeutliche Zähne, aber die grösseren Arbeiter haben sehr deutliehe,

spitzige Zähne, so dass also kein Unterschied zwischen beiden existirt.

3. M. BASALE Smith.

Miirmica hesalis Sm. Cat. p. 125.

Ceilon, Manilla.

Als Ergänzung der S mith'schen Beschreibung des Arbeiters ist hinzuzufügen :

Der Körper ist stark glänzend, glatt (nur bei grossen Exemplaren deutlich sehr

zerstreut punkrirt), die Mandibeln sind ziemlich grob, die Wangen und die Eühler-

gruben fein längsgestreift, die Seiten der Mittelbrust fingerhutartig punktirt, die

Seiten der Hinterbrust eben so punktirt und etwas längsstreifig. Der Clypeus ist

der Länge nach schwach eingedrückt. Die Fühlerkeule ist nur bei stark ausge-

färbten Exemplaren bräunlich, bei den meisten jedoch gelb.

Bei Bearbeitung der Diagnosen der neuen Arten, welche von der Novara-

expedition mitgebracht wurden (siehe „Myrmekologische Studien" in d. Verh.

zool. bot. Ges. 1862) hielt ich diese Art für 71/. glyciphilum Sm., bei welcher Art

aber der Kopf und Thorax matt sind.
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4. M. FULYUM Mayr.

Fig. 25.

Verh. zool. bot. Gps. 1862, p. 754.

Operaria: Long. 3-5—4 mm. Fulva, aiitennarnm clava fuscesceuti: pilosa,

rn't/'da, laevis; tho7-ax solum latcributi punctatus: clyj)eus hidentatus (4 cmarginatus :

funicuU articulus primus secundo diiplo longior.

Auekland.

ßraungelb, Kopf und Beine oft dunkler, die Keule der Geissol mehr oder

weniger braun. Die abstehende Behaarung ist am Kopfe und Thorax spärlich, am
Hinterleibe etwas dichter, die Beine sind mit ziemlieh anliegenden Haaren spär-

lich besetzt. Eine anliegende Pubeseenz ist nicht sichtbar. Der Körper ist glatt

polirt und stark glänzend, nur die Mandibeln haben einige zerstreute Punkte, die

Wangen sind zunächst den Mandibelgelenken längsgerunzelt, die Stirnleisten fein

längsgestreift, der Scheitel hat einzelne Punkte, aus welchen die Borstenhaare

entspringen, die Seiten der Mittel- und Hinterbrust sind fingerhutartig punktirt,

die abschüssige Fläche des Metanotum ist quergerunzelt, das zweite Stielchen-

segment zunächst dem Hinterleibsgelenke fein fingerhutartig punktirt. Der ziemlich

lange, hinten zwischen dem Fühlerursprunge verlängerte Clyjseus hat vorne zwei

Kiele, von denen jeder in einen spitzen Zahn endet, zwischen diesen Zähnen ist

der Clypeus ausgebuchtet. Das erste Geisseiglied ist mehr als doppelt so lang wie

das zweite Glied. Der Thorax ist zwischen dem Meso- und Metanotum massig

eingeschnürt.

PHEIDOLE WESTW.

Ann. Mag. N. H. VI, p. 8 7 (1841).

Oecophtkora Heer Hausameise Madeira's (1852).

Die Unterscheidung der Arten ist noch eine sehr schwierige, da in diese Gat-

tung vielleicht noch Species von Pheidologeton^ durch die zweigliedrige Keule leicht

zu unterscheiden, einbezogen sind, andei-erseits die von Jerdon aufgestellten

Arten so ungenügend beschrieben sind, dass man nur dann zum Ziele einer guten

Unterscheidung der Arten endlich gelangen kann, wenn man die Jerdon'schen

Species unberücksichtigt lässt. Um Pheidole-Arten zu bestimmen
,

ist es sehr

nöthig, die P. megacepliala F. {pusilla Heer) sehr gut zu kennen, da diese Art

fast in allen Erdtheilen verbreitet ist. Dies hat erst unlängst Herr Motschulsky
im Bull. Mose. 1863 versäumt, wo er eine OecopMliora ceylonica beschrieben hat,

welche zweifelsohne P. megacephala F. ist. Dr. Roger und ich besitzen Exem-

plare dieser Art aus Ceylon.
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Um die Sclnvierigkeit, die grosse Anzahl der schwer zu trennenden Arten

zu unterscheiden, einigermasseu zu verringern, möge folgende Übersieht, welche

wohl nur die mir durch Autopsie bekannten und zwar die Soldaten umfasst,

etwas beitragen. P. (-xccllcns Mayr und ojxica Mayr haben einen netzartig

gerunzelten oder fingerhutartig punktirten Hinterleib, während er bei den übri-

gen Arten glatt und glänzend ist; nur P. mordax S m. und sulcaticeps ßog.
haben eine scharfe, abgegrenzte Einne. in welche der Fühlersehaft eingelegt

werden kann; P. latinoda ßog. und cuhaensi-'i haben einen nicht glatten

Hinterkopf, so wie Fühler und Beine, welche mit langen abstehenden Haaren

rcichlicli besetzt sind; F. parva Mayr, die kleinste mir bekannte Art, siuaitiva

Mayr, cliil eusi s Mayr und aspera Mayr haben wohl auch einen nicht

glatten Hinterkopf, aber deren Fühler und Beine sind mit wenigen, meist mehr

anliegenden und kurzen Haaren versehen; P. palliduUi Nyl., megacephala F.

{pusiila Heer), capensis Mayr und laevig ata Mayr haben einen glatten

Hinterkopf. Die speciellen Unterschiede der zunächst gestellten Arten sind leicht

aus den Beschreibungen zu ersehen.

L V. ("IIILEXSIS Mayr.

Fig. 27.

Verh. zool. bot. Gps. 1862, p. 748.

Milc.s: Long. 4-4 mm. Testaceo-ßavvs , caj^ite .s-aepr
rf fhorace flavo-riihris.

ahdomine podice furcescenti,; mandihulae fero. laeves, disperse punetatae: capat
dense carinatum

^ postice retiforme rugidosnm; cJypcii.s antice emarginatus et arca

frontalis laeres: thora.r fere oyacus ., rugose transrerse striatus, pronoti 'patella

nitida: pronotuni rotuitdatum, mesonotum oncn frajisve^so
,

vietaxoti spinae longae:

petinlus subtiliter rugulosus^ segrnento secundo utrinque coniformi: abdomen laeve

et nitidinn.

(Jperaria: Long. 3-3 mm. RnLro-flava, nitida, capite et tliorace rubescentibtcs,

al)domine postice juHcescente, et tarsis pallidis:, niandibulae striatae, apicefere iaeves :

Caput longitudinaliter et subtiliter rugulosum; clypeus et area frontalis laeves; pro-
notum longitudinaliter rugulosmn patella laevi, mesonotum et metanotum ruguloso-

punctalüta, metanotum bispinosum:, p)etiolus subtiliter rugulosus; abdomen laeve.

Femilla: Long. 7 mm. Eufa., abdomine petioloque fuscis, tliorace superne

saepe fuscescenti: caput ut in milite; proiiotum striatum, in m.edio laeve; mesonotum

stviat/im i)i medio fere laeve; thoracis latera strifita; metanotum spinis duabus basi

lati.s
; petiolus rugosus; abdomen laeve, basi subtiliter rugulosum et tenue punctulatum.

Mas.: Long. 4—4-2 mm. Testaceus, antennis pedibusque p)allidis ;
mandi-

bulae subtiliter et longitudinaliter rugulosae; coput subtiliter rugulosum: thorax
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j)a7-icm longituilinuliter 7-ugiiloiiits ,
metanotum vero suhtilifer reticulatem rugulosum et

opaciim
•

j^eti.oli seg7ne7itii7n pi-iimcm^ fenue i-ugulonum, .segineiitnm sccuiulnni laeve]

ahdnmen laeve et nitidum.

Chile.

Soldat. Schmutzig gelb, ziemlich glänzend, der Kopf und öfters auch

der Thorax gelbroth, der Hinterleib an der Endhälfte mehr oder weniger bräun-

lich, der Kaurand der Mandibeln schwarz. Die abstehende Behaarung findet sich

am ganzen Körper, sie ist aber nicht reichlich: die Puboscenz fehlt fast. Der

Kopf hat eine Länge von 2 Millini. und ist herzförmig wie gewöhnlich bei den

Soldaten dieser Gattung. Die Mandibeln sind fast glatt, genau betrachtet, sehr

seicht und sehr fein lederartig gerunzelt mit entfernten Punkten. Der Clypeus ist

fast glatt, sein Vorderrand ist in der Mitte schwach bogig ausgeschnitten. Das

Stirnfeld ist glatt und glänzend. Die übrigen Kopftheile an der Oberseite des

Kopfes sind reichlich von kielartig erhobenen Längsstreifen durchzogen, welche

sich an den Hinterecken des Kopfes netzartig verbinden
;

die Unterseite des

Kopfes ist ebenfalls längsgestreift. Der Thorax ist runzlig quergestreift und fast

glanzlos, nur die Scheibe des gerundeten Pronotum ist glänzend und nur von

einzelnen Querstreifen durchzogen. Das Mesonotum hat in der Mitte eine dicke

quere, wulstförmige Erhöhung. Die Dornen des Metanotum sind etwas kürzer

als die Basalfläche des Metanotum von diesen bis zur Meso-metanotalnaht lang

ist, sie sind nach oben und nur sehr wenig nach hinten gerichtet, spitzig und

wenig divergirend; das Metanotum hat zwischen den Dornen Querstreifen. Das

Stielchen ist fein gerunzelt und glanzlos, dessen erstes Segment trägt oben einen

nicht. ausgerandeten Querwulst. Der Hinterleib ist glatt und glänzend. Die Beine

sind ziemlich kurz abstehend behaart.

Arbeiter. Eöthlich-gelb, glänzend, Kopf und Thorax gelbroth ,
die End-

hälfte des Hinterleibes und manchmal auch der Kopf bräunlich, die Tarsen blass-

gelb. Die Behaarung ist wde beim Soldaten. Die Mandibeln sind scharf längs-

gestreift, nahe dem Kaurande jedoch ziemlich glatt und glänzend. Clypeus
und Stirnfeld sind glatt. Die Stirn ist mit feinen und sehr seichten Längsrun-

zeln, die Wangen und die Augengegend sind mit stärkeren Längsrunzeln ver-

sehen. Der Scheitel ist fast ganz glatt und glänzend. Die Scheibe des Pronotum

ist glänzend und glatt, die Seiten desselben sind aber längsgerunzelt. Meso- und

Metanotum sind ziemlich glanzlos, eng netzartig gerunzelt mit rundlichen ver-

tieften Punkten oder Grübchen in den Maschen, überdies mit einigen Eunzeln.

Das Metanotum hat zwei nach oben gerichtete Dornen, welche an der Basis ziem-

lich breit und kürzer sind als die halbe Länge der Basalfläche des Metanotum

von der Meso-metanotalnaht bis zu den Dornen. Das Stielchen ist fein gerunzelt,
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das zweite Segment ist auf der Scheibe sehr seicht gerunzelt und glänzend. Der

Hinterleib ist glatt und starlc glänzend. Die Beine sind ziemlich lang abstehend

behaart.

Weibchen. Gelblich-roth, Kaurand der Mandibeln
,
Stielchen und Hinter-

leib braun, Thorax rothbraun oder gelblich-roth. I)ie abstehende Behaarung ist

wohl nicht dicht, aber ziemlich reichlich. Die mit schneidigem, am vorderen

Ende zweizähnigen Kauraude versehenen Mandibeln sind fast glatt, mit zer-

streuten groben Punkten. Der Clyj)eus ist fast glatt und glänzend, sein Yorder-

rand ist in der Mitte stärker bogig ausgerandet als beim Soldaten. Das Stirnfeld

ist glatt und glänzend. Die übrigen Kopftheile sind eben so schraffirt wie beim

Soldaten. Das Pronotum ist in der Mitte ziemlich glatt und seitlich gestreift. Das

Mesonotum ist längsgestreift, längs der Älitte fast glatt und glänzend. Das Schild-

chen ist auf der Seheibe fast glatt, am Eande mit Runzeln versehen; die Seiten des

Metanotum sind so wie überhaupt die Seiten des Thorax gestreift. Das Metano-

tum zeigt keine Trennung in Basal- und abschüssige Fläche, es ist oben schief

abhängig, nahe der Schildchennath fein quergestreift; die schwach convexe

Fläche zwischen den Dornen ist glatt und glänzend; die Dornen sind massig

lang, nicht zugespitzt, an der Basis massig breit und wie ein gleichschenkliges

Dreieck allmählich gegen das Ende verschmälert. Das Stielchen ist scharf-, beson-

ders quer-gerunzelt, sein zweites Segment ist feinerund verworrener gerunzelt und

endet jederseits in einen stumpfen Kegel. Der Hinterleib ist glatt und glänzend,
nur nahe dem Stielcheugelenke ist er fein längsgerunzelt und seicht fingerhut-

artig punktirt. Die Flügel sind blassgelblich ,
deren Eippen braungelb und das

Randmal braun.

Männchen. Braungelb oder gelbbraun, das Mesonotum gewöhnlich am

dunkelsten, die Fühler und Beine
,
besonders aber die Tarsen am blassesten. Die

abstehende Behaarung ist massig am ganzen Körper, die anliegende Pubescenz

fehlt aber fast. Die Mandibeln sind vierzähnig, fein und seicht längsgerunzelt.

Der Clypeus ist höchst fein und seicht runzlig. Das Stirnfeld und die übrigen

Kopftheile sind fein verworren gerunzelt, hier und da mit einzelnen Längsrunzeln.
Das Pronotum ist fast glatt und glänzend, seitlich mit sehr seichten und feinen

Längsrunzeln. Das Mesonotum ist fein und ziemlich seicht längsstreifig, vorne

längs der Mitte glatt und glänzend. Die Seiten des Thorax sind fast glatt, nur

stellenweise sehr fein längsgerunzelt. Das unbewehrte Metanotum hat nur zwei

undeutliche Höcker, es ist fein netzartig gerunzelt, glanzlos und mit einzelnen

Längsrunzeln versehen. Das erste Stielchensegment ist fein gerunzelt, das zweite

aber und der Hinterleib sind glänzend und glatt. Die Flügel sind sehr schwach

bräunlieh angeraucht.
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2. r. ASrERA Mayr.
FiQ. 26.

Verh. zool. hfit. Ges. 1862, p. 7-i6.

Miles: Long. 5 mm. Fubnis., capite rastaneo
,

thorace ferruginen . funiculo

te.staceo; mandihulae basi striatae; cajput antice striatum
., po-stice anhtiWer et loiigi-

tudinaliter rxigulosmn- clypeiis antice non emarginatus iJiora.v rKgiäoaus; meso)iotam

onco transverso • metanotum dentibus 2 erectis : petioli nodus primics swperne emar-

ginatus, necundus laterihns cono acuto; abdomen laeve.

Operaria: Long. 3 mm. Fusca., capite obscuro.. mandibn/is fuiüciUisnne

testaceis, thorace rubro-fusco- mandibulae basi striatae; frons subtilitpr striata; qenae

longitudinaliter rugulosae; Vertex parum riigulosiis fere laems; pronotum fere laeve;

mesonotum cum onco et metanotam hidentatum reticulatim rugulosa ; petioli nod/as 2.

fere laevis, lateribus non product}is ;
abdomen laeve.

Cap der guten Hoffnung.

Soldat. Gelbliclibraun
,

dei' Kopf rothbraun und am dunkelsten, der

Thorax roth- oder gelbbraun, die Geissei braungelb. Die abstehende Behaarung
ist gelb und ziemlich reichlich, die reichliche Behaarung der Beine ist ziemlich

angedrückt. Die Mandibeln sind an der Grundfläche längsgestreift, an der End-

hälfte mit einzelnen groben Punkten besetzt, und zwischen diesen glatt und

glänzend. Die Vorderhälfte des nicht glänzenden Kopfes ist längsgestreift, mit

mehr längsgerunzelten Wangen, der Hinterkopf ist von der Mitte des Kopfes gegen
die Hinterecken schief und fein längsgerunzelt so wie auch seicht fingerhutartig

punktirt. Der Clypeus ist in der Mitte glatt, glänzend, von einem ziemlich scharfen

Längskiele durchzogen und in der Mitte des Vorderrandes nicht ausgebuchtet. Das

Pronotum ist mehr oder weniger quergerunzelt, und hinten beiderseits in einen

Höcker erweitert. Das Mesonotum hat oben in der Mitte eine etwas erhöhte,

quere, beiderseits eckige Leiste. Das Metanotum ist quergerunzelt, mit zwei

nach aussen und oben gerichteten stai'ken, nicht zugespitzten und nicht langen
Dornen. Die Thoraxseiten sind scharf fingerhutartig punktirt und etwas gestreift.

Das Stielchen ist fein gerunzelt, sein erster Knoten ist, von hinter besehen, vier-

eckig mit oberen etwas ausgerandetem Eande, der zweite Knoten ist beiderseits

zahnartig erweitert. Der Hinterleib ist g-latt und glänzend.

Arbeiter. Sein Kopf ist schwarzbraun, der Thorax rothbraun, das Stiel-

chen and der Hinterleib gelbbraun, die Mandibeln und die Geissei braungelb,
die Beine braungelb oder gelbbraun. Helle Exemplare haben rothbraunen Kopf
und Thorax, die übrigen Theile sind gelbbraun oder braungelb. Die abstehende

Behaarung ist ziemlich reichlieh. Die Mandibeln sind an der Basis längsgestreift,

am Ende glatt und nur mit einzelnen Punkten besetzt. Der seicht längsgestreifte

Novara-Expedition, Zoologischer Theil. Band U Abth.l. Mayr. Aoieison. 13
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('ivniMi.« ist in der ]\Iitte glatt, von einem Längskiele durelizngen und am Vorder-

rande niclit ansgebuclitet. Die Stirn zwisehen dem Stirnfelde und den Stirnleisten

ist längsgestreift; die Wangen sind Üingsgerunzelt ,
die Mitte des Kopfes ist

sehr seicht gerunzelt, fast glatt und glänzend; die Seiten des Kopfes sind aber

fein gerunzelt. Das glänzende, fast glatte Pronotum hat hinten beiderseits eine

Spur einer hocdcerigen Ju'höhung. Das Mesonotum hat eine sehwaelie Querleiste;

dieses und das Metanotum sind fingerhutartig punktirt, letzteres mit zwei spitzen,

aufrechten, ziemlich kurzen Dornen wie der Soldat. I)t'r erste Knoten des Stiel-

ehens ist oben nicht ausgerandet, er ist fitigerhutartig punktirt mit einzelnen

Längsriinzeln; der zAveite Knoten ist glänzend, fast glatt und seitlieh nicht zahn-

artig erweitert. Der Hinterleib ist glatt und glänzend.

3. r. TAI; VA nov. sp.

Fi.i. -28.

Milr.s: Loiifj. 3-1— .!)•:? v))/f. l'ilnsus
, ri(f(>-ß(AVUs ,

viandibidis firrngüicis,

(lu/'i/t/iä
j)'fh'//ti.sqi(e flari.s ,

ahdojiihw fwiccscente ; dypeus antice non emarginatuH-,

cup'ut coi'ilifoi'nif j^xn'-'foftivi, .sfriattivi cf npacto)), i^e?'ü'ce dcprcsso; Hwrax 2:)unctatuii

et jiaruin Tttgidosus ^
antice semiglobosns giltb/,s duohus

;
metanotuiii

-spiiiis 2 erectis:

pttioli aegmentum primum pontice superne elevatum onco t)'an,sverso
, segyiientani

2. latcrihus conn histructum : ahdomnn hieve et nifidiim.

Opera ria: Long, lij— l-s vnu. E/t/o-ßara, cdidomine fuscescente ^ p)erh'hHs

ßar/.s; t;par.se pilosei,: caput .strkttuiii et tiwrax jpunctatus opjaca; mandlbulae, petlo-

luM et abdomen laevia, et nitidei] ceiput suhcordiforme postice trimcatum et emargi-

iiatnin; clypeus emtice non emargiiuita.ij mctanotiLin dentUnis duohus erectis.

Ceylon.

Soldat. Ko^if und Thorax rothgelb, die Mandibeln rostroth , die Fühler

und Beine gelb, der Hinterleib und oft das Stielchen sind braungelb. Die abste-

hende Behaarung ist oben am Kopfe, am Thorax, am Stielchen und Hinterleibe

ziemlich lang und massig reichlich, an den Beinen aber spärlich. Der Kopf ist,

beziehungsweise zu den anderen Arten, nicht breit, länger als breit, und hinten

stark ausgerandet. Die Mandibeln sind glatt, glänzend, nur mit sehr wenigen
Punkten besetzt und nur an der Aussenseite der Mandibelbasis gestreift, der

Clypeus ist flach, glatt und glänzend und in der Mitte von einem sehr kurzen

Kiele durchzogen, sein Vorderrand ist gerade und nicht ausgerandet. Das Stirn-

fehl ist klein, vertieft, glatt und glänzend. Die Stirn ist längs gestreift, die Strei-

fen ziehen gegen die Hinterecken des Kopfes ,
wo sie sich gross netzmaschig

verbinden. Die Wangen und Fühlergruben sind längsgestreift ;
von dem Fühler-

gelenke in der Fühlergrube zieht eine seichte, sehr undeutlich ausgeprägte,
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seiclit fingerliutartig punktirte Ivinne nach rückwärts, in welcher der Fiihlerschaft

eingelegt werden kann, vom Ende dieser Furche ist seitlich nach aussen und

etwas nach vorne gegen das Aue-e ein schwacher Eindruck, in Avelchen bei

zurückgezogenen Fühlern die Basis der Geissei zu liegen kommt; dieser Ein-

druck, so wie beiderseits die Fläche des Kopfes, welche zwischen den Füliler-

rinnen und dem Auge liegt, ist zw^ischen den Längsstreifen auch seicht tingerhut-

artig punktirt. Der Scheitel ist an jener Stelle, wo die Längsstreifen der Glitte

des Kopfes aufhören, um in die netzartige Schraffirung überzugehen, niederge-

drückt. Die Stirnrinne beginnt hinter dem Stirnfelde undeutlich zwischen den

Streifen, vertieft sich aber weiter rückwärts allmälilii'h zu einer tiefen Furche, die

am Kopf-Thoraxgelenke endet. Der Thorax ist ausgezeichnet durch sein breites,

von oben besehen, dreieckiges, hinten beiderseits in einen abgerundet drei-

eckigen Höcker erweitertes, von vorne unten nach hinten oben schief aufsteigen-

des, ziemlich abgeflachtes Pronotum. Die gekrümmte Pro-mesonotalnath ist sehr

fein und nur mit einer guten Loupe zu sehen; das oben viereckige, vorne brei-

tere Mesonotum ist flach und zeigt keine Spur einer Querleiste (welche bei den

meisten Pheidole-Krtew nahe dem Vorderrande des Mesonotum liegt), nur hinten

zeigt es zwei ganz kleine Höcker. An der Meso-metanotalnath ist der Thorax

stark eingeschnürt. Das Metanotum hat zw-ei nach oben
,
aussen und sehr wenig

nach hinten gerichtete Dornen, welche etwas kürzer sind als die Länge des

Metanotum von seinem Vorderrande bis zur Basis der Dornen beträgt. Von der

Seite besehen, zeigt der Thorax oben fast eine Halbkugel, welche zwei Drittheile

des Thorax einnimmt, und oben nur einen schwachen Eindruck, entsprechend
der Nath zwischen Pro- und Mesonotum hat; das Metanotum bildet das hintere

Drittheil des Thorax und hat eine horizontale Basal- und eine schiefe abschüssige

Fläche. Der ganze Thorax ist dicht, nicht tief fingerhutartig punktirt. Pro- und

Mesonotum zeigen überdies in grösseren Zwischenräumen unregelmässige Run-

zeln. Das erste Stielchensegment hat an dem vorderen flach gedrückten, stiel-

förmigen Theile beiderseits das gewöhnliche Zähnchen
,
und hinten oben einen

ziemlich hohen Querwulst; das zweite Segment ist cpier knotenförmig, breiter als

lang, beiderseits ziemlicli vorne in einen kurzen Kegel verlängert; das ganze
Stielchen ist fein gerunzelt. Der Hinterleib ist glatt. Kopf und Thorax sind ziem-

lich glanzlos, der Hinterleib und die Beine glänzend.
Arbeiter. Der Arbeiter dieser Art macht eine eclatante Ausnahme von

denen der anderen Arten dieser Gattung, w^elche stets sehr schwer zu unter-

scheiden sind, denn bei dieser Art ist er durch den matten und rauhen Kopf und

Thorax leicht erkennbar, während bei den anderen Arten die ^ mehr oder

weniger glatt und glänzend sind und nur sehr wenig von der Schraffirung, wi(-

sie bei den Soldaten vorkommt, zeigen. Rothgelb oder bräunlich-rothgelb, der

13*
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Hinterleib ausser der gelben Basis bräunlich, Fühler etwas mehr röthlichgelb, die

Keine gelb. Die abstehende Behaarung ist lang, aber sehr spärlich, an den

Beinen etwas weniger spärlich. Der ziemlich glanzlose Kopf ist fast herzförmig,

da er hinten ausgerandet ist. Die Mandibeln sind glatt und glänzend, mit -weni-

gen zerstreuten Punkten. Der Mitteltheil des nur undeutlich gekielten Clypeus

ist glänzend und ziemlich glatt. Das Stirnfeld ist von Runzeln durchzogen. Die

matte Stirn ist runzlich scharf längsgestreift, vorne sind diese Streifen dicht

an einander, weiter hinten aber sind sie mehr entfernt und zwischen den erhöhten

Länosrunzeln ist eine fino-erhutartipe Punktiruno- diese Streifen oder Eunzeln ver-

lieren sich noch weiter hinten nach und nach gegen den ausgebuchteten Hinter-

rand des Kopfes. Die Fiihlergrube und jederseits die Fläche zwischen der Stirn-

leiste und dem Auge ist fingerhutartig pnnktirt; an den Seiten und an den Hinter-

ecken des Kopfes finden sich ausser der fingerhutartigen Punktirung noch ein-

zelne grobe Runzeln; die Wangen sind längsaerunzelt. Der Thorax ist eben so

geformt wie beim Soldaten
,
nur sind die seitlichen Höcker am Hinterende des

Pronotum weniger stark entwickelt; der ganze Thorax ist matt und dicht finger-

hutartig punktirt, nur am Pro- und Mesonotum finden sich überdies einzelne

Runzeln. Das Stielchen isc ziemlich glatt und glänzend und so geformt wie beim

Soldaten. Der Hinterleib ist glatt und glänzend.

4. P. CArENSIS Mayr.

Fig. 29.

Verh. zool. bot. Ges. 18G2, p. 746.

Miles: Long. 5 ii/vi. Rubro-teataceus auf. briuinens, mitennis pedibusquo flavis;

mandibulae laeves., hatii striatae; caput antice sfriatam
, postice laere; p)yonotum

striatum postice bituberculatum: mcsonofiiiit metanotumquc reticulatiin rugulosa, hoc

dcvtihus duohus basi robustis et erectis :
2:)('tiolus subtiliter rur/ulosus ;

abdomen laeve.

Op er aria: Long. 2-5 mm. Bnfo-iedaeea , nitida, capite obscuriore, tarsis

jiaUidi.'i; caput fero laeve ruguiis nonnuUis- p>ronotimi lateribus ragulosum\ meö-o-

et metanotwn suhtiliter rugulfMO-punctata: abdomen laeve.

Cap der guten HoÖuung.

Soldat. Rothbraun oder röthlichgelb, Fühler und Beine heller, Kaurand

der Mandibeln schwarz. Kopf und Thorax glänzen wenig, der Hinterleib hinge-

gen stark. Die abstehende Behaarunof ist gelb, massig reichlich, am Thorax am

längsten, an den Beinen ziemlich kurz, aber reichlich; eine anliegende Pubes-

cenz ist nicht bemerkbar. Die Mandibeln sind glatt und stark glänzend, mit weni-

gen zerstreuten Punkten, an der Basis sind sie jedoch längsgestreift. Der Vorder-

kopf ist bis etwas hinter die Augen scharf und kielartig längsgestreift, an den
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Wangen zwischen den Streifen fein verworren gerunzelt. Der Clypeus ist auch

kielartig längsgestreift, mit in der Mitte schwach bogig ausgerandetem Yorderrande.

Das stark vertiefte Stirufeld ist glatt. Der Hinterkopf ist glatt und glänzend. Das

Pronotum ist vorne sehr seicht, seitlieh stärker gestreift, hinten ist es beiderseits

etwas höckerartig aufgetrieben. Meso-, Metauotum und die Seiten des Thorax

sind fein aber ziemlich scharf netzartig gerunzelt, th eilweise fingerhutartig punk-
tirt und mit einzelnen gröberen Runzeln versehen; das Mesonotum hat oben bei-

derseits einen kleinen Höcker; das Metanotum hat zwei an der Basis dicke, nicht

lange und nicht fein zugespitzte aufrechte Zähne, die in der Mitte des abscliüs-

sigen Metanotum entspringen ;
zwischen den Zähnen ist das Metanotum sehr fein

und seicht netzaderig und etwas gröber quergerunzelt. Der Knoten des ersten

Stielchensegmentes ist, von hinten besehen, viereckig und oben schwach ausge-

randet; der zweite Knoten ist beiderseits in einen stumpfen Zahn erweitert; beide

Knoten sind seicht gerunzelt. Der Hinterleib ist glatt und glänzend.

Arbeiter. Bräunlich rothgelb, glänzend, der Kopf dunkler, die Tarsen und

öfters die Schienen blassgelb. Die abstehende Behaarung ist ziemlich spärlich, die

Beine sind massig behaart. Die Mandibeln sind breit, zerstreut jDunktirt und an

der Basis längsgestreift. Der Clypeus ist in der Mitte ziemlich glatt und an den

Seiten längsgestreift. Die Stirne ist glatt, nur in der Nähe der Stirnleisten hat sie

feine Längstreifen. Der Scheitel ist glatt und die Wangen sind fein längsgestreift.

Die Pronotum-Scheibe ist glatt, vorne ist das Pronotum schwach quergestreift und

seitlich schwach gerunzelt. Meso- und Metanotum sind fein netzmaschig (seicht

fingerhutartig punktirt) ;
die Dornen des Metanotum sind an der Basis breit, ent-

springen in der Mitte der Seitenkanten des Metanotum, sind ziemlich kurz, am
Ende zugespitzt und nach oben gerichtet. Der erste Knoten ist vorne fein netz-

artig gerunzelt, der zweite Knoten ist fast glatt. Der Hinterleib ist glatt.

5. P. LATINODA Rog.

Berl. ent. Z. 1863, pag. 194. Soldat.

Ceylon.

Ope7-aria: Long. 2-6—3 mm. Caistanea, thorace pallidiore, mandibulis anten-

nis pedibusque testaceis- inandibulae basi striatae; caput laeve genis antennaumque

fossis utriatis
;

tliorax antice laevis
, postice punctatits ,

stricturis duabus
,
anteriore

tenui inter pjro- et mesonotum, posteriore profunda inter meso- et metanotum: hoc

dentibus 2 parvis erectis
; petioli fere laevis segmentum 2. magnum , globosum ;

antennae pedesque cum pilositate longa, abstante.

Arbeiter. Eothbraun, der Thorax mehr röthlich-braungelb. Die Mandibeln,

Fühler und Beine gelb. Die abstehende Behaarung ist am Kopfe, Thorax und Hinter-

leibe massig, an den Beinen reichlich und lang, an den Fühlern noch dichter aber
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kürzer. Die Maiidibeln sind an der Basis bis etwas über die Hälfte ziemlich seicht

läno-soestreift, ihr Ende ist glatt, glänzend und nur mit einzelnen groben Punkten

besetzt, der Kaurand ist vorne mit zwei grösseren Zähnen, hinter diesen mit bei-

läufio- fünf sehr undeutlichen, von einander entfernten Zähnchen bewehrt. Der

mässio- gewölbte Clypeus ist glatt, glänzend, in der Mitte von einem Längskiele

durchzogen und hat einen bogigen Vorderrand. Stirn und Scheitel sind glatt, die

Wangen bis zu den Augen längsgerunzelt, die FUhlergruben zwischen den Fühler-

geleuken und den Augen gestreift. Das Pronotum ist glatt und glänzend, Meso-

und Metanotum sind fingerhutartig punktirt. Der Thorax ist an der Pro-Mesonotal-

nath schwach — an den Meso-metanotalnaht stark eingeschnürt. Das Pronotum

ist fferundet, das Mesonotum hat nahe dem Yorderrande einen nur sehr undeut-

liehen Querwulst. Das Metanotum hat zwei nach oben gerichtete, schon an der

Basis ziemlich dünne Dörnchen. Das erste Segment des Stielchens ist vorne

jederseits mit einem Zähnchen besetzt
,

die hintei'e knotenförmige Verdickung

trägt oben eine dicke quere Leiste; das zweite Segment ist kugelig, gross,

glatt und glänzend und ohne seitlichen Vorragungen. Der Hinterleib ist glatt und

glänzend.

Der Arbeiter dieser Art ist leicht durch den grossen zweiten Knoten des

Stielchens von denen der anderen Arten zu unterscheiden.

PHEIDOLOGETON mayr.

Verh. zool. bat. Cu's. 1862, p. 750.

Diese Gattung hat eine grosse Ähnlichkeit mit Pheidole
,
doch ist sie scharf

unterschieden durch die zweigliedrige Fühlerkeule, die anders gerippten Flügel
und dadurch, dass sie nicht aus viererlei Individuen, sondern nur aus Arbei-

tern
,
Weibchen und Männchen besteht. Eben so wie bei Camjionotn-s und

Aphaenogaatcr gibt es bei dieser Gattung Arbeiter mit grossem, und andere mit

kleinem Kopfe, doch finden sich, wie bei den eben genannten zwei Gattungen,
auch bei FhekJologeton die vollständigen Übergangsstufen vom grössten gross-

köpfigen Arbeiter zum winzig kleinen, während bei rheidnle zwischen den Soldaten

und Arbeitern durchaus kein Übergang existirt. Wenn man die extremsten Arbei-

terformen von Pheidologeton vor sich hat und diese Übergänge nicht kennt, so

würde man leicht versucht sein, sie bei oberflächlicher Betrachtung zu zwei ver-

schiedenen Gattungen gehörig zu betrachten
,
detni der grosse Arbeiter hat einen

riesigen viereckigen Kopf und eine tiefe Stirnfurche, welche sich bis zum Hinter-

hauptloche erstreckt, während der kleine Arbeiter einen ovalen Kopf ohne Stirn-

rinne hat. Während der grosse Arbeiter im Habitus die grösste Ähnlichkeit mit
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den Soldaten von I'heklole hat und sich fast nur durch die zweigliedrige Fühler-

keule unterscheidet, gleicht der kleine Arbeiter ziemlich dem Arbeiter von Fheidole

is-i aber ebenfalls durch die Fühler charakterisirt.

1. P. OCELLIFER Smith.

Pheidole ncellifera Sm. Cat. p. 174.

Pheidologeton ocelUferus Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1863, p. 442.

Hongkong.

2. P. SILENUS Smitli.

Pheidole silenus Sm. Cat. p. 17 6.

Pheidologeton nileiius Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1863, p. 442.

Ceylon.

CREMASTOGASTER lund.

Ann. Sc. Nat. XXIII, 1831, p. 132.

Äcrocoelia Mayr \'erh. zool. bot. Ges. 1852, p. 147.

1. C. CAPENSIS Mayr.

Fig. 30.

Verh. zool. bot. Ges. 1862, p. 764.

Operaria: Long. 4—4-5 vim. Obscure castanea, antennis ahdomineque saepe

obscurioribus
; sjjarsissime jnlosa ; cajjut siibtiliter rugiüose ätriatum • antennarum

clava triarticulata
]

tliorax striatus postice spim's 2 brevibus
, acutis, divergentibus ;

petioli segmentum 'primimi trapezoidale, lateribus rotimdatum^ segmentum secundum

sulco hngitudinali ;
abdomen subtiUssime coriaceo-rugidosum.

Femina: Long. 7—8 mm. Castanea mesonoto obsciiriori: sparse pilo.sa: caput

petiolus atque abdomen ut in '^ ;
thorax striatus, metanotum dentibus 2 triangidaribas

brevibus:, alae hyalinae costis testaceis.

Cap der guten Hoffnung.

Arbeiter. Schmutzig rotlibraun, die Fühler und der Hinterleib geAvöhnlich

dunkelbraun. Die abstehende Behaarung ist äusserst, die anliegende Pubescenz

ziemlich spärlich. Die Mandibelu sind scharf längsgestreift und schmal. Die

Keule der Fühlergeissel ist dreigliederig. Die Oberseite des Kopfes ist fein

längsgestreift, dessen Seiten aber längsruuzlig. Der Kopf zeichnet sich dadurch

aus, dass er wegen den schmalen Mandibeln vorne gestutzt erscheint. Der fein

längsgerunzelte Thorax ist zwischen dem Mesonotum und Metanotum eingeschnürt,

letzteres trägt zwei, nach hinten oben und aussen gerichtete spitze Dornen. Das

Stielchen ist ebenso geformt wie bei C. scutelluris OL, das erste Segment ist nämlich
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flach, trapezförmig, vorne breit und hinten schmäler; das zweite Segment ist

breiter als lang, oben mit zwei fast halbkugeligen Erhöhungen, zwischen welchen

eine Längsfurche liegt. Der glänzende Hinterleib ist höchst fein lederartig ge-

runzelt.

Weibchen. Dunkel rothbraun, stellenweise braunschwarz, besonders das

Mesonotum. Die Behaarung ist wie beim Arbeiter. Der Kopf ist eben so wie beim

^ ,
nur mit dem Unterschiede, dass die Mandibeln beim 9 breiter sind. Der Thorax

ist fein längsgerunzelt; das Metanotum hat zw^ei kleine, an der Basis breite, drei-

eckige Zähne. Das Stielchen und die Schraffirung des Hinterleibes wie beim

Arbeiter. Die Flügel sind wasserhell mit braungelben Eip23en.

Die ^ der afrikanischen Arten, welche alle eine dreigliederige Keule haben,

unterscheiden sich ausser der doch mehr oder weniger w^echselnden Färbung- auf

folgende Weise: C. inermi.s Mayr hat ein Metanotum ohne Dornen, wodurch diese

Art von allen ausgezeichnet ist; bei C. tricolor Gerst. und Kneri Mayr ist das

Mesonotum seitlich gerandet ;
bei C. seyiegalensis liiog. ist der Thorax glatt und

glänzend ; bei C. dcairicAdosa Bog-, ist der Hinterleib dicht und sehr feiu netz-

maschig gerunzelt, mit zahlreichen, etwas grösseren, haartragenden, wie von

rückwärts eingestochenen Punkten; C. apgyptiaca Mayr und capensis Mavr
sind der europäischen Art G. scutellaris Ol. sehr ähnlich

,
haben aber viel

kürzere Metanotum-Dornen. Die Smith'schen Arten C. arborea und und castanea

sind mir weder durch Autopsie bekannt, noch kann ich sie nach Smith's

Beschreibungen mit den anderen Arten vergleichen ;
ob sie eine zwei- oder

dreigliederige Fühlerkeule haben, ist unbekannt. Durch die flache Thoraxseheibe

scheint G. arborea mit G. tricolor und Kneri verwandt zu sein, G. arborea soll ein

birnföi-miges und G. castanea ein herzförmiges erstes Stielchensegment haben; G.

capensis kann mit G. castanea nicht synonym sein, weil Smith beim Weibchen

angibt, dass das Metanotum nicht bedornt ist.

2. C. ACUTA Fabr.

Formica acuta Fabr. Syst. Piez. p. 411.

Cremastogaster acuta Rog. Bcrl. ent. Zeitschr. 18G2, pag. 291.

Cremastogastor quadriceps Sm. Cat. p. 140.

Brasilien.

3. C. CRINOSA Mayr.

Fio. 31.

Vorh. znol. bot. Ges. 1862, p. 7 67.

OjJGraria: Long. 2-5— 2-~ mm. Fusca, nitida, mandtbulis
,

ante?inis
,

tibiis

tarsisque flavis: mandibulae sti'iatae; caput, mesonotum et abdomeu laevia; thorax,
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mesonoto excepto, punctatus et rugulosus, metanotum spinis daabus ahstaut'bcs; anten-

narum clava hiarticulata : petioli segmentum primum tiulnjuadrafuin ,
autice rotimdu-

tum, segmentum secundum transverso-ovale, sine sidco.

Eio Janeiro.

Arbeiter. Dunkelbraun, glänzend, die Mandibeln, die Füliler, das Stielclien

und die Beine mehr oder weniger braungelb, die Schenkel und Schienen hellbraun.

Die abstehende Behaarung ist sehr spärlich; die anliegende Piibescenz ist, wie

überhaupt bei den Cremastogas.ter-Arten, ziemlich spärlich. Die Mandibeln sind

nicht breit, mit Längsstreifen, besonders an der Basis, und mit zerstreuten Punkten.

Die Keule der Geissei ist zweigliederig. Der Kopf ist glatt, nur mit wenigen zei'-

streuten Punkten besetzt, aas welchen die anliegenden Härchen entspringen. Der

Thorax bat zwischen dem Mesonotum und Metanotum eine tiefe Querrinne, welche

beiderseits von einem kurzen Längsldele begrenzt ist; die vordere Hälfte des

Thorax ist fein streifig gerunzelt, die Scheibe des Mesonotum ist glatt. Das ziemlich

scharf lederartig gerunzelte Metanotum hat zwei nach aussen hinten und oben

gerichtete, an der Basis ziemliche dicke, spitzige, am Ende gerade, massig lange

Dornen. Das sehr fein gerunzelte erste Stielchensegment ist fast cpiadratisch er-

weitert, nur wenig länger als breit, mit stark abgerundeten Vorderecken; das

zweite Stielchensegraent ist kugelig, hat oben keine Längsfurche und keine Erha-

benheiten, und ist von einigen sehr seichten und sehr feinen Längsrunzeln durch-

zogen. Der Hinterleib ist fast glatt, nur mit den zerstreuten Punkten besetzt, aus

welchen die Härchen entspringen.

Diese Art scheint unter den amerikanischen xVrten in nächster Verwandtschaft

mit C. limata Sm. zu stehen.

4. C. CARINATA Mayr.

Fig. 32.

Vorh. zool. bot. Ges. 1862, p. 768.

Operaria: Long. 2-5—2-r mm. Fitsca, antenms, urticulationihus p>edum, tar-

sisque testaceis; p>ilosa.i nitida; mandibulae disperse punctatae; caput laeve clypeo et

genis striatis
,
antennariim clava biarticulata

;
thorax superne carinis 2 longitudina-

lihus: metanotum spinis 2 longis i petioU segmentum primum oblongum. antice atte-

nuatuvi, seg^nentwm secwulum transverso-ovale sine suico; abdornen laeve.

Rio Janeiro.

Arbeiter. Braun, der Kopf und der Hinterleib, meist mit Ausnahme der

Basis des letzteren, dunkler, die Mandibeln, Fühler und Beine bräunlich-gelb. (Ein

nicht ausgefärbtes Exemplar ist schmutziggelb mit dunkelbraunem Hinterleibe.)

Der ganze Körper (auch die Beine) ist massig, abstehend behaart, die anliegende

Novara-Expeditjon. Zoologischer Theil. liand II. Alith. 1. Mayr. Ameisen. 1-t
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Pubescenz ist sparlicli. Die g-länzenden Mandibelii sind mit /.(^-streuten Punkten

besetzt. Clypeus und Wangen sind längsgestreift, die übrigen Kopftheile sind

elatt und glänzend. Die Keule der Geissei ist zweigliedrig. Der Thorax

oben mit zwei parallelen Kielen . welche auf der Scheibe des Pronotum ent-

springen, nach hinten ziehend, die quere tiefe Furche zwischen dem ^losonotum

und Metanotum begrenzen, daselbst spitzig zabnartig erhöbt sind und in die

Dornen des Metanotum übergehen: oft enden diese Kiele mit Zähncben an der

Furche zwischen dem Meso- und Metanotum. Die Mitte des Pronotum, das Meso-

notum so wie die Basalfläche und die Seiten des Metanotum sind streifig längs-

gerunzelt, an ilen Seiten ist das Pronotum glatt, die Mittelbrust üngerhutartig

punktirt und die abschüssige Fläche des Metanotum fjuergerunzclt. Die Dornen

des Metanotum sind gerade, s])itzig, zienilicli lang-, nach hinten und oben gerich-

tet. Das erste Stielchensegment ist länglich-oval und hinten breiter als vorne, das

zweite Segment ist rLiiidlich und hat keine Mittrlfurche. Der Hintcrh?ib ist glatt

und glänzend.

Dr. Roger meint in seinem Verzeichnisse der Formiciden -Gattungen und

Arten pag. 50, dass diese Art mit C. Ihnuta Sm. wahrscdieinlich identisch sei.

welcher Ansicht ich blos durch Citirung zweier Stellen in Smith's Beschreibung

entgegentrete. Smith schreibt: The bodv entirely smootli and shining; ferner: the

iKides of the pediuicle clavate. Nun ist aber bei (J. cariiiata der Thorax streifig

gerunzelt, was mit jeder schlechten Loupe und bei geringer Tageshelle zu sehen

ist. und die Knoten des Stielchens sind nicht keulenförmig, wenigstens keinesfalls

der zweite.

5. C. CURVISPINOSA Maj-r.

Fig. 33.

Verh. zool. bot. Gps. 18G2, p. 7GS.

L>j)fra]'>a: Lomi. 2-2 min. Brunnea, capitf ohscuriore, ahrloininc niqro, p/'/rAv«
•

COput snhlacre et vitiilinn: untennarmn clava h/'articidata; thorax rugosus sfqx'J'ne

carinis duahiis : mctanntinn tipinia 2 magiiifi curraiis : pictioli segmentuni 1. ohlonqo-

ijuadratioii ,
aidice rotmulatum , segmentum 2. tranaverso-ovale sine sulco : ahdomen

laeve.

Iiio Janeiro.

Arbeiter. Rothbraun, der Kopf dunkler, der Hinterleib schwarz. Der

Körper ist spärlich abstehend behaart, die Haare des Thorax und des Hinterleibes

sind mehr borstig und länger als die des Kopfes. Die anliegende Pubescenz fehlt

fast am Thorax und am Hinterleibe. Die glänzenden ^Nlandibeln sind nur mit

wenigen Punkten besetzt. Der Kopf ist glatt und glänzend, der Clypeus ist

jedoch mit einigen Längsrniizcln besetzt. Die Keule der Geissei ist zweigliedrig.
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Der verworren- und auch etwas längsgerunzelte Tliorax ist besonders durch die

Dornen des Metanotum ausgezeichnet, welche an der Basis nach aussen und oben

gerichtet, sich nach hinten und einwärts krümmen, sie sind dick und nur nahe

am Ende dünn und laufen in eine Spitze aus. Auf der Scheibe des vorne etwas

höckerigen Pronotum beginnen ziemlich hinten zwei Kiele, welche wie bei C.

carinata zu den Dornen des Metanotum ziehen; zwischen dem Mesonotum und

Metanotum ist ein tiefer Quereinschnitt. Das erste Stielchensegment ist viereckig,

länger als breit, vorne stark abgerundet, hinten rechteckig; das zweite Segment
ist kugelig und hat oben keine Längsfurche und keine Buckel. Der Hinterleib ist

Q'latt und olänzend.

Die drei letzten Arten unterscheiden sich von ('. acuta F., Montezumia Sm.,

üanguinea Bog., lineolata Say und quadrispinosa Bog. durch die zweigliedrige

Fühlerkeule; C. victima Sm. ist eine ganz kleine gelbe Art und quadriformis Bog.
steht der C. carinata Mayr zunächst und unterscheidet sich von dieser durch die

glänzend schwarze Farbe mit dunkel-braunen Fühlern und Beinen, so wie durch

das quadratische, vorne abgerundete erste Stielchensegment. Aus Amerika sind

noch zwei Arten beschrieben, Avelche ich jedoch nur nach der Beschreibung kenne,

nämlich C. limata Sm. aus Brasilien und C. ce/rusi Asa Fitch aus Nordamerika.

6. C. PALLIPES Mayr.

Fig. 34.

Verh. zool. bot. Ges. 18ß2.

Operaria : Long. 2-5—5 mm. Testacea, 'parte swperiore capitis et ahdominis

hrimnea aut castanea, antennis p>edibusque testaceis; sp>arse pilo.sa- caput antice

.itriatum, po.stice laeve: antennarum clava hiarticidata] tliorax dense punctatus postice

bispinosus: petioli segmentura prim^im. pimctatum et quadratum., segmentmn secundum

.suico longitudütali; ahdomen laeve.

Sidney.

Bräunlich-gelb, die Oberseite des Körpers, besonders aber des Kopfes und

des Hinterleibes braun oder kastanienbraun, die Fühler und Beine bräunlich-

gelb. Die abstehende Behaarung ist sehr spärlich, eben so die anliegende Pubes-

cenz. Die Mandibeln sind ziemlich schmal und schwach längsgestreift. Der Cly-

peus, die Wangen, das Stirnfeld und der vordere Theil der Stirn sind fein längs-

gestreifr, die übrigen Kopftheile sind glatt tuid glänzend. Die Keule der Geissei

ist zweigliedrig. Der Thorax ist dicht fingerhutartig punktirt, oben mit einigen

schwachen Längsrunzeln, das Pronotum und das Mesonotum haben keine Längs-

kiele; zwischen dem Meso- und Metanotum ist ein tiefer Quereinschnitt. Das

Metanotum hat zwei dünne (nur an der Basis etwas dickere) nach oben und hinten

14*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



lUf^ Dr. G. Mayr.

gerichtete, gerade, massig lange Dornen. Das erste Segment des Stielclieiis ist

fingerliutartig pmiktirt, quadratisch, dessen vordere Ecken sind etwas mehr abge-

rundet als die hinteren, die Seitenränder sind sehr schwach convex; das zweite

Segment ist schwach gerunzelt, oben- mit einer Längsfurche und mit zwei schwach

halbkugeligen Erhabenheiten. Der Hinterleib ist glatt und glänzend.

C. laericeps Sm., welche auch in Australien vorkömmt, unterscheidet sich

von obiger Art durch bedeutendere Grösse (3-5 Millm.), durch den ganz glatten

Thorax, durch das trajiezförmige, vorne breitere erste Stielehensegment, durch

den Glanz des ganzen Körpers und durch die dunklere Farbe.

7. C. SORDIDULA Nyl.

Myrmica eordidula Nyl. Add. alt. p. 44.

Cremastoijaster sordithda Mayr Form, aiistr. p. 200.

Acrocoelia Mayri Schmidt; IMayr Verli. zool. bot. Ver. 1853, p. 114.

r Formica tes/aceipes Leacli Vigor's Zool. Juurn. Vol. II, 182G, p. 2;hi
').

< übraltar.

CAREBARA westw.

Ann. Mag. Nat. Ilist. 1841, p. 8G.

1. C. CASTANEA SmitL.

Cat. p. 178.

llongkoug.

SOLENOPSIS wivSTW.

Ann. Mag. Xat. Hist. 1841, p. 86.

Itij'lnrliitjilru»! Mayr Forin. aii!:;tr. \k 17 7.

1. Ö. GKMl-NATA Fabr.

Atta ijeiiiinatct Fabr. Syst. Piez. p. 423.

Fonnira (jeminata Hog. Berl. ent. Zeitschr. 18G2, p. 289.

Soleno2>sis geminafa Mayr Verli. zool. bot. Ges. 18G3, p. 403.

^Solettoj'Sis »iaiidil»/lar/s "Westw. Ann. Mag. N. II. VI, p. 87.

Atta chjpeata Sni. Cat. p. 160.

C.i-eiiiatO(jaster laborioxns Sm. Journ. Proc. Linn. Soe. V, Sap|il. ji.
109.

Myrmica paleata Luml Ann. Sc nat. 1831, p. 116.

'; Als Beispiel einer leiclit fertig veriassten Diagnose diene Leacles Bcsel.reibiing yon Formica Icstaceijyes Y.

Corpore toto fulvo-fusco ,
lutidissimn : thorace ]'usti'-e ulringue spintda acii/o iiistriir/o : nnli-niiis pcäi-

hvsqiif testac(ns hyalinis ;
tiiorare inerini.
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Mynnica saetissima Sin. Tr. Ent. Soc. X. S. III, p. lüö.

Soleiiopäis ccphalodes Siu. Juurn. Prue. Limi. Soc. III, \<.
I4'J.

Ceylon, Kar Nikobar, Taiti, Ciiile und Rio Janeiro.

In meinem „Formieidarum Index synonymicus" habe ich Gremastogaster labo-

7'losa Sra. zuerst zu dieser Gattung gezogen, ohne eine nähere Aufklärung geben
zu können. Von Herrn Smith erhielt ich ein Weibchen dieser Art und fand, dass

es vollkommen mit Solenopsis geminata F. übereinstimmt. Der Gedanke, dass Herr

Smith mir nicht eine Type gesandt habe und dass eine Verwechslung vorgefallen

war, lag sehr nahe, doch überzeugte ich mich durch die Beschreibung, welche

Smith im Journ. Proc. Linn. Soc. gegeben hat, dass er mir wirklich seine Crem.

Inhorinsa geschickt habe, welche somit zu obiger Art zu ziehen ist.

2. S. SIMILIS Mayr.

Vc-rh. zool. bot. Ges. 1862, p. 751.

Operaria: Long. 1-j—1-5 mm. Solen, fitgaci similis
,

at minor, fere ntida,

clypeo mutico antice cmarginato, tlioracc in media constricto, mctunoto dense punrtato.

Kar Nikobar.

Arbeiter. Gelb mit braunem Kaurande derMandibeln und schwarzen Augen.
Der Körper ist fast kahl, mit nur wenigen abstehenden Borstenhaaren, der Hinter-

leib ist sehr spärlich, aber gleichmässig und fein anliegend behaart (die Geissei ist

wie bei allen Ameisen pubescent). Der ganze Körper ist glatt und stark glänzend,

nur die Mandibeln haben wenige Punkte und das Metanotum ist dicht fingerhut-

artig punktirt. Der Clypeus hat zwei nur sehr undeutliche Kiele, er ist von vorne

nach hinten sehr stark gewölbt und vorne stark ausgeschnitten, jedoch ohne den

spitzen Zähnen, welche bei den anderen Arten dieser Gattung vorkommen. Der

Thorax ist an der Meso-Metanotalnath tief eingeschnürt. Das Stielchen ist wie bei

S. fugax Ltr.

Solenopdfi .sulfarea Kog. aas Südamerika scheint mit der oben beschriebenen

Art zunächst verwandt zu sein.

3. S. PUNCTATICEPS nov. spec.

Operaria: Long. 1-7— 2-2 mm. S.fiigacisiinilliiiia at capite divtincte disperse

puncfato et tJiorace et superne magis deplunato.

Am Tafelberge beim Cap der guten Hoffnung.

Diese neue Art unterscheidet sich von 8. fugax nur durch wenige Merkmale.

Die Stirn, der Scheitel und die Seiten des Kopfes sind zerstreut, aber sehr deutlich

eingestochen punktirt, während bei 8. fugax nur die grössten Arbeiter eine sehr
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feine zerstreute Puiiktirung zeigen. Der Thorax ist oben etwas mehr abgeflacht

als bei 8. fugax, und er ist vorne etwas mehr abgestutzt und etwas breiter als bei

dieser. Die Eiuscljniirung zwischen dem Mesonotum und Metanotum ist sehr

schwach.

HEPTACONDYLUS smith.

Cat. p. 171.

I'hysafta Siu. Cat. p. 171.

? Mijrmicaria Saund. Trans. Ent. Soc. III, p. 5 7.

1. n. NIGER Mayr.

Veih. zool. bot. Ges. 18G2, pag. 755.

(Jppi-uria: hong. ö—5-j mm. Niriro-fusca, ßcivido-pilosa, antennis tarsisque

/'«.sYv'.y; Caput et thorax rufjOdc striata; nietaiwti spinae longae et horizontales; petlnlus

et abdomen laeria et nitida.

Cap der guten Hoft'nung.

Arbeiter. Sclnvarzbraun mit helleren Fühlern und Tarsen. Die abstehende

Behaarung ist gelb und i-eichlich am ganzen Körper. Die Mandibeln sind ziemlich

SL-limal, vierzähnig und scharf längsgestreift. Der hinten gerundete Clypeus ist

mit schwachen Längsnuizeln versehen, eben so das dreieckige, undeutlirh abge
•

grenzte Stirnfeld. Die übrigen Kopftheile haben ziemlich grobe, runzlige Längs-

streifen. Der kurze Thorax ist am Rücken bocio- oekrümmt und zwischen deniMeso-

und Metanotum mit einer ziemlich schwachen Querfurche versehen. Das Pronotum

ist vorne quer-, hinten längsgerunzelt und hat beiderseits unten einen Zahn. Die

Seiten des Thorax sind nach verschiedenen Richtuno-en c-erunzelt. Das Metanotiun

ist oben qucrgerunzelt und trägt zwei lange, scharf zugespitzte, natdi hinten, wenig
nach aussen und oben o-erichtete Dornen. Des ersten Stielchenseffments vordere

Hälfte ist stielförmig, die hintere Hälfte aber knotenförmig, fast halbkugelig; das

zweite Segment ist knotenförmig, hinten dicker und höher als vorne; das ganze
Stielchen ist glänzend und fast glatt. Der Hinterleib ist glatt, glänzend und vorne

(jucr abgeschnitten. Die Sporne der Mittel- und Hintertarsen sind dornförmig und

die Krallen einfach.

Diese Artist sehr ähnlich dem //. ruqosus 8m., dieser i.=;t aber schwarzbraun

behaart und die zwei vorderen Drittheile des ersten Hintcrleibsseo:mentes sind

seicht fingerhutartig punktirt und nur schimmernd.
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SIMA iu)G.

Berl. fut. Zeitschr. 1«63, p. 178.

1. S. KUP^ONIGRA Je id.

Eciton? vufoniQrum Jcrd. Ann. Mag. N. H. 1854, p. 5.3.

I'seudomyrma rufonigra Sm. Cat. p. 159.

Sima rufonigra Rog. Berl. ent. Zeitsclir. 1863, Verz. Nr. 719.

Kar Nifobar.

APTEROSTIGMA nov. ^en.

Weibchen. Der Kopf ist ziemlicli schmal, obschon etwas breiter als der

Thorax, er ist länger als breit, hinten kurz gerundet und vorne spitzig verlängert.

Die Mandibeln sind dreieckig, mit sehr breitem Kaurande, welcher fein gezähnt

ist und vorne einen grossen Zahn hat. Die Kiefertaster sind dreigliedrig, das erste

Glied ist das kürzeste, das zweite etwas länger, das dritte das längste. Die

Lippentaster sind zweigliedrig. Die Oberlippe endet vorne in zwei gerundete

Lappen. Der Clypeus ist von einer Seite zur anderen stark gewölbt, hingegen

von vorne nach hinten nicht gewölbt, der Vorderrand und der Hintefrand sind

bogenförmig gekrümmt. Die Stirnleisten beginnen am Hinterrande des Clypeus,

sie sind stark erhöht, groÄS, fast dreieckig, mit abgerundeten Ecken, sie über-

ragen mit ihren Vorderecken etwas den Clypeus und verlieren sich nach der

dreieckigen Erweiterung als sehmale divergirende Leisten vor den Ocellen; eine

im Anfange sehr tiefe Fundie, deren vorderer, etwas breiterer Tlieil das sehr

schmale tiefe Stirnfeld ist, trennt die beiden dicken Stirnleisten. Die Stirn

zwischen den Stirnleisten ist erhöht
, jedoch nicht weit entfernt von den Ocellen

bogenförmig abgeschnitten und bis zu den Ocellen vertieft. Die llgliedrigen

Fühler entspringen unter den dicken Stirnleisten nahe dem Hinterrande des Cly-

peus, deren Schaft reicht bis zum Hinterrande des Kopfes, er ist ziemlich dick,

am Grunde aber dünn und gekrüuunt; die Geissei ist bis über die Hälfte ziemlich

gleichdick und verdickt sich an der zweiten Hälfte allmählich spindelförmig,

ihr erstes Glied ist etwa doppelt so lang als dick, die folgenden sind kurz, das

achte Geisselglied ist etwas grösser und das spindelförmige Endglied ist das

grösste. Die halbkugeligen, ziemlich vorspringenden Netzaugen liegen an den

Seiten des Kopfes etwas hinter der Mitte. Das hinterste Ende des Kopfes ist sehr

kurz halsförmig zusammengezogen, um sich mit dem Tliorax zu verbinden. Der

Thorax ist ziemlich hoch, vorne gerundet, hinten gestutzt und an den Flügel-

gelenken am breitesten. Pronotum undMesonotum zeigen nichts Bemerkens werthes;

das Schildchen ist hinten stark ausgerandet und stumpf zweizähnig. Das Meta-
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notum liat zwei kleine ZäLiichen. -welche nahe an einander gerückt sind. Das keil-

förmige erste Stielchensegment ist vorne am schmälsten, verdickt sich allmählich

nach hinten, ist hinten am höchsten und abgerundet, es ist beiläufig ein und einhalb

Mal so lang als hinten breit; das zweite Segment ist, von oben besehen, eben keil-

förmig (oder trapezförmig) ,
es ist vorne fast so breit wie der hintere Theil des

ersten Segmentes, hinten ist es aber viel breiter, jedoch noch viel schmäler als

der vordere Theil des Hinterleibes, oben ist es vor seinem Ende abgeschnürt und

hat keine Höcker oder Zähne. Der Hinterleib ist kurz eiförmio-, oben und unten

e'leichmässig gewölbt und ist mit seinem vordersten Theile in das Stielchen ein-

gelenkt. Die Vorderflügcl sind sehr ausgezeichnet durch das fehlende Eandmal;

die senkrecht auf den Aussenrand stehende (Josta transversa vGvhmdiQt sich mit dem

äusseren Cubitalaste, der innere Cubitalast ist als undeutliche kurze Abzweigung

angedeutet und nur bei auffallendem Lichte seine Erstreckung bis zum Ende des

Flüo-els sichtbar. Die Costa media theilt sich noch im ersten Drittheile des Flügels

in die Costa basah's (deren Verbindung mit der Costa scapidaris nur bei auffallen-

dem Lichte sichtbar ist) und in den inneren Ast der Ceista media (extcrno-mcdia),

welcher aber sehr kurz ist
;

die Costei interno-medicr verbindet sich bald mit der

Costa media. Auch die Ilinterflügel sind weniger gerippt; die Costa 'icapularis und

C. externo-media (media)., w-elche letztere sich in keine Aste theilt, verbinden sich

noch vor der Mitte des Flügels, von wo sich eine einzige Rippe in der Richtung

o-effen das Ende des Flügels fortsetzt: die Costa interno-media verbindet sich, wie

am Vorderflügel, nach kurzem Laufe mit der Costa externo-media. Die Schenkel

sind dünn, die Ilintcrschenkel etwas gebogen, die Schienen sind dicker, aber viel

kürzer, die Mittel- und Hintei'schienen tragen an der inneren Seite des Endes

keinen Sporn. Die Krallen sind dünn und einfach.

Männchen. Der Kopf hat in seinen allgemeinen Umrissen viele Ähnlichkeit

mit dem des Weibchens, doch ist er kleiner und kürzer. Die Mandibelu sind drei-

eckig, mit breitem Kaurande, welcher nicht gezähnt, sondern schneidig ist und

vorne in eine Spitze ausläuft. Die Kiefertaster smd 3-, die Lippentaster 2gliedrig.

Der Clypeus, ähnlich dem des Weibchens, hat hinten einen Höcker, und ist von

den Stirnleisten durcdi eine Furche abgegrenzt. L^in Stirnfeld ist nicht ausgejirägt,

obschon die Stirnleisten Raum dazu lassen. Die Stirnleisten sind dünner, viel

stärker aufgebogen und vorne viel mehr in eine stumpfe Spitze endend als beim

Weibchen. Die Stirn zwischen den Stirnleisten ist jedoch nicht, wie beim Weibchen,
erhöht. Der Schaft der ISgliedrigen Fühler ist etwas länger als die zwei ersten

Geisselglieder. Die sehr lange Geissei ist ziemlich gleichdick und nur am Onuule

etwas dünner. Das sehr kurze erste Geisseiglied ist kaum länger als dick, das

lange zweite Glied ist länger als das dritte, das vierte und die folgenden sind etwas

kürzer als das dritte, das Endglied ist wieder etwas länger. Die halbkugelig vor-
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sprino-endeii Ketzaugen liegen an den Si'iteii des Kopfes, etwas hinter der Mitte.

Der Kopf ender hinten ebenfalls, wie beim Weibchen, kurz haLsförmig. Der Thorax

ist ähnlich dem des Weibchens, das Mcsonotum ist uneben und hat keine conver-

üirenden Furchen. Das Schildchen ist eben so wie beim Weibchen hinten ausge-

randet und zweizähnig: auch das Metanotum hat zwei kurze Zähne. Stielchen,

Hinterleib und Flügel sind so wie beim Weibchen, nur ist am vorderen Flügel der

innere Cubitalast schwach angedeutet und reicht bis zum Ende des Flügels, eine

Änderunff, welche ganz unwesentlich und vielleicht zufällig ist. Die Genitalklappen

sind bei den von mir untersuchten Exemplaren ganz zurückg-ezogen und nicht

sichtbar, jedenfalls aber sind sie sehr klein. Die Beine sind wie beim Weibchen

gebildet.

1. A. PILOSÜM nov. spec.

Fig. 35

Fe VI i II a: Lonq. 4-ö—5 mm. Opaca, asjJCJrt , abpresse pilo.m, sordiile testaceo-

rufa: mandlbulae subtilinsime sti-iafae ; metanotum dentibus ditobus latis niiuuf/sannifi;

alae anticae macula magna fusca.

Mas.: Long. 4-5 mm. Oj^acus, sordide testaceo-rufus , capite thoraceque nigro-

fii.scis ;
mandlbulae subtilissime striatae; caput asperuni rugk nonnuUls; metanotum

dentibus duobus tr/'gonis: alae anticae macula obsoleta fusca.

Rio Janeiro.

Weibchen. Vollkommen glanzlos, röthlich-braungelb, in Avechselnden Nuan-

cen, Stirn, Scheitel und Thorax ziemlich bräunlich. Der ganze Körper, besonders

die Beine, sind mit ziemlich langen, niedergelegten, aber nicht ganz an die Körper-

oberfiäche anoedrückten, weisslichen Haaren reichlich bedeckt. Die Mandibeln

sind sehr dicht und höchst fein längsgestreift und glanzlos. Die übrigen Kopf-

theile sind rauh (die Schraifirung nicht erkennbar), eben so der Thorax. Das Meso-

notum ist besonders vorne mit drei schwachen, ziemlich breiten Längseindrücken,

wovon der mittlere der deutlichste ist, versehen. Die Zähnchen des Metanotum

sind als schwache, spitzige Erweiterungen von schwachen Leisten zu betrachten,

welche letztere einen vom Hinterschildchen schief von vorne oben nach unten hin-

ten zum Stielchengelenke ziehenden, von einer Seite zur anderen concaven Längs-

canal, welcher der Basal- und abschüssigen Fläche entspricht, begrenzen. Das erste

Segment des rauhen Stielchens hat oben hinten einen Längseindruck. Der Hinter-

leib ist rauh. Die schwach bräunlich getrübten Vorderflügel haben zwischen den

beiden Cubitalästen eine lange, bi-aune Makel, welche mehr als ein Drittel der

Flüffelläno-e einnimmt.

Männchen. Vollkommen glanzlos, Kopf und Thorax schwarzbraun. Schaft,

Schenkel, Stielchen und Hinterleib röthlich-braungelb, Mandibeln, Geissei, Schie-

>Jovara- Expedition Zo-ilogischer Ttieil. Band. II. Abth. 1. M a y r. Ameisen. 1^
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Den, Tarsen und liinterleibsende hräunlicli-gelb. Die Behaurung ist wie beiniWeib-

flien. Die Mandibeln sind sehr fein runzlig längsgestreift. Dei- Kopf ist rauh mit

zerstreuten erhabenen Runzeln, und zwar die Stirn mit Längsrunzeln, ilie Stelle

von den Augen zu den Ocellen mit schiefen Runzeln und der Hinterkopf mit Quer-
runzeln. Der Thorax ist rauh; das Mesonotuui hat wie beim Weibrdien drei Längs-
eindrücke. Das Metanotum liat zwei ziemlich nahe an einander gerückte, dreieckige

Zähne, welche grösser sind als beim Weibchen. Das Stielchen ist i-auh. ohne

Längseindruck am ersten Segmente, welcher beim Weibclien voi-könimr. Der I Un-

terleib ist rauh.

( RYPTOCEULS ltii.

Hist. nat. ('riist. Ins. XIII, p. '2(jO.

1. C. ATRATUS Linne.

Formira atrata Linne Syst. nat. 11, ]i.
1)65.

(h-t/ptorertis atratus L t r. Hist. nat. Crnst. Ins. XIII, p. ÖdO.

Formica quadridens D e g. Hist. Ins. III, p. (50 9.

Cryptorerns inarginatus Fabr. Syst. Piez. p. 419.

Pi-yptocerus duhitatun Sm. Trans. Knt. Soc. X. S. \'oI. II, V . VII, ]i.
-illi.

Rio Janeiro.

Wien, im Juli 1864.
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Errata.

Pair. lö Zeile S vun oben lies: (xnamptoijenys statt GnainUnientis.

\'A letzte Zeile lies : Orsißhis statt Or.-,-i7/u,s.

„ 4(') Zeile 17 von ol)i'n lies : t/ir/na.t- statt trhiiu-.

8S _ r. , - r structor „ xtrntnr.
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Figur In.

Ib.

2 a.

2 b.

2 c.

3 a.

6b.
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ha.

hb.

hc.

öd.

5e.
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6rf.

6«.

6/

Camponotus nicobarensis Mayr R von oben.

V „ "3 ^"^ ^^^ Seite.

„ aeneopilosus Mayr g Venoben.

„ n n ^ von der Seite,

r n ;. 8 Kopf von vorne.

niveoselosns M i\,y I H Venoben.

„ „ H von der Seite.

, crassus Mayr

n n r

Polyrhachis pressa Mayr

8 Hinterleib und Stielchen von oben.

H von oben.

H von der Seite.

Q von oben.

K tt Q von der Seite.

„ „ ^ Thorax und Stielchen von der Seite.

„ ., Q Stielchen von hinten.

n n ^ Thorax und Stielchen von der Seite,

ji n 8 Schienen und Metatarsus von oben.

» » 8 Schienen und Metatarsus von der Seite.

Frauenfeldi Mayr 8 von oben.

„ " S ^"'^ "^^"^ Seite.

„ >r 8 Thorax und Stielcheu von der Seite.

„ " ^ Stielchen von hinten.

" C^ ^"^ '^^'" Seite.

n „0^ Kopf von vorne.
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./..yfnihtiM'/rr i/r/ .

Dn^rk aJ.kkJh<fi,.M„.,{.u/r,U-.-r,; iJfirn /,W/r.

J.SoiincM ?ci^<T ,
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Taf. IL

l'igur 7«. I'<jlijrltiv)ua argenlp.a M a y r S von oI>en.

^ 1 h. ., „ , H Thorax und Stielchen von olimi.

^ T c. „ „ •' 'i
Stielchen von der Seite.

„ 8«-. „ ilives iSmith '-^ Thorax und Stielch en vo]i ol-en.

^ üh. „ , , y Clypeus von vorne.

„ ,S<'. „ ., '9 Stielchen von hinten.

„9 t«. ,. r/ ijjieaiii Mnyr Q von oben.

, 9Ä. .. , .. O von der Seite.

„ 9 f. , ., „ Q Stielchen von hinten.

„ 9 d. , .. .. O Clypeus von vorne.

„ 10«. „ niin'c/ia/rcaM ayv O von oben.

„ 10 i. „ „ - 5 von der Seite.

H) c.
., ., ,. Q Stielchen von hinten.

„ IIa. .. striiiid, }i\ :\yt H von oben.

„ H 4. „ ., .. H von der Seite.

^ 1 1 f. „ .,
., B Stielchen von liinten.

„ 12«. Echiiiopla liwiaia Mayr H Ton oben.

„ 1-2 4. ., „ ., H von der Seite.

.. 12 c. „ „ , '^
Sticlchcn von hinten.

^ 13a. , senilis Mayr H von oben.

„ 13 4. „ „ „ ^
von der Seite.

^ 13 f. „ „ „ 8 Stielehen von hinten.

„ IIa. Prennlepis fulva Mayr H von oben.

14 4 . , „ H Thorax und Ötielehen von der Seite.

„ 14 c. „ „ , Q -von der Seite.

„ 15«. „ o/iscurn Mayr IJ
von der Seite.

„ 15 4. „ n » 9 v"° oben.

„ lOa. Acantholepis capensis Mayr H von oben.

^ 16 4.
.,

» ., H Thorax und Stielchen von cler Seite.

„ 16c. ., , ., Q^
von oben.
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Fi„.S

./.Stn,l,,„.r,,er ,l.-l .

Dru,-I< „.JJcl.l/„eu.Su,al.,Jn„J,m-i i.TlU, iW.i
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Taf. III.

Figur 17«.

17Ä.

18a.

18 Ä.

18^.

18 d.

19a.

19*.

19c.

20 a.

20 Ä.

21(1.

21Ä.

22 a.

22 Ä.

22 f.

23.

24 Ol.

24 J.

24 c.

24 d.

25.

2Gff,.

26 i.

20 c.

•iGd.

Lohopelta castane.a Mayr
'• ?' n

Dorylns ]ilant'froiis Mayr

Iridomyriiie.r fla/nis Mayr '-^
von oben.

„ ., '^ ä l''*"'"*'' '^°" '1^'' Seite.

Ponern lutea Mayr H von der Seite.

,, „ .. Q von oben.

.,.,., Q Schuppe von hinten,

„ , ,.

^-j^
von der Seite.

Drepanuffiiaf/ms rtigosiis Msiyr Q Venoben.

„ ,, „ Q von der .Seite.

„ ,. „ Q Kopf von vorne.

H von oben.

H von der Seite.

^ von oben.

^ „ ,. ,-/ Kopf von vorne.

Sericomyrme.v opaciis Mayr Q von oben.

„ n Q ^''" '^^' Seite.

„ „ „ Q Kopf von vorne.

Myrmecia spadicea Mayr H von oben.

Äphaenogaster capensis Mayr grosser 8 '^n oben.

„ n B » 8 Kopf von vorne.

„ I) n n 8 Tliorax und Stielchen von der Seite.

, „ „ lileiner
{^

von oben.

Monoinoriwn fulvum Mayr 8 von der Seite.

Fheidole asj^era Mayr Soldat von oben.

„ „ „ „ von der Seite.

,. „ „ 8 von oben.

,, ,. ^ 8 von der Seite.
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f
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J.SomuttlriUr
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Taf. IV.

Figur 27«. Pheülole ehüenais Mayr Soldat von oben.

„ '2Tb. „ „ „ „ von der Seite.

„ 27 e. „ „ , y von oben.

n 27 (i. „ „ „ y von der Seite,

n 27e. „ „ „ Q von der Seite.

;, 27/. „ , „
(-j^

von der Seite.

„ 28a. „ parva Mayr Soldat von der Seite,

r 28 Ä. „ „ „ „ Kopf von vorne.

^ 29a. „ co^e?i«'s M ayr Soldat von oben.

>,
29*. „ „ „ „ von der Seite,

n 29 f. , „ , « von der Seite.

„ 30 a. Cremastogaster capensis M a y r B von der Seite.

„ 30 4. „ „ » H Stielcben von oben,

n 30e. „ , " Q von der Seite. '

!> 31. „ crinosa Mayr g Stielchen von oben,

n 32 0. „ carrniita Mayr H von oben.

n 32i. „ „ n 8 Stielehen von oben.

>. 33. „ cvrvispinosatil&yr^ Thorax und Stielchen von oben.

n 34. „ pallipes Mayr H Thorax und Stielchen von oben.

„ 35(1. Apteros/igma pilosum til ay T Q von oben.

» 35 *. „ ^ " Q '''"" '^^^ Seite.

»35«. „ , » Q Kopf von vorne.

« 3öd. „ „ " cf ^°° ^^'^ Seite.

»35«. „ „ , (-^ Kopf von oben.

» 35/. .. „ ' cf '^"P^ ''on vorne.
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J.rtmlm^,,.-r dri.

Dvudi. a.dkkMoru.Staj,l,Jn,ck<-n-i i.mtn./SliS.
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